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8 8Wincihose über Westceutschlancs
furchtbare Zerstörungen Viele Familien sind obdachfos

Auch Tocesopfer sind zu bekfagen
DHäfſeldorf, 11. Jan. Düäſſeldorf wurde am

Freitag um 13.30 Uhr von einem ſchweren Unwelter
Das Unwetter war von ſtarkem Hagel

ſchlag in Taubeneiergröße und einem ge
waltigen Sturm begleitet. Wie ſich bis jeßzk über
ſehen läßt, wurde großer Sachſchaden ver-
urfacht. Es ſind zwei Tote, 15 Schwer und zahlreiche
Leichtverletzie zu beklagen.

Bei dem Sturm handelt es ſich um eine Wind
hoſe, die mit ungeheurer Wucht über einzelne Stadt
teile hinwegfegte. Sie kam von Düſſeldorf-Heerdt über
Oberkaſſel, den Rhein hinweg und ſetzte ſich dann in der
Jnnenſtadt fort über die Schadoſtraße bis an die
Städtiſche Tonhalle und ebbte in Richtung zum Worrin
ger Platz ab. Jn den Stadtteilen und Straßenzügen,
über die die Windhoſe raſte, ſind zahlloſe Bäume ent
wurzelt, in Oberkaſſel ſind Bäume von einem Meter
Durchmeſſer wie Streichhhölzer umgeknickt. Die Dach
ziegel wirbelten überall in die Luft und raſſelten zur
Erde. Es ſah manchmal ſo aus, als entblättere ein
ſtarker Herbſtwind die Bäume, ſo dicht war an vielen
Stellen das Durcheinanderwirbeln der Dachgziegel.

An zahlloſen Geſchäftshäuſern wurden die großen
Fenſterſcheiben einfach eingedrückt. Die Zahl der Ver
letzten bei dieſen kleineren Schäden läßt ſich im Augen
blick noch gar nicht überſehen.

Beſonders ſchweren Schaden richtete das Unweiter
in der Chamottefabrik Koppers in Oberkaſſel an. Eine
langgeſtreckte Fabrikhalle wurde umgeweht. Die großen
Schornſteine ſtürzten um und fielen auf die benachbar-
ten Privathäuſer. Nicht weniger als ſechs Perſonen
wurden ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Auch im Heerdker Hafen waren die Wirkungen des
Wirbelſturmes verheerend. Dort ſtürzte ein
Lokomokivſchuppen ein, wobei eine Perſon
gekötet und zwei ſchwer verletzt wurden. Hart an der
Stadigrenze an der Bocholker Straße ſtürzte ebenfalls
eine Fabrikhalle ein. Die Zahl der Opfer betrug in
dieſem Falle einen Token, fünf Schwerverletzte und
eine ganze Reihe Leichtverletzter. Die Wucht der Wind
hoſe läßt ſich daraus erſehen, daß Mauern von
50 ZJentimeter Dicke einfach umgeworfen
wurden.

Jn der Städtiſchen Tonhalle in Düſſeldorf wurde
das Dach des großen Kaiſerſaales abgedeckt, von dem
Sturm weggetragen und über Häuſer und Gärten
niedergeworfen.

Aueh in Meußs schwere Foſgen
In der Gladbacher Straße und in der Bierſener

Straße ſowie in der Notſtandsſiedlung Joppenbroich
wurden viele Häuſer abgedeckt. In dieſer Siediung
wurden 44 Familien mit 211 Kindern eb-
dachlos. In einem anderen Straßenzug wurden
die Dächer von ſämtklichen anliegenden Häuſern ab
gedeckt und die oberen Stockwerke ſchwer beſchädigt.
Im Stadkteil Weißenberg ſind die Dächer der Kirche
und der Schule ebenfalls in Milleidenſchaft gezogen.

Auf einem Bauernhof wurden eune undStallungen eingeriſſen. Das Vieh torit nur mit
knapper Not gerettet werden. Ein Holzhaus wurde
vom Sturm von ſeinem Fundament abgehoben und
300 Meter fortgetragen.

Herabfallende Dachziegel verurſachten eine Un
menge kleinerer Schäden. Uralte Straßenbäume
wurden vom Wirbelſturm glatt abgedreht.

Die Feuerwehr, die Techniſche Nothilfe, das Rote
Kreuz und die S. wurden ſofort zur Hilfeleiſtung
eingeſetzt. überall müſſen Notbeleuchtungen an elegt
werden. Außerdem müſſen Verpflegungs- und Unter
bringungsmöglichkeiten für die rund 250 Obdach-
loſen Sie atfen werden. Die S. verpflegt die
Obdachloſen aus Feldküchen. Die führenden erſön
lichkeiten der Behörden, der Partei uſw. erſchienen
ſchnellſtens an den Unfallſtellen und überzeugten ſich
von dem Fortgang der Hilfsarbeiten. Zur Linderung
der erſten Not ſind bereits namhafte Beträge ge
zeichnet worden. Ein Teil der erwachſenen Obdach
loſen iſt behelfsmäßig in einem Arbeitsdienſtlager
untergebracht worden.

Ein Kirehturm abgegreht
Köln, 11. Jan. Eine zweite Windhoſeam Freitag, etwa 17 Uhr, in einer n gragw

15 Meter über Hamm an der Sieg hinweg. Die
benachbarten Orte und Seitentäler der Sieg wurden
nicht berührt. Dagegen hat der Sturm in Hamm

ihre r Wieer eter hohe gotiſche Turm der alt ngeliſchen Kirche wurde von der Windhoſe et n
in 30 Meter Höhe glakt abgedreht. Die ochragende
Spitze ſauſte dann auf das Dach der Kirche, das ſchwer
beſchädigt wurde. Von den auf die Straße praſſelnden
Trümmern wurde glücklicherweiſe niemand getroffen.

Der 25 Meter hohe Feuerwehrturm des Ortes
wurde von dem gewaltigen Sturm, der etwa vier Mi

anhielt, umgekippt und liegt auf dem Geräte-
us.

Her Weg des Orkans
Eſſen, 11. Jan. Der orkanartige Sturm, der am

Freitag mittag über Weſtdeutſchland hinwegbrauſte und
von dem beſonders die Stadt Düſſeldorf ſchwer heimgeſucht
wurde, nahm nach Feſtſtellung des Reichswetterdienſtes
EſſenMülheim ſeinen Weg von der deutſchen Grenze über
Köln, L Dortmund, das Sauerland bis zur Weſer.
Das Wirbelzentrum liegt über der nördlichen Nordſee. Am
Freitag um 8 Uhr befand ſich das Zentrum des Wirbels
zwiſchen der Nordküſte Englands und Skandinavien. W
EſſenMülheim wurde bei dem Durchgang der erſten Bö
um 13 Uhr eine Geſchwindigkeit von 70 Stundenkilometer
gemeſſen.

Trifft eine Kaltluftbö auf ihrem Durchzug auf größere
örtliche Warmluftmaſſen, dann nimmt ihre Stärke und
Kraft zu. Dies ſcheint beſonders in Düſſeldorf der Fall
geweſen zu ſein. Eine zweite Bö, die um 15 Uhr auftrat,
hatte eine etwas geringere Geſchwindigkeit von ungefähr
60 Stundenkilometer.

Aus dem übrigen Jnduſtriebezirk liegen bisher keine
Meldungen über Unwetterſchäden vor.

Sturm über der Nordſee.
Ein Motorfrachtſchiff vermißt.

Emden, 11. Jan. Der über der Nordſee wütende
Sturm erreichte in der Nacht zum Freitag Windſtärke 10.

Nachdem er in den Morgenſtunden etwas abgeflaut war,
friſchte der Sturm am Vormittag wieder auf.

London, 11. Jan. Die „Times“ meldet aus Genf,
man rechne dort anſcheinend damit, daß bald neue
Friedensbemühungen im itaileniſch abeſſini
ſchen Streitfall unternommen würden. Es fehle nicht
an Zeichen, daß der Umfang und mangelnde
Volkstümlichkeit des abeſſiniſchen Feld-
zu ges einen Eindruck auf die Leiter der italieniſchen
Politik zu machen beginne.

Das Fehlen militäriſcher Forkſchriktke
habe zu der Uberzeugung geführt, daß der Krieg
entweder bald beendet oder auf unbegrenzke Zeit
forigeſetzt werden müſſe. Italien laſſe offenſichllich
erkennen, daß es nicht unverſöhnlich und durchaus
bereit es, auf einer Grundlage, die Jkaliens be
rechtigte Intereſſen ſichern würden, zu verhandeln.

u r Zei e rnen gen i nagemäß ſehr hoch geſchraubt.

Engliseh-französizches Mandat
ber Abessinien
Paris, 11. Jan. Die Außenpolitiderin des

„Oeuvre“ will im Zuſammenhang mit der Unterredung
i dem frangöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem

öſiſchen Botſchafter in Rom in Erfahrung

vüchten keinerlei neue italieniſche Vorſchläge oder An

e

Der Doyen des Diplomatiſchen Korps,
Nuntius Monſignore Orſenigo verlieſt die Neujahrsbotſchaft.

er w geriet nachts ein engliſcher Dampfer
n Seenot.Aus Norderney wird gemeldet, daß ſeit dem 2. Januar

der holländi Motorfrachter „de Hope“ aus Cout
Holland) ver mißt wird. Das rzeug befand

ch mit Stückgütern auf der Reiſe von H na
An Bord befanden ſich drei Mann tzung

und die Frau des Kapitäns. Mit dem Verluſt des Schiffes
muß gerechnet werden.

17 Todesopfer in Großbritannien.
London, 11. Jan. Infolge der heftigen Stürme, die

in den letzten 48 Stunden die britiſchen Inſeln heimgeſucht
haben, ſind insgeſammt 17 Menſchen ums Leben gekommen.

Lufthanſa Dienſt uneingeſchränkt
durchgeführt.

Berlin, 11. Jan. Jn den letzten 24 Stunden
herrſchte in England und über dem Kanal wieder ein orkan
artiger Sturm, der auch den Luftverkehr teilweiſe beein
n Die Deutſche Lufthanſa legt jedoch Wert darauf,
eſtzuſtellen, daß alle LufthanſaStrecken von und nach Eng

land ſowohl nachts wie am Tage auch während der Sturm-
zeit beflogen wurden.

Erdbeben in Columbien.
200 Tote.

Bogota (Columbien), 11. Jan. Nach Meldungen aus
Paſto haben ſich in der Provinz Narino ſtarke Erdſtöße er
eignet, die große Erdrutſche im Gefolge hatten. Hierbei
wurden vier Dörfer gerſtört. Man glaubt, daß über

n der Nähe 200 Menſchen umgekommen ſind.

ltaſien zu Verhandlungen bereit
„Times“ über die bevorſtehenden neuen Löſungsverſuche.

regungen überbracht habe. Jn Kreiſen der verſchiedenen
europäiſchen Großmächte ſei man ſich heute aber über
die Folgen klar, die ein zu großer Erfolg
der ſchwarzen Raſſe über Jtalien nach ſich
ziehen könne. Man befürchtet, daß ein ſolcher Erfolg
nicht ohne Auswirkungen auf das europäiſche Gleich
gewicht bleiben würde und vor allem die Ruhe der
Kolonialſtaaten ſtören könnte.

Die letzten Nachrichten, die in den verſchiedenen
europäiſchen Hauptſtädien über die innere und äußere
Lage Italiens vorlägen, ſeien aber ziemlich beunruhi
gend. Man habe debhalb in Erwägung gezogen, im
Rahmen des Völkerbundes, und zwar auf Ankrag
Jkaliens, einen neufralen Unterſuchungsausſchuß zu
bilden, der in Abeſſinien die K methoden prüfen
und gleichzeitig die Möglichkeit einer friedlichen Bei
legung des wärtigen Streitfalles prüfen ſoll. Zu
gleicher Zeit follen in Genf auf Veranlaffung einer
kleinen Machk, wahrſcheinlich Belgiens, gewiſſe An
regungen unterbreitet werden, die auf eine ſoziale und
wirtſchaftliche Neuordnung in Abeſſinien hinzielen.

Jn gut unterrichteten Kreiſen verlautet in dieſem
Zuſammenhang, daß ſich der Auswärtige Ausſchuß der
belgiſchen Kammer mit dieſer Frage beſchäftigt habe,
die den Genfer Ausſchuß zur Prüfung unterbreitet
werden ſolle. Man werde anſcheinend verſuchen, den
Negus dazu zu bri von ſich aus die Hilfe des
Völkerbundes der dann die von dem neu
traben Unterſuchungsausſchuß vorgeſehene Neuregelung

t

Cheinrich. Hoffmnann, M.)

ch aber man habe ihm 80 000

62. Jahrgang

h e d Weſe geh e
England und Frankreich eine Ark Mandak über
Abeſſinien erhalten werden. Erſt im Anſchluß an
dieſen erſten Abſchnitt der Verhandlungen werde
man daran gehen, auch Italien langſam vorzu
e um zu dreien den Neuaufban durchzu

hren, für den London und Paris die finanz
Mittel zur Verfügung ſtellen würden.

Es iſt unter allen Umſtänden ſehr ſchwer, die weitere
Entwicklung der Lage in Abeſſinien ſchon jetzt vor
auszuſehen. Nach dem Urteil der unparteiiſchen militariſchen Sachverſtändigen erſcheine es aber unwahr

ſcheinlich, daß die Jtaliener vom militäriſchen Stand
unkt aus ihr Ziel erreichen können. Marſchall
adoglio habe in Rom 200 000 Mann

eſchickt, die zum Teil in
Eritrea, zum Teil in Jtalieniſch-Somaliland an Land
gehen würden. Der beabſichtigte Generalangriff der
italieniſchen Truppen auf beiden Fronten ſcheine unter
dieſen Umſtänden recht zweifelhaft zu werden.

Zunahme der Gefechtstätigkeit.
Asmara, l11. (Funkbericht des Kriegsbewichterſtatters des Wis) Am 5 wird aus

Asmara ldet, daß ſüdweſtlich von Makalle
und im Hochland von Tembien ſich eine leb
hafte Gefechtstätigkeit neben reger Flieger
tätigkeit entwickelt wird alſo an der Nord

ont das militäriſche Vorgehen in größerem Stile
ortgeſetzt.

Am 3 de zabat und Gehwa(20 Kilometer ſüdweſtlich von M akalle) wurden Donners

tag marſchievende m ſtarken,mit Artillerie verſ italieniſchen Kräften an
geriſſen und nach Weſten abgedrängt, wo ſie von
anderen italieniſchen Truppen ge

eſchlagen wurden. Hierbei erlitten ſie zahlreiche Verbuſte. Auf italieniſcher Seite wurden ein Unteroffizier

und zwei Askaris getötet, einige Offizere verwu

Keine Sücitiroler Flhehtlinge
in Sapern
Berlin, 11. Jan. Die Meldung eines ausländiſchen

Nachrichtenbüros, nach der am Donnerstag mehrere hundert

Deſerteure aus Südtirol in Bayern eingetroffen ſeien, ent
behrt jeder Grundlage. Ebenſo ſind die Behauptungen aus
ländiſcher Blätter über die Errichtung von Flüchtlings
lagern für Südtiroler Deſertenre und über den Aufenthalt
von Hunderten Südtiroler Flüchtlinge auf deutſchem Boden

frei erfunden.
Eine typiſche Lügenmeldung wird damit zur Strecke

gebracht.

DOſe Festfolge cier Saar Feiern
ür die Feiern anbäßlich des Jahvestages der Saarv r eine große Feſtfolge vorgeſehen, der

wir folgendes entnehmen:
Sonnkag, den 12. Januar:

15 Uhr: Jn ſämtlichen Kreisorten des Gaugebietes
Antreten aller Gliederungen zur Erinnerungs
feier, ausgenommen hiervon ſind die Kreiſe Saar
brückenStadt und Land.

18 Uhr (nur Tr en de nauf dem Rathausplatz, wobei di durch isbeiter
Duerrfeld in „Platz der Deutſchen Front“ um
benannt wird.

20 Uhr: „Nix wie hemm“, Bunter Abend des
Reichsſenders Saarbrüchen im Saale der Wartburg,
unter Teilnahme des geſamten Führerkorps des Gaues.

Montag, den 13. Jannar 1936:
12—-13 Uhr: Glockenläuten ſämtlicher Kirchen des

Vo am der DeutſchenZur e Sendeen in der Wart1 zburg, Feſtſpiel (etwa 1 Minuten). Anſprache des
Gauleiters Buerckel. Saarlied. Anſprache
Reichsminiſters Dr. Frick. Anſchließend: National
hymne. Anſchließend Enthüllung einer Gedenktafel
am der Wartburg durch Reichsminiſter Dr.
Frick. Für die Reichsſendung um 18 Uhr werden
Gemeinſchaftsempfänge

London und Paris
zum Neujahrsempfang beim Führer.

London, 11. Jan. Die führenden Bläkter be
richten am Sonnabendmorgen in ausführlichen Aus
zügen über die Erklärung des Führers beim Diplo
matenempfang in Berlin. Dabei wurden beſonders die
Stellen hervorgehoben, in denen der Führer den
Wunſch Deutſchlands nach Frieden und
r n mit den anderen Naionen zum Ausdruck brachte. „Daily Mail und
„Daily Telegraph“ überſchreiben ihre Meldungen
„Hiflers Wunſch nach Frieden“.

Paris, 11. Jan. Die Pariſer Preſſe verzeichnet
in ziemlich ausführlicher Aufmachung den Reuſahrs
empfang des Führers, ohne jedoch in eigenen Betrach-
tungen dazu Stellung zu nehmen. Die Blätter 437die Erklärungen des Spree und des apoſtoliſchen

Nunkius wieder und faſſen zum Teil in den Über-
ſchriften die Gedanken zuſammen, die Adolf Hitler
zum Ausdruck gebracht hak. So überſchreibt beiſpiels
weiſe das „Petit Journal“ ſeine Meldung: „Das
deutſche Volk wünſcht aufrichtig, in Frieden zu leben
und mit den anderen Völkern zuſammenzuarbeiten.“
Der „Exzelſior“ faßt die Wünſche des Führers in drei
Worte rege en Enkſpannung, Befriedung und
wahrer



Seite 2 Merſeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonncbend, den 11. Jannar 1936. Rr. S.
T S abgelehnt wird oder ob ein japantſcher Beodachter

n
Pofitike der Woche T eiteren Verhandlungen üder die Vorſchläge Englandse e e en e n ren e Oas natſonafsozialistische ewar e n die r m an Aufbauwerk I e Sa a ſofort nach Eintreffen e preerpunt zu einer
ſeg, den am 19. Januar 1959 die treuen deu Gidnhnte dung lealen wenden ſt n vetre ee g, ottenabordnun n n ſoll.e h 4 3 e S r Eine Anterredung mit Ganuleiter Bürckel. e Awgen man der Abordnung die er 7chauend können heute unſere Brüder von der Saar mi Berlin, 11. Jan. Der „Völkiſche Beobachter“ politiſcher Verbrecher. Es kam die große Umſtellung Montag nochmals den japaniſchen Vorſchlag zu begrüStolz feſtſtellen, daß ihr geſchloſſenes Treuebekenntnis e eine Unterredun r iitgüehe e der und ngeſeteug Es bleibt uns als Aufgabe und bei einer Ablehnung die Beendigung der
zum neuen Reich und ſeinem Führer nicht wenig dazu Schriftleitung mit dem Gauleiter des Gaues Pfalz- die reſtloſe ſeeliſche Eingliedetung n e beantragen. en
beige n hat, die Vorausſetzungen für d'e u Saar, Bürckel. Der Gauleiter gab neben um aller Volksgenoſſen an der ar eine die Belaſſung eines Beo achters in der Konferenz werde
des verfloſſenen Jahres zu ſchaffen, das nach der r faſſenden Erklärungen über die im verfloſſenen Jahr große erzieheriſche Aufgabe. Die Saarländer ſind, das kein Einwa erhoben. Für den Fall eines Austritts aus
befreiung die Befreiung der Wehrhöheit des e eiſtete Arbeit die grundſätzlichen Maßnahmen be haben ſie ihrem Volk Und aller Welt bewieſen, deutſch der Flottenkonferenz bereitet die japaniſche Regierung eine
Reiches von den ihr vor 16 Jahren durch das Jn on die im tommenden Jahr für das national bis ins Mark. Dieſem Deutſchtum muß man nur die große Erklärung vor.

des Verſailler Diktats angelegten Feſſeln r Aufbauwerk an der Saar beſtimmend nötige Definition geben. Wir ſagen: Jeder Deutſche
rachte. ein werden. iſt Nationalſozialiſt. Dem Saarländer aber muß manEin anderer Jahrestag, der die Außenpolitit angeht, a die Frage nach der Entwicklung auf Vurig: nun in einem Anſchauungsunterricht zeigen, daß jeder Präulkuentsehattaswaſen

el:

Z.

i immmung organiſatoriſchem Gebiet erwiderte Gauleiter Bür Nationalſozialiſt ein Deutſcher iſt. Die NSDAP. wird in KubaLade r P Wergenges ſeit de v ang der Entwicklung an der Saar hängt von prozentual im Saarland am ſtärkſten im Reiche

P denen 6 n Rur drei Wähler erſchoffen.d mi der geſamten ſtaatspolitiſchen Entwicklung des Reiches ſein. Alle Milglieder der Deutſchen Front erhebenSpaa t t raneret und ab. Wie die Dinge S immer verlaufen mögen, Anſpruch darauf, würdig zu ſein, in die NSODAP. 114. do Jn W fane Präſi
Jtalien beendet und zwiſchen Laval da Ruſſen das Primäre wird für uns immer das politiſche aufgenommen zu werden. Die Deutſche Front zählt dentſchaftswahlen ſtatt, die 9 r sher vor

der Weg zu einer Ver digins gefunden wurde, von Leben ſein. mehr als 90 v H. Er r s S m. n. er z
ine l ir nie i i ommen, au ur einee e ehe en it Italien war ja die Grundlage für das ertarte Sürdel. Der binnendeutſche Ma t nicht in einzelnen Fällen herausſtellen ſollte, daß die y Arias erkenn

if

3 2 73

7 a als aufnahmebereit erwieſen. Unſere Erwartun Zugehörigkei kraten, der ehemalige Präſident Menocal, wurde gegkeit zur Deutſchen Front nur Faſſade ge ent Me ehe ſende bete Bee nen et gegen gen a n. La e. A.Europas vorlegte. Laval hat lange ſugt ein Kind on de noch beſtehenden Schwierigkeiten, über die n re Swehelgre falls zur Wahl ſtanden, fielen den Bewerbern des
Ka be v t r r wir uns durchaus i hinwegtäuſchen, durch weit politiſchen Kanonade ſeiner Gegner ausgeſetzt. republikaniſch nationalliberalen Wahlblocks zu.

ehende Jnduſtrieumſtellun err zu werden. Daß Die Wahlen werden zu den ruhigſten gerechLondon und ſogar in e gegen die junge franzöſiſch e n Vrex an hen Pehen ger J allem hielt er ſtand, ohne Geld und ohne v d.
ren

i

eographiſchen die Bindung höherer Schulen. Er hatte den ge die je in Kuba abgehalten wurden. WährenSeht aver, gerade am Lage immer im Kampf ſtehen werden ſt uns ſelbſt dem Wahlkampf verbundene Auſpeitſchungerſten a e ehe a e n tſchen Leidenſchaften ſonſt regeln ſu di
S3

ſexdh zarten Weſens ſcheint der franzö Zerſtändlich. Wir wollen keine Ausnahmebehandlung,

i niſtergrigden tungen a denn läßt ſich ſeine Stimme nicht Auseinanderſetzungen mit zahlreichen Toten und Verzu haben. Werte sſchtffe ſind zu „Ubungs bezahlen h wie er r nicht von aber die wundeten führten, wurden diesmal nur drei Ren hen deherkt ſag erengen Nyt wiſſer Seite abkaufen ließ. Die Arbeitsbeſchaf Fiele auf kulturellem Gebiet Wädler erſchöffſen. iſtſchehen Und ſhlehinh die Verehrer Page ehe n en Weh a Rreette Vietſhen teilte der Manleiter mtt daß ig Sggroxacen ein m
zöſtſchen Preſſe laſſen erkennen, daß als Ergebnis der hre van heiten plin ſind Wie z. B. die neues Theater und ein Großfender gebaut Sesehfeunigung twochenlangen engliſchfranzöſiſchen Beſprechungen der é ren e un s Frvbere Stra enheuten und werden würden. W r ſoll damit die n e cier englischen Lufträstoung imletzten die r Regierung jetzt Här ſerrepakaturen erſche in mir in der Hauptſache ſchaffen werden, daß wir gewiſſen fremden Einflüſſen ver
einen rontwechſel gegen Dtalien vor ſche maßnahmen, die uns die notwendige z wirkſam entgegentreten können, und dann wollen wir London, 11. Jan. Wie e r v
genommen hat. in denen en ren Wengke wieſſchaftit e Verhältniſſe und damit aber auch mit dieſen Mitteln die Brücke der Verſtändi ſie Aufmachung meldet, iſt erneute
Miniſter es beklagten, daß ihr Land mit ſeinen militä Arbeit für jeden Volksgenoſſen zu ſchaffen gung und des Verſtändniſſes ſchlagen.“ chleunigung der engliſchen Luftril vor e griſchen Sicherungsmaßnahmen gegen Jtalien allein ge Di Fra, wegen r Zum Schluß äußerte ſich Bürckel über engliſche Luftflotte werde in Zukunſt durchſchn treken ſei, ſind in Paris als ein verſteckter Vorwurf aiwidiam kirchliche Entwickl um en Geſchwader fie ver
an Frankreichs Adreffe aufgefaßt worden. Um dieſen Enkreicklung der nalionalſozialiſtiſchen Bewegung die kirchliche Enkwicklung. der Woche vermehrt werden. derVorwurf zu widerlegen 3 chert die franzöſiſche Re im Saarland Er führte aus: Eine ſogenannte Kirchenfrage gibt digung des zweijährigen Aufrüſtungeprogrmmes Tr
ierungs S e ſetzt mit onderem m daß beantwortete Gauleiter Bürckel folgendermaßen: Auf es bei uns im Saarland nicht. Die kirchenpolitiſche vergangenen Mat ſeien die engliſ Luftſtr vee e. an Seite mit England auch durch die dieſem Gebiet bleibt uns noch ſehr viel zu kun. Das Entwicklung ſteht im Zeichen der abſoluten Ruhe. bereits um 285 Front ve worden.

Tat ſeine Völkerbundstreue beweiſen und ſich daran Saarland hat die ganze politiſche Entwick-] Wenn es äuch noch den einen oder anderen gibt, der ärtige Stürke der Luftflotte ſel 1890
nicht durch Sympathien für Italien hindern laſſen lung des Reiches ſozuſagen in Konzentration den Herrgott gegen einen irdiſchen Richter reklamiert, r Eine große A r
werde. Dieſer Frontwechſel iſt nicht u

u

letzt verurſacht durchzumachen. Dabei ſind die beſonderen Ge ſo überlaſſen wir das re der vernünftigen Er außerdem ſofort lieferbereit.worden durch ſſolinis Abweiſung des Laval ten a außer acht zu laſſen; die e n des gläubigen r

lkes. Wer früher für di i dellt, derene eDeutſchlands kämpften in der bekannten gemeinen Heimkehr der Saar gebetet hat, der kann jetzt nicht all ng innd d ehe n v und Waagen Weiſe bis zum letzten Augenblick. n eutſchland beten. Und im übrigen an hier Auch Perſonalausbdildung feien große 8
AbeſſinſenKonflikt, mindeſtens vorläu m Dann kam der große deutſche Sieg und die ver ſeder, wie überall im Reich, nach ſeiner Faſſon ſelig chritte gemacht worden. Fünf neueEr vertraut ebenſo wie in Es nd darauf, nichtende Niederlage jener CElique internationaler werden. eien bereits in Betrieb, und von
daß neben dem wachſenden Werſtars Le

dieAbeſſinier S neuen Sportfliegerſchulen fürdie VölkerbundsSanktionen und die ernſten e ſeien neun erd wordenFran Unterſtaatsſekretärs Philips ein Eſſen, an dem u. a, der Aus meldet der „Dally r77 e c m nd Wie Morgan c n. Führer der die berühmte AvroFüuggeugfabrie, die Tag
bringen werden. Ernſt genug ſieht es jetzt im und 40 III T Verente amerikaniſchen Flottenabordnung Norman Davis und der Und Nacht arbeitet, Be demnä e Be
am Mittelmeer gaus; aber darf andererſeits nicht Erſte Lord der Admiralität Lord Monſell teilnahmen. werde. In den letzten Monaten ſeien elverkannt werden, daß vankreich und E n Lebhafte Sitzung des amerikaniſchen Unterfuchungs Hhilips gehört bekanntlich der amerikaniſchen Flotten von neuen Arbeitern eingeſtellt worden. 7ins LUnſpriche zwar W r zu ausſchuſſes. Morgan fühlt ſich deieibigi. abordnung an 8
Jtaliens r tellung vernichten WVaſhington, 11. Jan. Die Freitagſitzung Das Ausſcheiden Japans aus der Flottenkonferenz Antertage- Streik engliſcher Bergarbetter Lweüen weit de von den Weſtmächten auf r. wird ſchon heute in London als ſicher angeſehen. Nachh VLondon, 11. Jan. W Süd Wales ham es am
vitn D7 e a r gerſpring de ungen durch die Ausſchußmitglieder äußerſt haſt Reuter werde dieſer Schritt höchſtwahrſcheinlich ſchon in den e 200 n n e

Wie weit der Wellenſchlag des Abeſſinien Krieges Se behaupteten dieſe, daß der er Morgan allernächſten Tagen vollzogen werden. weigerten ſich wegen Lohnſtreitigkeiten
reicht, das zeigte die große polliſche Rede des amerita Firma eine Anderung der Neutralitätspolitik Wilſons Ein ſpäterer Reuterbericht ſtellt eine Mahnung an ar ha Beendigu Schicht ans Ter
niſchen Präſidenten Rooſevelt vor dem Parlament. dewirtt habe, indem dieſer Großanleihen an die Japan dar, vor ſeinem Austritt aus der Konferenz eine kommen Erſt in den den wurt
Die Wirkung des von ihm begründeten Neutralitäts- Alliierten geſtattete. Ferner beſchuldigten ſie Morgan p nz a Aimer an d Weſetzes wird zwar unterſchiedlich beurteilt, aber ſeine Cie., daß ſie einen Druck auf die amerikaniſchen Reihe von Fragen ſorgfältig zu überlegen. Reuter deutet 2 cieden jedoch unker 77 Ve
örds on n e L u J Winde habe, mr n hierbei drei Möglichkeiten an, die das Ausſcheiden Japans Mann i g

auch die Vereinigten Antellſcheine der erſten großen alliierten Kriegs ben werden: tStaaten mitmachen werden. Das kann für die m in men den 1915 über 500 wen Dollar zu kaufen. w r ri kann ver britiſchen Politik im Fernen Große Kohlenknappheit in England 60
diefem Monat in Genf zuſammentretenden Völker Morgan wies dieſe Beſchuldigungen in großer Er g London, 11. Jan. Daily Tekegraph“ mebet, wo
a von großer Bedeutung ſein. Präſident regung und oft mit ſtark erhobener Stimme zurück. Oſten; ur Zeit herrſche in England eine ſtarke Kohlen El
Rooſevelt ſich in ſeiner Rede auch ſtaats Der Gang der Verhandlungen ergab dann weiter, 2. ein engerer Zuſammenſchluß zwiſchen England und m ppheit. Der Fabridant, die Hausfrau und der
philoſophiſche Ausführungen über die keit des daß die Morganbank die Verſenküng des eng Amerika in fernöſtlichen Fragen; Schiffskapitän müßten warten bevor ſie
demokratiſchen Parlamentarismus und die dlichkeit i 62 Dampfers „Arabic“ am 19. Auguſt 3. die Streichung der Beſtimmung der Richtbefeſtigung ihre Kohlen bekämen. Der trie, mit
der autoritären Staatsführung zu machen. Er hat dabei 1915 durch UBoote als propagandiſtiſchen Hinter e g g g der Firmen, die dereits Aufträge abgeſchloſſen
wohl in erſter Linie an Japan gedacht, grund für die Auflegung einer weiteren ungedeckten aus dem Waſhingtoner Vertrage. ſei es faſt z Kohle zu erhatten, Wdeſſen Expanſionsbeſtrebungen in Nordchina die engliſchen Anleihe in den Vereinigten Staaten aus Obwohl, ſo ſagt Reuter weiter, weder von der britiſchen nd h es i Schſfotohee zu
Vereinigten Staaten etwas beunruhigen. In un hie Bei der Verſenkung des Dampfers kamen da noch von der japaniſchen Abordnung eine Beſtätigung oder in
mittelbar nach dieſer Rede wurde dem Präſidenten mals zwei amerikaniſche Bürger ums Leben. Eine eine Leugnung zu haben ſei, erhalte ſich in Konferenzkreiſen rli Märſche. ne
durch das Bundesgericht ſeines Landes Et. wie Woche nach der Verſenkung der Arabic“ und zwei hartnäckig das Gerücht, daß Außenminiſter Eden bei ſeinen Das Polizei ſſariat in Anſſig verbietet akle geen 53
machtlos die Staa sführung unter dem Syſtem des Wochen n dem Aufgeben der Stützungsaktion des Beſprechungen mit den Japanern dieſe politiſche Frage auf as nd ſterreich rZemokrattſchen Parlamentarismis iſt. Nach dem Nira engliſchen Pfundes durch die Morganbank hob Wilſon geworfen habe. Es wird hinzugefügt, daß ein Fallenlaſſen vie v r o 2
Wirtſchaftsſyſtem iſt jetzt auch der zweite Teil des poli entgegen dem Widerſtand des Außenminiſters Bryan der Beſtimmung des Waſhingtoner Vertrages, die die Auſſig, 11. Jan. Das Au P h i de
tiſchen Reformwerks Rooſevelts, die Agrargeſetzgebung, das Anleiheverbot an Kriegführende auf. Anlage neuer Befeſtigungen im Stillen riat hat die alten e l r die
vom Bundesgericht in dem viele litiſche Gegner Die Verhandlung ergab ſchließlich die bemerkens Ozean verbietet, bedeutſame Rückwirkungen auf die Militärmärſche, die in a c e okatorif
des Präſidenten ſitzen als verfaſſungswidrig auf werke Tatſache, die große Alliierken Kriegsanleihe Flottenpolitik ſowohl Englands als auch Amerikas haben kanntmachung behauptet wird, heben m a doh Tier
gehoben worden. Ja, es iſt etwas ſchönes um demokra dem Morganſyndikat einen Gewinn von 9,550 Mil- werde. England würde dadurch inſtand geſetzt, Hongkong J worden e oten u
ſche Grundſätze aber hart im Raume ſtoßen ſich lonen Dollar einbrachte. u befeſtigen, während Amerika einen Floktenſtütpunkt auf bis zu 8000 Kronen für eine berwenmg ſeſtgeſedgt

die Sachen! en Philippinen errichten könne. Die Bonusvo 8vorlage 3vo ſelbe e See her et Mahnungen an Japan Am Montag fällt die Entſcheidung. vom Repriße nern a Senenemm u.
wird ſich auch die Freude darüber erneuern, daß unſer Ausſcheiden Japans aus der Flottenkonferenz Tokio, 11. Jan. Am Sonnabendmorgen traf hier Waſhington, 11. Jan. Das Repräſentanten S
befreites Deutſchland nicht durch ſtaataphitoſopbiſche in den allernächſten Tagen? ein Telegramm ein der japaniſchen Flottenabordnung in haus nahm in ſeiner Freidagvung die h. de
Doktrinen, ſondern durch einen nun geführt wird, Sondon, 11. Jan. Außenminiſter Eden gab am London, in dem angefragt wird, ob die Abordnung die an, die die Auszahlung des Bonus an die zu
deſſen Autorität im Volke wurzelt. Freitag im Earlton Hotel zu Ehren des amerikaniſchen Konferenz verlaſſen ſoll, falls am Montag der japanische nehmer vorſieht. r

i h h imwenn nach dem Willen des Dritten Reiches ge Adl ild des Reiches niLeihbüchereien erſch für Geheimrat Aſchoff.Ein Glied im deutſchen Schriftkum. Die perſ Art des Leihbibliothekars, Der Führer und Reichskan hat mit Urkunde
Die Leihbüchereien ſind ein Beweis kür die unge e r e ſtetes und die vom 9. Jannar 1936 dem Geheimrat Profeſſor Dr.heure geiſtige Regſamkeit des deutſchen en Jhre Fe daß er von den Leſern familiärer behandelt Ludwig Aſchoff in Freiburg i. Br. anlählich ſeines ke

ahl, der Vimſa res Bücherbeſtandes und r werden kann als ein beamteter Volksbibliothekar, hat ſo Geb urtstages am 10. Januar in Anerkennungenge ihrer Leſer un daß die breiteſten Volks v Da ve der l gerei die Sympatbie Keiner hervorragenden Verdienſte um die deutſche Ge v
ſHichlen danach trachten die geiſtige Seite. hres de gehe ne ſehen den Ublkrſhirt der eti der den Volleſchichten b die Leihbücherei ohne ſundheitzu pflegen und zu entwickeln. Sie ſind im Zweifel. Das t die Fhine tengah ver chen Reiches verliehen.r r re M e bleibt trotz aller Krititen. Wir müſſenn e gehen das m der Socſ haft Sie hennt wobtſand, der mit 10 m on n e niedrig ein z a h e 22. Schleſiſches Muſiefeſt wegen Furtwüngler r
n e w. de u Volte a er d in an des deutſchen Das für Mai 1936 in Ausſicht pnemene

e e en e r 1v iDieſe t genügen wohl, um zu San daß die es dem bisherigen Leiter, Staatsrat Dr. Furt v
Sffentlichkeit und die verantwortli tellen ſich mit

wängler, wegen alter Verpflichtungen im Auslande veDie ehemalige Verwahrungsſtätte der Reichsinſignien. und wegen der Vorbereitungen für die 25
Bei Erneuerungsarbeiten der h oder Feſtſpiele nicht r war, im Frühjahr nach Görlitzkommen. r Herbſt hat er eine Mi irkungSpitalkirche in Nürnberg konnte r n neſicht geſett

3 mutun tärkt werden, daß in einemthekaren beſonders die Verleger, der 3 ändler üchen si rank die weltlichen Jnſignien des erſten SeNie ja ſt w erzengeng John Silbert f. Reiches jah Anbeteen, aufbewahrt waren. Als man Profeſſor Karl von der Aa 60 Jahre 3
Die bücherei in welchem Sinne wir Der bekannte amerikaniſche Filmſchauſpieler und mehr vor einem Vierteljahr daran ging, dieſe ſeit 3 warinß für Mi t8pädagogk und be

Frage ſagen, wird ſich päer n e gre kalkur- n der e en erſ Wert, iſt in Zeit nicht r n r wieredt h n ei ollywood an einem Herzſchla rben. man eu a ba e n Qetto Soldeyn Wayer, M.) eine Niſche eingebauten Wandſchrankes. Von dieſem mm geitgs ger r Karl von der Aag, vol z
bewußte Kullurpolitik treibt, bedeutſam geworden iſt. der mit vier ſchmiedeeiſernen Bändern be lendete ſein 60. Lebensjahr. de
Wenn wir das Leihbüchereiweſen richtig verſtehen für D. und r insbeſondere hat ſchlagen und mit ei Schlöſſern und einer S nur
wollen, müſſen wir nicht nur die Leihbibliothekare be e n um die chereien bekümmert. e verſehen iſt, vermutete en

r r. v W ſt Wie herer zuſammen barg n Dihde jet beſt d ter Mädchen in Uniform auf der japaniſchen Bühne lein ne e und dem einem digen Anſtrich wurde eine reiche Bemalung Die japanische Schauſpielſchule, die unter der Lei beeſſen. Die Leihbüchereien ſind alſo Einrichtungen, gefaßten Leihbüchereien dieſer unterſtellt r V S ri iſti i idler angegliedert. Da des Schrankes freigelegt. Auf rotem Grund iſt in tung des berühmten Mimen Kikugoro ſteht, gan en ußr eſen r en Burh i be Gelchcgr V en, daß die hbüchereien dunkler Sepig reiches ornamentales Rankenwerk z h in Tokio ihre 8. ordent

e ichtigkei ihbüchereien ein ickl eingegliedert ſind, der ſie gemalt, auf den oberen Flügeltüren des Schrankes je liche Vorſtellungsreihe. Unter den drei Uraufführun en W. u 7 v de e e der tion ine und ein kerzentragender Engel. Die Erneuerungsarbeiten gen dieſer Verſuchsbühne war auch ein Stück des n 4
Tage ſeines Beſtehens an hat er ſich um die Leih der es ausſchließt, daß ſie ein träges Sonderdaſein an der Kapelle ſind vor wenigen Tagen zum Abſchluß en D ikers Tſchodſchi Kato „Mädchen in
büchereien wirkſam bemüht. Das Reichsminiſterium führen. Sie werden erſt dann zur Ruhe kommin, l gekommen. niform nach dem gleichnamigen deutſchen Film. ſch
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Aus Mersebursg
Leitſpruch des Tages:

Das wahre Führertum offenbart ſich in der Ge

r. Ley am 4. 9, 1935 vor den Saari

Gewitter im Januar.
Man traute ſei O kaum, als am
o

te. a ndere im Sommer häufig
t überhaupt nur mit großer

denken. Ja, dann hätte das

c ev ärme n,z wo r Bäche und Teiche zugefroren ſind und
Schnee unter dem Fuß knirſcht.

naturverbundene

ält'.
Das iſt eine Erwartung, die man wirklich keinr per zu ſein und wir wollen darum

n e deſek erer mich zu ſpät kommen wird.
7

Perſonalien von der Regierung.
rat Aachen iſt dieR ar Nerlgeg v eſſeht worden, e

achmann als R

angeſtellter Gladow aus Frankfurt iſt der Regie
rung in Merſeburg überwieſen worden. Regierungs
inſpektor Dieſel iſt auf Antrag in den eſtand

den.vxieht wer Vom Amksgerichk. e

tsgevi in Sa w verWwrtenMreſe e eeneber re u Merſ eburg
verſetzt.

tmeiſter Meilick Amtsgericht inWe das Kiniegericht in
worden.

c

Zum Empfang des RNeichsjugendführers.

ab e n s fabrik Grok
nd a rokein der rich ein Ap

des Bannes 302, ſowie Führer der HJ. ausm LeungRöſſen ſtatt.
Die Ehrengefolgſchaft wird am 17. Jannar in
Leung zur Gebielsführerkagung, zu der auch

Bann 302 als Abordnung vertreten. t
Bannführer Erich Sander nahm den Appell der
eld ig ausgerüſteten Hitleriungen ab. Anr e ſich Bannführer Sander anerkennend

r
nden ſolgreichen Appell der HJ.

e Ein Firmenſchild eines Polſter- und Deko
iftes in der Größe 40 X 50 Zentimeter

n der zum Freitag von dem GrundſtückJ Nacht t nStraße 7 An über denVerbleib des Schildes ttet die Kriminalpolizei.
Auf einer Bauſtelle vor der Stadt wurde einem

Arbeiter ſein Frühſtück aus der Baubude
geſtohlen. Auch einem anderen Arbeitskameraden
war es ſo m Es iſt traurig, daß es noch
Ebemnte gibt, die unerkannt in den Reihen werk
tätiger Menſchen ihr Unweſen treiben.

Und morgen iſt Eintopf!
Alſo nicht vergeſſen morgen, das ganze Mitkageſſen

in einem Topft Wie im alten Jahr, ſo auch im
neuen. Wir wollen nicht mit mildkätiger Geſte unſere
Spende geben, nein, wir wollen auch wirklich Ein
topfeſſen, hierin liegt der Sinn dieſes Tages. Aus
der Erkenninis des hohen ethiſchen Werkes enkſpringt
die Gebefreudigkeit am Eintopfſonniag!

7

Hunde gehören nicht in die Anlagen!
ch einen entlaufenen Hund wurde geſtern das

Zeragſcüge am Gothardteich in Aufregung verſetzt.
Tier, das erſt am Hinterteich im Waſſer war und

ſich für die Wildenten intereſſierte, vaſte plötzlich am
Vorderteich durch die Anlagen. Am Gehege verſuchte
der Hund, der fich wie toll gebärdete, durch das Gitter
zu ſchlüpfen, was ihm aber nicht gelang. Dann nahm
er die beiden Rehe aufs Korn, die er, friedlich äſend,
im Gehege antraf. Alles Rufen des Publikums nützte
nichts, bis es ſchließlich dem Wärter gelang, den Hund

en und an einem Strick ſeinem Beſitzer
wieder zurückzubringen.

An die Spagziergänger muß die dringende Bitte
richtet werden, Hunde nicht frei herumlaufen zukaſſe Die Tiere des Geheges ſind für derartige Auf

regungen nicht empfänglich.

Fahrplanänderung
Schlafwagenzug Berlin München D 70.

Die Mitropa macht darauf aufmerkſam, daß der Schlaf
wagenzug Berlin München D70 vom 20. Januar
an nachſtehenden geänderten Fahrplan erhält: ab Berlin
Anhalter Bahnhof 21.43, ab Halle 23.44, an Nürn
berg 4.47, ab Nürnberg 4.55, an Augsburg 7.10, ab
Augsburg 7.14, an Mün 0
in München wieder gute Anſchlüſſe nach allen Richtungen.
Der Fahrplan des D 71 München-- Berlin bleibt un
verändert.

Sänger rüſten zu neuer Arbeit.
Am Freitag hielt die Arbeitsgemeinſchaft „Lyra Franz

SchubertVereinigung“ eine gemeinſchaftliche Verſammlung
ab, die mit dem „Sängergruß“ eröffnet wurde. Vereins-
führer K. Popitz einleitend einen Rückblick über das
vergangene Jahr. Die nun ein Jahr beſtehende Arbeits-

emeinſchaft beider Vereine r ſig bewährt und ſoll auch
die Zukunft beſtehen bleiben. Der organiſatoriſche Zu

mmenſchluß beider Chöre zu einem Verein, der vielfach
von den Mitgliedern gewünſcht wird, ſoll jedoch vorläufig
noch nicht erfolgen.

Der im vergangenen erfolgte Wechſel des Chor
leiters bildete das wichtigſte Geſchehen im Vereinsjahr. Es
bedarf immerhin einer längeren Zeitſpanne, ehe ſich Chor
und neue Stabführung zuſammengefunden haben.

Der Aufforderung zum Beitritt in die NS.-Kultur
emeinde kann ſich die Arbeitsgemeinſchaft nicht ver-
chließen, da ſie durch einen Anſchluß an dieſe Organiſation
eine Förderung der kulturellen Belange ſieht. Der Be
ſchluß erfolgte demgemäß.

Licht
Große Verdunkelungsübung am 23. Januar in Stackt und

Auf Anordnung des Polizeipräſidiums in Weißen
fels findet am 28. Januar in Weißenfels, Merſe
burg, Leung, Mücheln und Zeitz eine Verdunkelungs-
übung ſtatt. Sie erſtreckt ſich neben den bereits ge
nannten Städten auch über den geſamten Landkreis
Zeitz und Teile der Landkreiſe Weißenfels, Merſeburg
und Querfurt.

Der Polizeipräſident teilt dazu folgendes mit:

Es ſind folgende Verdunkelungsarten zu unter
ſcheiden:

a) die „eingeſchränkte Beleuchtung“,
b) die „Verdunkelung“.
Die eingeſchränkte Beleuchtung

ſetzt am 28. 1. bei eintretender Dunkelheit ein und iſtroelegt ewiſſenhaft durchzuführen

Es iſt zu beachten:
Während der eingeſchränkten Beleuchtung wird die

Straßenbeleuchtung auf ein Mindeſt
maß herabgeſetzt, in einigen Vororten ganz ge
löſcht. Alle Lichtreklamen an Häuſern, Schaufenſtern,
Tankanlagen, Stvraßenbahnhalteſtellen, Automaten,
Telephonzellen uſw. ſind auszuſchalten. Herab
ſetzung der Schaufenſterinnenbeleuchtung,
die bei Geſchäftsſchluß auszuſchalten iſt, auf ein Mindeſt
maß; am zweckmäßigſten unterbleibt jegliche Schau
fenſterinnenbeleuchtung. Abblenden aller Jnnenbeleuch
De e Oauſfes, ſo daß kein Licht nach außen dringen

Kraftfahrzeuge fahren innerhalb der Ort-
ſchaften mit Parklicht, außerhalb mit Stadtlicht.

Für Straßenbahnen, Radfahrer und
Fuhrwerke gelten ſchon jetzt die für die Verdunke
lung vorgeſehenen Maßnahmen. Die Beleuchtung dieſer
Fahrzeuge muß alſo ſchon bei der eingeſchränkten Be
leuchtung durch Scheiben aus Blech, Holz oder Pappe
abgeblendet ſein. Für ſchwachen Lichtaustritt wird ein
weiter unten beſchriebener Schlitz angebracht.

Die Laternen an Fuhrwerken werden durch einen
Uberzug aus blauem oder ſchwarzem Stoff abgeblendet
oder mit einem blauen Farbenanſtrich verſehen.

Fahrzeuge, die dieſe Vorſchriften nicht beachten,
der dürfen in der Zeit nicht fahren und werden angehalten.

Waſſerfahrzeuge laſſen die Fahrtlampen
brennen, die Jnnenbeleuchtung iſt jedoch abzublenden.

Die Verdunkelung
ſetzt auf beſondere Anordnung ein. Sie wird beendet
durch den Befehl: „Verdunkelung aufgehoben.“

Bei der Verdunkelung iſt die geſamte, während der
eingeſchränkten Beleuchtung noch zugelaſſene Außen
beleuchtung abzuſtellen. Lediglich an den wichtigſten
Verkehrs- und Gefahrenpunkten bleiben nach oben
gängzlich, wach den Seiten und nach unten ſtark ab

Kreis Merseburg
geſchirmte Richtlampen ſtehen. Das Löſchen von
Straßenlaternen während der eingeſchränkten Beleuch-

tung durch un befugte Perſonen iſt verboten,
da ſonſt dieſe Lampen bei der nächſten Druckwelle, die
die Verdunkelung herbeiſühren ſoll, erneut eingeſchaltet
werden. Jegliche noch verbliebene Schaufenſterinnen
beleuchtung iſt abzuſchalten. An verkehrswichtigen
Stellen, z. B. an Kreuzungen, Straßenübergängen uſw.,
iſt der ſenkrechte Teil der Bordkanten der Bürgerſteige
mit weißer Kalkfarbe geſtrichen.

Alle
Verkehrsmittel,

Kraftfahrzeugo, Straßenbahnen, Radfahrer und Fuhr
werke, fahren innerhalb der Ortſchaften mit völlig
abgeblendetem Licht (auch Rücklicht). Hierzu
ſind die Scheinwerfer mit Scheiben von Blech, Holz,
Pappe oder Überzügen aus Leder oder Segeltuch zu
verſehen. Für ſchwachen Lichtaustritt iſt ein höchſtens
5——8 Zentimeter langer waagerechter und 1,5 Zenti
meter breiter Ausſchnitt unterhalb der Lichtquelle zu
läſſig. Auf der freien Landſtraße darf von Kraft
fahrzeugen nur mit Parklicht gefahren werden.
Elektriſche Bahnen, Radfahrer und Fuhrwerke haben
ihve Beleuchtung in gleicher Weiſe einzuſchränken. Die
Fenſter und Türöffnungen aller Verkehrsmittel ſind ſo
abzublenden, daß kein Lichtſchein nach außen dringt.

Auf
Waſſerfahrzeugen

iſt die geſamte Außenbeleuchtung zu löſchen. Fahrt
baternen werden nur im Notfalle gezeigt.

Die Führer von Fahrzeugen haben die Geſchwindig
keit ſo zu verringern, daß ſie jederzeit in der Lage ſind,
ihr Fahrzeug auf kürzeſte Entfernung zum Halten zu
bringen.

Zu welcher Zeit die völlige Verdunkelung einſetzt,
wird von der Kbungsleitung beſtimmt und kann vorher
nicht angegeben werden. Die Verdunkelung beginnt mit
dem ſchlagartigen Erlöſchen der reſtlichen Straßen
beleuchtung. Das Ende der Üübung iſt auf 21.30 Uhr
feſtgeſetzt.

Die Durchführung der eingeſchränkten Beleuchtung
und der Verdunkelung wird durch die Polizei, Hilfs
polizei und durch Amtsträger des Reichsluftſchutzbundes
überwacht. Jhren Anordnungen iſt Folge zu leiſten.

Gegen Perſonen, die die polizeilichen Anordnungen
nicht beachten, wird auf Grund des Luftſchutzgeſetzes
vom 26. Juni 1935 vorgegangen. Jch erwarte jedoch,
daß alle Bevölkerungskreiſe der geplanten Übung, vie
im Jntereſſe des Geſamtwohles abgehalten wird, das
notwendige Verſtändnis entgegenbringen und zu einem
guten Gelingen beitragen, ſo daß Zwangsmaßnahmen

nnnstig ſind.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung behandelte die
der m ubert Vereinigung zum

eutſchen Sängerbund. dieſer in erſter Linie nur
Männerchöre in ſeiner Organiſation erfaßt, findet die
FranzSchubert Vereinigung als Gemiſchter Chor in ihm
nicht die rechte Betätigung. Außerdem iſt die „Lyra“, die faſt
ebenfalls gemiſchtchörig ſingt, auf die Mitgliedſchaft im
Reichsverband Gemiſchter Chre angewieſen. Um die Zu
ſammenarbeit beider Chöre zu erleichtern, wurde be
ſchloſſen, zum nächſtmöglichen Termin aus dem Deutſchen
Sängerbund auszutreten und den Anſchluß an den Reichs
verband Gemiſchter Chöre zu vollziehen. Dieſer Beſchluß
h jedoch nicht die Zuſammenarbeit mit den übrigen

erſeburger Chören bei irgendwelchen Anläſſen aus.
Die Aufſtellung des Arbeitsplanes für das Jahr 1936

befaßte ſich auch mit dem 60. Stiftungsfeſt der „Franz-
SchubertVereinigung“. Auch Platzſingen ſollen in dieſem
Jahre durchgeführt werden.

Renjahrsappell im Luftſchutzbund

Der Saal der „Grünen Linde“ konnte die
Schar der Amtsträger und Schulungslehrer des RLB.

t nicht aufnehmen, die zum erſten Schulungsabend
im Jahre 1936 erſchienen waren Ortsgruppenführer
Agthe eröffnete den Abend. Es ſprach Kamerad
Dannenberg über ein für eine baldige Übung
wichtiges Thema: „Die Aufgaben des RLB. Amts
walters bei befohlener Verdunkelung.“ Hauptmann
Hennicke brachte nach dem klar aufgebauten Vor
trag noch wertvolle Hinweiſe und Ergänzungen für
Verdunkelungsübungen im allgemeinen und im be
ſonderen für unſere mitteldeutſche Heimat.

Aus der Neujahrsbotſchaft des Präſidenten, General
leutnant a. D. Grimme, wurden fünf Sätze der Sport
palaſtrede des Luftfahrtminiſters Göving vom Pro

gandaleiter Schirgel hervorgehoben alsa für die kommende Jahresarbeit der Amtswalter

kameraden. An der Hand der Sätze wurden Not-
wendigkeit und Wichtigkeit von Luftſchutzarbeit dar
getan, die Lauen und Gleichgültigen aufgerüttelt, den
Gegnern ihre Ohnmacht gezeigt und die Anerkennung
der bisherigen Luftſchutzarbeit als Anſporn für den
weiteren Dienſt gedeutet. Schirgels Neujahrswünſche
für den Bereich der Ortsgruppe fanden die Zuſtimmung
aller Amtswalter und die Zuſage der Durchführung
vom Ortsgruppenleiter.harre Jagſtadt legte dann in einer Anſprache
über Luftſchuß bei uns und in ſeiner memelländiſchen
Heimat die Not der Volksgenoſſen jenſeits der Grenze
dar und war erfreut, helfende Hände für die Linderung
der Not auch im Luftſchutzbund zu finden.

Verwaltungstechniſchen Anordnungen durch Adjutant
Rudolph folgte das Sieg Heil auf den Führer
Deutſchlands und ſeinen Luftfahrtminiſter.

Jahresappell der ehem. 72er
Am Freitagabend fand in der „Goldenen Kugel

in Kameradſchaftsabend 72 tatt.da ührer ihrer n daß r
Wahl Kreiskriegerbund beſtäti worden ſei.

i erbandes der 72 er, OberſtRegimentsv „Zander,worin dem bisherigen Kameradſchaftsführer Kam.
Wilck hohe Anerkennung für die in 22 Jahren als
Leiter der Kameradſchaft geleiſtete ſegensreiche Tätig
deit für die Kriegervereinsſache ausgeſprochen wird.
Kam. Kirchner fügt nochmals den Dank der Kameraden
für Kamerad Wilck an, der ſeinerſeits den Dank für
die Treue und Mitarbeit der Kameraden in Worte
kleidet und ſie bittet, weiter in Treue zur Kameradſchaft

zu halten.
Kam. Schöber gab ſodann den Jahresbericht. Er rief die wichtigſten Ereigniſſe des Jahresob t die Erinereng Here und betne beſerber

am Kirſchner erſtattete als bisheriger

KRicht

wart ſodann den Kaſſenbericht
des Vereins erfordert größte Sparſamkeit. Nach eiwer

Kam. Schmidt
Der Führerbeirat wurde vom Kameradſchafts

führer wie folgt beſtimmt: die Kameraden Wilck als
ſtellv. Kameradſchaftsführer, Schöber als Schrift
wart, Muth als Stellvertreter, Lan ge als Kaſſen
wart, Roſt als Stellvertreter Müller und
Schmieder als Rechnungsprüfer, Schmidt als

und Schießwart, Thiel e als

zugunſten des
und die Winterhilfsveranſtaltung des e er

e e der ehe We men ing
dameradſchaftlicher Stimmung

Die ermittelten Durchſchmnittspreiſe
marktes betrugen: Molkereibutter Stück 78—80, Land
butter 75, Eier 12, Käſe 5--13, Matz Pfd. 25, Apfel
15——35, Birnen 20, Apfelſinen Stück 5--8, Bananen
8—-13, Mandarinen Pfd. 20--35, Weintrauben 60,
Tomaten 25——-50, Zwiebeln 10, Rotkraut 13--15,
Weißkraut 13--15, Wirſing 10, Grünkohl 13--15,
Roſenkohl 25——30, Blumenkohl Stück von 25 an, Spinat
10--15, Rapünzchen Pfd. 10--15, Endivien Stück
5--10, Kopfſalat 10, zwurzel 25——30, Meer
vettich Stange 20, Sellerie Stück 5--15, Rettiche 5--10,
Kohlrüben 8——10, Schnitthauch Bund 10, Zitronen
4 Stück von 10 an, Möhren 8--10, rote Rüben 10,
Teltower Rübchen 20, Sauerkraut 10--13, Kartoffeln
10 Pfd. 43, Schellfiſch 40—-45, do. ger. 50, Seeaal 40,
Seelachs 25——30, Rotbarſch 35--45, Kabeljau 30,
Scholle 40——60, Filbet 40——60, Bücklinge 50, Schleie
150--160, Karpfen 90--110, Hecht 100, Weißfiſche 30
bis 60, Faſanen Stück 300, Gans 95--110, Ente Pfd.
110, Suppenhühner 75-—-80, Kaninchen Pfd. 75, Haſe
im Fell 70, Tauben Stück von 45 Pfennig an.

5Notfftzen vom Kanafſbau
Die milde Januarwitterung kommt den Arbeiten bendes Denkmal.

legen. Eis und Schnee würde bekannten Arbeitern ein Werk, das den ſteilen Wiederam Kanalbau ſehr
die Erdbewegungen ſtark beeinträchtigen und weſent
liche Unterbrechungen der Bautätigkeit hervorrufen.

Tag für Tag pilgern „Schlachtenbummler“ hinaus
nach dem Werder oder nach Meuſchau, und vor allem
Sonntags ſind die Kanalbauſtellen bevorzugte Ziele
eines kleinen Spazierganges.

Eintönig grau iſt das Land, tiefbrvaun die friſche
Erde, die die Bagger mit ihren mächtigen Schaufeln
herausgeholt haben. Schwarz, mit dicken Rauchwolken
gekrönt, erheben ſich die Giganten in dem Bild der
aufgewühlten Felder.

Seit unſerer letzten Rundſchau vor Weihnachten hat
63 bereits allerlei geändert. Vor allem auf den

ümpelwieſen haben die Arbeiten gute Fortſchritte
gemacht. Die Flutbecken, die ſich zu beiden Seiten
des Kanalbettes parallel erſtrecken, zeichnen ſich in
ihren Dämmen bereits ſauber und gepflegt ab. Jn
der Mitte freſſen ſich die Bagger weiter in dem eigent
lichen Kanalbett ein. Die Dämme ſind an der einen
Seite bereits bis an die Werderſtraße, an der anderen
ſchon einige hundert Meter längs der Straße entlang-

8.04. Der V 70 erhält damit geführtrt.
Es iſt jetzt die Verbindung geſchaffen zwiſchen dem

friſch gebaggerten Kanalbett und dem ſeinerzeit für
die Werdereindämmung ausgehobenen Becken. Dieſes
Stück, das in uer Berechnung vor zwei Jahren
bereits in die Linienführung des Kanals hineingelegt
worden iſt, wird nun bis zur erforderlichen Tiefe
weitergebaggert werden.

Jenſeits der Straße kann vorläufig noch nicht ge
arbeitet werden, da dieſes Los noch nicht vergeben iſt.

Dafür geht es aber am Werder recht lebhaft zu.
Die gewaltigen Erdbewegungen, über die wir bereits
berichteten, geſtalten das Landſchaftsbild mehr und
mehr um. Auch hier werden die Böſchungen zu den
Dämmen aufgeſchüttet, die ſich in langer Gerade durch
die Gegend ziehen.

Der Arbeitsdienſt ſchafft unermüdlich mit
und gibt mit ſeiner Spatenarbeit vor allem in mora-
liſcher Hinſicht ein bezeichnendes Vorbild. Die alten
Kampf und Marſchlieder auf den Lippen, marſchieren
ſie morgens hinaus und nachmittags wieder heim, um
auch dann keine Minute nutzlos verſtreichen zu laſſen,
ſondern die Stunden mit Formübungen, weltanſchau
licher Schulung oder anderem Dienſt auszufüllen.

Die Männer vom Spaten im Lager „Heinrich der
Städtegründer“ ſetzen ſich mit dieſer Arbeit ein blei

Sie ſchaffen mit all den vielen un

aufſtieg unſeres Volkes begleiten ſoll.
Das Kanalſtück bei Meuſchau ſteht unter Waſſer.

Noch kleinere Friſurarbeiten an den Böſchungen ſind
u verrichten. Hell und klar leuchtet der ſtille breite

ſſerſpiegel herüber. Wie lange wird es dauern,
und die Böſchungen ſind mit grünem Raſen bewachſen,
der Kanal iſt zu einer vertrauten Erſcheinung des
Landſchaftsbildes geworden.

Kleinbahnen dampfen an den Dämmen entlang,
um die geförderten Erdmaſſen auf dem Schienenweg
nach den Erdgruben zu bringen, die ſich unweit der

alten Saale als ungenutzte Flächen im Sommer
als Mückenbrutſtätten erſtrecken.

Ein ſchönes Stück Land iſt auf dieſe Weiſe ſchon
wiedergewonnen worden. Guter Mutterboden wird
ertragreiche Acker geben. Eine der großen ruben
iſt bereits zugefüllt, an der zweiten wird jetzt ge
arbeitet und die dritte kommt im nächſten Jahre dran.

7

Die Eichhornſche Ziegelei iſt mit dem
1 Januar d. J. in ſtaatlichen Beſitz'über-
gegangen. Der Abbruch der Gebäude kann ſomit
jederzeit beginnen. Gegenwärtig werden noch die im
vergangenen Jahre getätigten Aufträge erledigt, und
dann wird die Ziegelei ihren Betrieb einſtellen.

Noch vor weni
fruchtbarem Ackerland iſt dieſe Fläche geworden.

S

(MK Beldoerdienſt.)

Monaten ſah man hier große ſchilfbewachſene Erdgruben, eine ungenutzte Landfläche. Zu
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Merkblatt

dar für den 12, Januar 1936.
8.06 Uhrre 16.10 Pführ;

1519: Kaiſer Maximilian I., Römiſcher
deutſcher Nation, in Wels ne
1746: Der Pädago W g Heinrichboren geſtorben e
Friedrich von Schlegel in Dresden
1772). 1852:
Céſaire Joffre in Rives Altes geboren geſtorben 1931).
1877: Der Botaniker Wilhelm Hofmeiſter in zig
geſtorben (geboren 1824). 1893: Der Reichsminiſter,
preußiſcher Miniſterpräſident und General der Flieger

Göring in Roſenheim, Oberbayern, geboren1893: Alfred er Leiter des Außenpolitiſchen

r Ter e en w.er und Genoſſen n Störung einer
ſeparatiſtiſchen zu 3 Monaten
fängnis verurteilt. 1924: Der Mediziner Ernſt
r r Bismarcks) in PrinzLudwi
Dre bei M geſtorben (geboren 1850). 19209;

er Hiſtoriker Dietrich Schäfer in Berlin geſtorben
(geboren S 1934: zur Ordnung der

Daten für den 13. Januar 1936,

1859: Der Schriftſteller Karl Bleibtreu in Berlin
geboren geſtorben 1928). 1914: Der Kunſtgelehrte
Alfred Lichtwark in Hamburg geſtorben (geboren 1852).
1016. Cetinj n von Montenegro, von öſter va
voichiſchen J r 2 e eFriedrich e a. torben (geboven18568). Die Saar u er Prozent für

Merſeburger
Allerlei

Anne weidjereeſde Midze.
Wie daze mag woh nu ſchone ä Schdreißch ehe hl ſie ſm de n e Bahn wen ar

jebaud worn is, da a gie hier dorch de Damm-chdroaße un denn u is an Bahnhoj nuff, wode

jedzd de Ornebuſſe nach Gayne un r Eechſ
De roaße woar awwer da nochDr „Alde auer“ woar noch ä janz r ausund ſchdand middelwäche in de Släggdriſchen Schaffner e uffbaſſn mußdn, Wanne
da vorbei fuhrn un 's gahmb jeroade von Deichmanns
ä Dorfwoachn oder de jälwe Baggeedgudſche von dr Boſd.

Dazemah baudn i ooch wiſſawie ä neies Haus, glei
wg Moaler Gaiſer, un weils Driddewoar doch da
rig ſehve breed is, da hoddn de Meier ihr Jeriſde bis

de an de e jeſchdelld, i de Läggdriſche jeroadew vrbei gon De Läggdriſche, das woar awwer
die Zeid noch wo eke und drum heerdn de

Meier eejah uff mid arweedn, wenn eene um die Ag e
jebimmeld gahmb, un guggdn von ohm rundr, ob
W ä Riſdboom midnehmb bein Vorbeifahrn.

de denn Wud Härmann voch ämmah von ohme r, wie de Läggdriſ ſeroade an dr Jasanſchdald
um de Agge gehwb (de Jasanſchdald woar nähmich da
mals noch in dr Bahnhofſchdroaße, jejeniwwer von
„Diveli“). Wie 's nu eejendlich baſſierd is, das weeßefälwer nich richdch, ob'n eener ä Schubb h ho z
odr jednfalls fiel mein Männe de Midze rundr.
Na, der grichde je denn nadierlich gloowede, da ha 'de Läggdriſche driwwerweg fehrd

und denn werde ſe wo doch aus dr Faſſong ſin. Awwer
nee, das Unjligg jingg gabe gnädch vrbei. Die
Midze flog jervade uff de Läggdriſcheruft und blibb nähm der Schdange liechn, wo de

Läggdriſcho drmidd mid änner Rolle ohm an Drahde

roaße vor, de führten

S „So leb denn wohl, duh r e e n Jvend ſeine wadierliwas feirn n Awwer n wen gonnde ſo ſixr
neie t ezaid, We ä e hodde c r
aldn Sch ggl jewehnd, nd de alde e liewer
woar, als wenn Unfall

e emit dJ S wer
dder vona ws richdch,Halle vedur gahmb un u

undn

z uffn L
eine

nun weeßg

rn d n le ten m
e Meiner ſo brelldn un fuhr

r uun hodde driumfidr Na, nu ji in awwer 3 ä D
un ſeeder wollde die j
un uffſedzn.

Wie awwer Härmann nach Feierahmd heeme jingg,

da u eejah, weil de w.Midze guſchone e e Bad e la a h ſich verwunnderd, e de Leide ſo B wwer wiehe denn
dr da meende ſeine ne „Was haſdn da

z r Hermann nahmb ſe von Gobbe un pr
worum de Leide ſo iegua h h dr 3r n n ſähmich ſeine Golleechn heimlich ä

illjedd von dr Läggdriſchen vorne an de Midge m

g. Un das werd d ſin fer ſo änneS Midze, wennſe gee Fahrjeld be

Deutschland ruft seine errrrunge
Jugend zum 3. KReichsberufs-
wettkampf. Anmeldeschluß:
15. Januar.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom lo. Januar, abends,

Am Fr hat die Ausbildung eines kräftigen,von De We ne fortſchreitenden Tief
druchgebietes die Winde über dem größten Teil von
Europa ſtark auffriſchen baſſen. Auf dem Brocken
herrſchte tagsüber ſtarker Sturm, und im Flachbande
erveichten einzelne Windſtöße eine Geſchwindigkeit

S 20 Meter P rende e heftigenüd weſt und ömung europae Luftmaſſen brachten u ehe

ſtarde Temperaturerhöhumng. Gegenüber den lang

v.rwee greſchien n Werte 13 Grad.

wiederholten bräfti ſogar vnGewittern. Der Zuſtrom kühlerer Meeresluft
bringt uns wieder Abkühlung

Ausſichten bis 12. Januar, abends:
Weſtliche, zeitweiſe nordweſtliche Winde, wechfelnd be
wölkt, Regenſchauer, Temperaturen um 5--8 Grad
niedriger als am Freikag.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt oon Diplom- e Herm Weber,

WMerſeburg, Adolf-Hitler-Straße

Tempetratur ca Wind
Uhr Uhr Uhr Max. Min. Uhni2 UhrGeſtern 7 8 10 6 746 8W

heute 9 12 748 SWNiederſchügagemin den letzten 24 Stunden 9 PMiuimeter.

Gemeinde Bac Dürrenberg
Luftangriff auf ein Haus

Wohlgelungene Übung der halliſchen Schutzpolizel,
z Bad per Als wicht eines Juftſchnws ngs, den a Leutnants uPpobgiſeen er halliſchen da ei in dieſer

der hieſigen Landesgruppenluftſchutzſchule gehhatten, wurde im Beiſein hoher Perſönlichkeiten an

Freitagvormittag an einem der Gemeinde gehörigen
Haus in der Schlageterſtraße eine ger tzübung

rrgrö h Szene geſetzt, wie ſie bere 253 erleb
em et t unter denen man den Komman

deur der halliſchen Polizei und der Schulungsleiter r
Landesluftſchutzgruppe Dnerb von dem Leiter dLandesgruppenſchule über die „Lage“ verſändig

waren, gab ein Wronenſchs d den Beginn der Übungr Sofort rege v e e 9armglocke erzegung eſetzt, ſofort rdie t die ne en, ſtelltenſtänden gefüllte Waſſereimer auf die Treppen, ömelen

die Bodenräume, verſperrten die Kellerfenſter von
außen durch das Trelen von Kiſten mit Sand und
begaben ſich in den Luf Krachen und
Berſten der verſchiedenſten en kündete ihnen, daß
der zen ſeine gefährlichen „Eier legte“,Der Luftſchutzhauswart und ſein Stellvertreter
hatten alle Hände voll zu tun, um der durch Brand
bomben angerichteten p Herr zu werden, A
Gasbomben wurden gemeldet, ſo daß nur mit Gasmasken gearbeitet werden konnte. Als das „Feuer“
eine größere Ausdehnung annahm, mußte auch die
Gemeinſchaftswehr, die gl lls in Alarmzuſtand verſetzt war, heifend er eingreifen. Mit einer
Schlauchleitung ging ſie dem re zu Leibe.

Für die vielen ſich angeſammelten u chauer bot es
ein grandioſes J als das Gebäude ſo inmitten
der es umzuckenden Blitze, der Rauch. und Nebelwolken
daſtand. Es zeigte ihnen jedoch auch ſo recht eindringlich, wie furchtbar im Ernſtfall ein wirkli d
zur wirken kann und wie deshalb mit a
darauf hingeſtrebt werden muß, jedem
Not wendigkeit des Luft a e klarmachen und auch den letzten Bürger du Luftſchubaut

bildung für den Fall aller Fälle zu wappnen.

Den Tod geſucht.
x Bad Dürrenberg. Der 16jährige Lehrling G. D.,der in einem Leipziger Betriebe lernte, erhängte

ſich während der Mittagspauſe auf dem Da den
Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt
unbekannt. Den Eltern wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Gemeinde Leung.,

WHW.Spende der Kraftſportler.
x e Fer Kraftſportverein Leuna hielt am

Sonntag, de Januar 1936, ſeinen Opfertag fürdas Derſche Winter tihewert ab. Hierbei wurde ein

Uberſchuß von 62,65 RM. erzielt, der reſtlos demWinterhilfswerk überwieſen wurde.

Im ver nen Winter konnten 47,35 RM. abge
führt werden, ein Zeichen, daß ſich die Leunger Schwer-
athleten in dieſem Jahr eine größere Anhängerſchaft
erworben haben.

Blitzſchlag in die Hochſpannungsleikung.
Leunga. Bei dem Gewitter in den Abendſtunden

n w ſchlug der Blitz vor der Gemarkungsgrenzemee MehrereSeinen war die Leitung in einer Länge von
100 Meter eine a Flamme. Am eiſernen Maſt

nging dann der Bl unter in die Erde. Perſonen
wurden nicht verl

Aus dem Saalkreis.

Aus Ammendorf.
Stunden der Mülter im neuen J Die Säug-

werden in
im Monat,

Fäll keuern im Januar. Am 15. Januar

zur tMißbrauch von Krankenkaſſ
Zeit einwandfrei feſtgeſtellt
S ez

Kran es beſtimmt waren, von Mitgliedern der
worden Um

Bunter Abend.
Döllnitz. Anläßlich des Übertritts der Mitglieder

der Ortsgruppe Döllnitz der Jnvaliden und deutſchen
Arbeitsopfer in die Deutſche Arbeitsfront fand im Gaſt-
a „Zum Palmbaum“ ein Bunter Abend ſtatt, der
ehr gut beſucht war. Alle Darbietungen ernteten

reichen Beifall. Der bei der Verloſung erzielte Rein-
ertrag von 10,60 RM. wurde dem WHW. überwieſen.

lancdkreis hſerseburg
Kameradſchaft Meuſchau.
Jahreshauptkameradſchaftsabend.

g Meuſchau. Die Meuſchau von 1877begann ihre Arbeit im neuen an dem Haupti rnerad h m I S
ameradſ rer o foher deren Andenken ſich l vonhren Plätzen erhoben. Nun We der Jahresbericht.

Es wurden 12 Kamer
langjährige Kameradſchaftsführer und ſeine Pitare ger
werden auch im neuen Jahre die Geſchäfte weiterfülnach Den Kaſſenbericht erſtattete Kam. Tannewitz, dem
hierauf Entlaſtung erteilt wurde. Jn ſeiner Rückſchau

hob der Kameradſchaftsführer dte den guten Ge
meinſchaftsgeiſt hervor. Nach Bekanntgabe der Führer
anordnungen wurden Rundſchreiben des Kreisverbandes verleſen, von denen vor z eine r
an die Reichskriegerbundkameraden, das Sportabzeichen zu erwerben und die Mitteilung hervorzu54
heben ſind, nach der am 9. Februar ein Konzert- und
Theaterabend des Kreisverbandes im Geſellſchaftshaus
Leunag zu Gunſten des WHW. ſtattfinden ſoll. Weiter
erläuterte der Kameradſchaftsführer die Gliederung der

er ben mir e rh

OlympiaWerbung.

6 C Die eundes für Leibesübungen r„Zum oldenen Stern“. an ſu n neben den
des de ſebunee W die Vertreter

riei und ihrer Untergliederungen. Unter der Leivon Ortsgruppenführer So br wurde die A

tung eines Lichtbilder-Werbeabends be
raten. Als Termin wurde der 283. Jannar feſt

Beratungsſtunde des Kreisarztes.
Schafſtädt. Montag, den 18. Januar, findet imArblideeu in der za von 9.30 11.30 eine

Sprechſtunde des Kreisarztes ſtatt.
W9 W. der Rs80v.,

zn e 200 r mit einem Betrag von
un r geſtört,

8, Wehlitz. in derStra e Wage Einbrecher

des Reichs
im Gaſthof

chaftsabende abgehalten. de geſetzt.

r Nachtie hatten beveits eine S et ent

G Arm Gonntag ißt alles Eintopf G

W Tr r Werſicherung. Anſtelle verſtorbenen FechtmeiſtersSys tzier wurde Kam, Friedr. als Fecht
aſlet beſtimmt. An die Rü lo 7zeitig J o wird v S chießenam 12. Januar, 13 Sgr u per ſtand im

r i
u tfforderte,

zu weitererarbeit im Sinne gros en Fi
fand der Kameradſchaftsabend ſeinen25 Jahre Lehrer und e

s Meuſchau. Apſang Januar konnte Hauptlehrer
Otto Opitz auf eine 2hjährige Tätigkeit an unſerer
Schule zurückblicken. Der Jubilar hat die langen Jahre
ſegensreich zum Wohle unſerer Gemeinde gewirkt und
war ſtets vorbildlich. Dem pflichttreuen Beamten, der
ſich großer rung und Beliebtheit erfreut, auch
unſeren Glückwunſch

Noch einmal gut abgegangen.,
F Bündorf. Auf der Merſeburger Straße ereignete

ſich wieder einmal ein Verkehrsunfall, der aber nur
geringe Folgen hatte. Ein Motorradfahrer, der durch
ein entgegenkommendes Auto geblendet wurde, fuhr
auf einen Ackerwagen auf. Zum Glück hatte der
Motorradfahrer nur eine geringe Geſchwindigkeit, und
mit einigen a b r wen war der Zuſammenſtoß
erledigt. Schuld an dem Vorfall hatte wohl der
Wagen, der nicht beleuchtet war.

ernt und waren damit be in das Jnneretn als u bei ihrer e ſert wurden.
lucht und verließen über dene. ück. Als Täter kommen zwei

Männer in die beob wurden. Die Ere
Schkeuditz. Vor e vollendeten ders Friedrich t t, M r 8,

itwe Henriette Engel rig ugha hafen
ſtraße das 80. Lebensjahr. Den beiden Alten auch
unſern Glückwunſch!

Durch Kaffee verbrüht.
g Nempitz. Auf der h Bauſtelle derReichgaulobahe Lelit der Na r I el

a aus Großlehna einen eigenartigen Ere r mee re in der
a aufgewärmk, o a ee Als laubte, der Kaffee eſee dige

und er die Flaſ öffnete, ß ihm mit rder fiedendheiße Kaffee ins r ch t.chweren im Geſicht mußte E, ſofort W
rzt gebracht

Das NSsKK. wirbk.
s Lützen. Der Motorſturm 14/M, 138 r

heute abend im „Roten Löwen“ r Werbe
veranſtaltung, der ein sht. Der Um t u dem M h unde über Wil hekhnſtra e, Guſtav-AdolfStra orſt

eſſel-Straße. Bismaräſtra e wieder zum Mark r

r wo Brigadeführer Schade, einzig den
eimarſch der NSKK. Männer abnehmen wird.

Aus dem Geiselta
Mutter Hoppe 80 Jahre.

S 7 Jn e re und geiſtiger Friſche
L Mutter Hoppe“ unterr n aren voz ſie niemals re Lebensmut verloren. Jm Welt
ihr er Sohn den Heldentod, und vort ihren Gatten zur b Ruhe

m S an ihren Enkelkindern hat ſie eine
darke Stütze. Wir wünſchen ihr einen ſorgenfreien

Das Standesamt im Dezember.

Großkaynaga, Das Fran eegnt beurkundete im
1 e so 7 Geburten, 4 Eheſchließungen und

erbefälle

WHW.Schießen der Kriegerkameradſchaft.
Körbisdorf. Am 12. und 19. Januar veran

ſtaltet die Kriegerbameradſchaft Körbisdorf auf ihrem
Schießſtande ein Schießen zugunſten des Winter-
hilfswerkes. Die beſten Schützen werden mit einer
Ehrennadel ausgezeichnet.

Schwarzhörer erwiſcht.
Benndorf, Die Poſt ermittelte in Benndorf einige

Schwarzhörer, z durch r l
kh ſchon ziemlich 7 eworden waren. Dietrafe für dieſe Green nte erziehung iſt bekanntlich

recht empfindlich.

Allerlei aus Roßbach.
Vom Standesamt. Jahre 1935 wurden auf

dem Standesamt 14 (26) Eheſchließungen, 26 (21) Sterbe
älle und 64 (54) Geburten beurkundet. Jn Klammern

gpleſ von 1934. Filmabend der Partei. Jm
S Rühlemann veranſtaltet die NSDAP. am
Sonntag einen Filmabend. Zur Vorführu Fangder Film „Wilhelm Tell“. Am Nachmittag iſt inder

vorſtellung. Alle Plaketten ars ett Die Plaketten
mit dem Bildnis Friedrichs des Großen, von denen
unſer Ort 100 Stück erhalten hatte, wurden in kurzer

tten die Mitglieder der NSKOV. Vortrag desS rtverbandes in Mücheln. Um ſeinen Mit kern
des Vortrages eines be r gesbe e des Weltkrieges in cheln

18. Januar zu ermöglichen, wird der Die dentl Roß

bach im Deutſchen Luftſportverband ſeine Mitglieder
aus Roßbach, Braunsdorf, Bedra und Neumark zu
einem billigen Fahrpreis auf Laſtwagen nach Mücheln
befördern. Anmeldungen nimmt Lehrer Hoffmann,
Roßbach, entgegen.

Neuer Luftſchutzkurſus.

S Mücheln. Für Alt Mücheln hat jetzt nach
Pauſe von mehreren Wochen wieder ein neuer Luft
ſchutzkurſus begonnen. In der Volksſchule J
waffen ſich die Die Themen des erſten

ungsabends waren: Aufgaben deshauswartes“ und ein er über die Or on
der Luftabwehr. Dieſe wird bekanntlich von der Wehr
macht, den Behörden und den Zivilſtellen gemeinſam

Rort Frohe Skunden im Kino.

Mücheln. In Gemeinſchaft mit dem Kinobeſitzer
hatte die Ortsleitung des WHW. 400 bedürftigeéen
Volksgenoſſen einen Kinobeſuch ermöglicht.
Ortsgruppenleiter Heuberger hielt eine Anſprache
an die vom WHW. betreuten Volksgenoſſen und be
tonte, daß die Aufgabe des Winterhilfswerkes nichtallein materieller Natur ſeien, udern ch auch auf
das geiſtige Gebiet erſtreckten. Leſehallen und
Büchereien ſeien geſchaffen worden, um den Volks

noſſen auch ſo etwas zu bieten. Dieſe Hilfe ergebeſa ich aus der klaren Erkenntnis, dr6, Je Volksgenoſſe

für die Gemeinſchaft wertvoll ſei Betreuungauch dem Menſchen ſelbſt re a Mit dem
Treuebekenntnis zum däerer e öpfer desgroßen Hilfswerkes, ſchloß er We Auerkrrunger-

Darauf ſpielte ſich das Geſchehen des Filmes ein
vom Jch“ vor den Augen der Volksgenoſſen ab

in der Einwohnerſchaft umgeſetzt.

Naumburg und Umgebung
Als Studiendirektor beſtätigt.

C h Biy hatten kürzlich darüber berichtet,
o Profeſſor Dr. Oito Steche, bisher an der

ehungsanſtalt in feld tätig,en Die Serarr
der Berufung iſt jetzt erfolgt.

ſchlechter Spaß,

ſichGe an den n R gen ea den Luürgerſeeig Als nun eine u vorüber ham
und die Geldtaſche bemerkte, wollte ſie dieſe aufheben.
D in dem n Augenblick wurde die Börſee ſi ß tl o s zuſammenbrach

dte be w u O sSie s Paeen e nach e getragen
werden. die Rangen e tüchtigeTracht prigen e

Das Hochwaſſer geht wieder zurück.

e Zu Beginn dieſer Woche war auf
ale Hochwaſſer e Jnne von 48

Stunden wurde am Grochlitzer Pegel eine Steigungvon r u h feſtgeſtellt. Doch ſeit einigen
as Hochwaſſer ſchon wieder im Abnehmen

ffen. Es iſt dies das erſtemal ſeit ungefähr einem

daß die Saale wiederen iſt das r Suche e
Fhen 8ea an der Saaletalſperre zurückzu

Für die Winkerhilfe.
J Merkendorf. Der Verein „DTeutonig“ hattewährend ſeines Wintervergnügens auch eine Teller

ſammlung veranſtaltet, deſſen Ertrag dem mr
hilfswerk zufließen ſollte. An die ehe e des
WHW. 20,50 Mark abgeliefert werden

Hofbegehung.
Welhau, Eine Abordnung der Kre

enfels weilte dieſer in Ort, umde Bauernhöfe einer Beſichtigu n dies ſprach ſich über r B. ha ſe ſehr an
aus und lobte beſonders den vorbildlichender in der Wethaver Bauernſchaft herrſcht.

Der Führer, ſeine Partei und ſeine Regierung ver
möchten nichts, wenn das Volk ihnen nicht hilft. Sie
können ſedoch um ſo ſicherer auf die Mitarbeil des
Volkes rechnen, da das Volk jetzt weiß, wozu die Opfer
gebracht werden müſſen.

Dr. Goebbels zum Jahreswechſel 1935/36.

Den Vertrieb
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Rr. 9. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 11. Januar 1936.

ÄÜa.,. en

Merseburg
am Ende

Um 1580 war Merſeburg ein kleines Städtchen, das
etwa 5000 Einwohner faßte. Es war rings von einer
Mauer eingeſchloſſen; au b derſelben lagen nur
e Gebäude, wie die Riſchmühle, die Häuſerder Fiſcherſtraße mer ihnen „die Baderei“ oder

Badſtube), ferner und vielleicht der „Grüne
33 (Leunger, Straße). Die drei anderen Gemeinden:

omfreiheit, Neumarkt und Altenburg waren, zum
Teil durch Mauern und Tore, deutlich von der eigent
lichen Stadt geſchieden. Die Häuſer, die ſich in engen
Straßen dicht aneinander reihten, wurden von zahl
reichen Türmen, die an Kirchen und Mauern an
gebaut waren, überragt. Merſeburg war wegen
ſeiner Türme berühmt. „Es gleißt wie Merſeburg,
ohn daß es nicht ſo viel Spitzen hat“, hieß damals
eine Redeweiſe. brachte man es fertig,
Kirche und die Türme des Kloſters niederzureißen und
mit den freigewordenen Steinen den Weg vom Neu
marktshoſpital nach der „Hohen Brücke“ zu pflaſtern.

An die Stelle des Biſchofs iſt der Adminiſtra
tor getreten. Bis 1586 war dies der Kurfürſt
Auguſt von Sachſen. Doch wird er nur ſelbenin Penee geweilt haben. Übrigens ſah damals

das Schloß weſentlich anders aus als heute; es fehlte
ihm die rechte Einheitlichkeit, die erſt durch den Bau
von 1605 erreicht wurde. Die Regierungs
geſchäfte beſorgt im Namen des kurfürſtlichen Ad
miniſtrators der Kanzler des Stiftes. Es iſt dies
bis Ende des Jahr rts Gabriel Schütz, der
1594 eines plötzlichen Todes ſtarb. „Er war ein be

J n.n n betraut, vom iſer ſelbſt 7Sein wird Joachim Goldſtein vonPaſſendorf. Mitarbeiter im Re
ſind dem Kanzler die kurfürſtlichen Räte, die Sekretäre,
Schreiber und Kopiſten. Von großer Bedeutung für
das Stift iſt neben der Regierung das Domkapitel.
Nicht immer iſt es leicht, die Zuſtändigkeit der beiden
Behörden abzugrenzen. Hundert Jahre

r wurden, beſonders durch Herzog Chriſtian, die
echte des Domkapitels ſtark beſchnitten.

Da war der Sekretarius (für heutige Ver
hältniſſe ein Regierungsrat) Georg Weigel ge
torben. Nun ſollte 1587 ſein Nachlaß unter ſeine

ei Töchter Martha, Marie und Sara geteilt werden.
Der Herr Sekretarius ſcheint in ſehr günſtigen Ver-
mögensverhältniſſen gelebt zu haben, denn das Nach
laßverzeichnis weiſt einen für damalige Verhältniſſe
reichen Beſtand an wertvollen Dingen auf. Stoffe
aus Sammet ſpielen unter den Kleidungsſtücken eine
große Rolle. Auch der Vorrat an „Geſchmeide,
Borten, Gürteln und Ketten“ iſt recht bedeutend ge
weſen. „„Ein Schlangenring“, eine „gulden Haube mit
Flittern“, 2 „güldene Hauben mit roten Borten“, eine
„Perlenborte bis an die Ohren“, 8 ſilberne Korallen
ſteine, 5 kriſtallene Steine, 38 rote Korallen, 1 alter
Groſchen mit einem Türkenkopf dieſes und vieles
andere, was wohl zu einem guten Teil aus dem Be
ſitz der wahrſcheinlich ebenfalls verſtorbenen Mutter
herrührte, geht nun auf die Töchter über.

Von den Bürgermeiſtern, die Ende des
16. rhunderts das Stadtregiment ausübten, nennen
wir Franz Kretſchmar und Magiſter Johann
Schatte. Natürlich hatte der Rat auch damals ſchon
ſeine Sorgen. So z. B., als Anfang des Jahres 1587
ein Schreiben der „kurfürſtlichen Herren Räte“ ein
ing, worin auf verſchiedene Mißſtände in der

tadt hingewieſen wurde. Dem Magiſtrat wurde
befohlen, „mit dem Torſchließen alſs umzugehen,;
damit nicht etwan aus Unvorſichtigkeit ein Unrat ent
ſtehe, und ſoll der Rat darauf bedacht ſein, daß die
Schlüſſel zu den Toren einer vertrauten Perſon alle
Nacht überantwortet werden. Und wenn die Tore in
der Nacht vornehmen Durchreiſenden oder die allhier

ſchaffen, ſollen geöffnet werden, ſoll derjenige, dem
ie Schlüſſel befohlen, darbei ſein und ſehen, wie das

Tor wieder zugeſchloſſen wird“. Die Rüſtung und
Wehr der Bürgerſchaft ſo will es die kurfürſtliche
Regierung ſollen ſich in gutem Stand befinden, der
Tag und der Nachtwache muß beſondere Auf
merkſamkeit zugewendet werden. „Zum vierten ſoll den
Gaſtgebern bei Strafe von 10 Talern auferlegt
werden, wenn Fremde vom Adel oder andere vor
nehme Perſonen zu Roß oder Wagen, die nicht be
kannt, bei ihnen einkehren, ſie bleiben über Nacht oder
auf eine Mahlzeit, daß ſie ihre Namen alsbald geſchrieben dem Schloßtorwärter Thomas zuſchicken, ger

ſoll ſolchen Zettel zurecht bringen.“ Die Stadt
mauer, ſo bemerkt die Regierung, ſei ſonderlich am
Sixti- und am Gotthardtore „übel verwahrt, daß man
aus und einſteigen kann“. Abhilfe zu ſchaffen wirdanbefohlen. Auf die Bäcker und Fleiſcher iſt

zu geben, damit dieſe ſich ihrer Jnnungsordnunggemäß verhalten. Es „ſoll auch der Ratskeller
mit Getränken alſo beſtallt werden, daß keine Klage
über den Rat möge kommen, wie täglich geſchieht“.

Es wurde damals im lieben Merſeburg tüchtig ge
gpt; an Gaſtſtätten war kein Mangel. Jn der Mitte

Stadt lagen folgende Gaſthöfe: Der Rats
keller, der goldene Arm und der Eſel, der
goldne Leue (ſämtlich in der Burgſtraße); am

h

e

des 76. Jahrhunderts
Markte Möſtels Gaſthof (ſpäter die goldene
Sonne), ferner „Der Schöps“ oder „Das Lämm-

en“ (Entenplan), der Gaſthof „jum güldenen
in g“ (Oberburgſt 9). Es ging in den Gaſt

tätten micht ſelten türmiſch zu. So br es
Beſitzer des „Goldenen Armes“, Marx.

Boißdorf, fertig, den Domorganiſten Sigismund
Elteſt, der über den Hof des Gaſthauſes ging, in das
Geſicht zu ſchlagen, was von Letzterem in entſprechender

iſe erwi wurde. Als ein Fremder aus Arnſtadt
ſich einmiſchte, um Frieden zu ſtiften, wurde er von
Boißdorf mit einem Knittel bedroht und ein „Hudler“
geheißen, ſo daß er vorzog, den „Goldenen Arm“ zu
verlaſſen und in den „Güldnen Ring“ zu ziehen. Einen
Monat ſpäter gerät Boißdorf ins Handgemenge mit

die Wolf von Weidenbach. Diesmal iſt Boißdorf der Leid
tragende. Richter und Schöppen müſſen ihn von Amts
wegen beſichtigen und ſtellen „einen Schaden“ feſt, der
die rechte Hand erheblich betroffen hat. Einmal brachte
es Melchior von Lindenau fertig, auf ſeinem Pferde
die Rathaustreppe hinaufzureiten, „und als er zur
andern Tür wieder herausreiten wollen, von der Treppe
mit dem Klepper niedergeſchlagen, und da ihn Gott J
nicht ſonderlich behütet, gar leicht geſchehen, daß er den
Hals geſtürzt hätte

Das hat ſich natürlich vor unſerm jetzigen „Alten
Rathaus“ in der Burgſtraße zugetragen. Das Rat-
ebeg r micht di Sir rene de ſatiſhen

er e oräume derwehen Gar vieles hat das Alte Rathaus er-
lebt; daß aber hier im 16. Jahrhundert Theater
geſpielt wurde, dürfte kaum bekannt ſein. 1587
wurde dem „Ehrſamen Paul Kluge aus Odern
vom Rate beſcheinigt, daß er im Rathauſe die

mtel Hiſtorie vom verlornen Sohn agiert, und
Be „dermaßen mit ſchönen zierlichen und wohlgeſtalten

ildern, mit deutſchen Reimen ſo artige habe, viel fürnehme Leute neben uns,
8gleichen ſonſtgemeine Bürgerſchaft, Mannes und

Weibesperſonen, ſowohl auch die Jugend mit großem
Fleiß zugeſehen und einen ſonderlichen Gefallen, Luſt
ünd Andgcht daran gehabt“. Mit ſolcher Empfehlung
ausgerüſtet, wird Paul Kluge noch in mancher andern
S z getreten ſein und mit ſeiner Kunſt Erfolg
erzieltWeniger harmlos war die Veranlaſſung zu einem

andern offenen Brief, den der Rat ebenfalls im
Jahre 1587 ausſtellte. Er betraf den Arzt Andres
Röſſel aus Großenhain, der eine Reihe von
Jahren in Merſeburg das Amt eines Peſtarztes
verſehen hatte. Es wurde ihm beſcheinigt, daß er die
Peſtkranken „fleißig beſucht, gewartet und gepflegt“und daß er ſich u ſonſt „aufrichtig, ehrlich, frömmlich

und ſtill“ verhalten habe. Leider war es nur zu nötig,
daß Merſeburg einen „Peſtarzt“ in ſeinen Mauern
beherbergte. Gerade am Ende des 16. Jahrhunderts,
1681, hatte eine der ſchlimmſten Peſtſeuchen, die je inunſerer Heimat gewütet, Stadt und Stift heimge lucht

An die 700 Menſchen waren bis zum 20. m
unter

Feierlichkeiten
Zum Schluß bringen wir noch die Beſitzer von

einigen Bürgerhäuſern aus damaliger Zeit.
Das Haus Obere Breite Straße Nr. 4 (Naun
dorf) gehörte ſeit 1599 dem Arzt Dr. Abraham
Friedrich. Als der Neumarktspfarrer Chriſtoph
Lüder fliehen mußte, ſtellte ihm Friedrich Empfehlungs-
briefe aus, damit er in Böhmen ein neues Pfarramt
erlangen konnte. Lüders Vater, Senior an St.
Maximi, bewohnte das Pfarrhaus Burgſtraße 20
(Zimmermann). Burgſtraße 16 (Schubert) ge-
hörte dem Bürgermeiſter Martin Berndt.
In unſerer Stadtkirche hängt der Kanzel gegenüber
ein wertvolles Kreuzigungsbild. Lange Zeit war es
vergeſſen geweſen, bis es wieder zu Ehren kam. Auf
der Rückſeite ſteht, daß es dem verſtorbenen Bürger-
meiſter Martin Berndt geſtiftet wurde von dem Stadt
richter Franz Kretſchmar und den Erben und Freun-
den des Verſtorbenen. Auch Kretzſchmar war Be
ſitzer des Hauſes Burgſtraße 16. Mancher alte
Merſeburger wird ſich noch des Hauſes Ecke Enten
plan-Markt erinnern, das dem Bäckermeiſter
Gieſelberg gehörte. Es war eines der älteſten
Bürgerhäuſer, die Merſebu aufzuweiſen hatte.
Etwa 1893 mag es t und durch den be
kannten Neubau erſetzt worden ſein. Bis 1569 beſaß
es der Bürgermeiſter Hans Zwenkau.
Später iſt es an die zweihundert Jahre im Beſitz der
Familie Dantziger geweſen.

Die ceutsche Leistungsgemeinsechaft
Gauleiter Staatsrat Jordan nimmt in nur allein die auf die Gemeinſchaft bezogene Leiſtung

nachfolgenden Sätzen Stellung zum 3. Reichs gilt
berufswettkampf der deutſchen Jugend.Deutſchland kann heute nach drei Lehren ſeines

nationaiſozialiſtiſchen Regimes auf unerhörte Leiſtungen
die uns alle mit Stolz erfüllen. Nicht zu

etzt iſt dies dem geſamten deutſchen Volk zu verdanken,das ſich in vorbildlicher Haltung und Ein ſatfreud greit

dem Werk des Führers verpflichtete und mithalf im
Eeſtaltungskampf der Nation. Mögen auch manchengl
recht erheb'iche Sorgen und Schwierigkeiten den ein
zelnen oder auch das ganze Volk betroffen haben,
immer aber der Gemeinſchaftsgeiſt und der
Leiſtungswille deutſcher Menſchen ſtärker erwieſen
als die Not. Ein ganz auf ſich ſelbſt geſtelltes Volk
arbeitet unentwegt am Aufbau, allein getr von
ſeiner völkiſchen Kraft und dem Glauben an die Ewig
keit ſeiner Zukunft. Jnmitten einer Welt von Unruhe
und Kriegen iſt Deutſchland der Hort des Friedens,
eine Ordnungszelle deutſcher Leiſtung.Wenn ſchaffende deutſche Menſchen von aus

dazu beitrugen, den Mangel, den wir in Deutſchland
nun einmal an natürlichen Gütern und Rohſtoffen zu
verzeichnen haben, durch khren Einſatz überbrücken zu
helfen und wettzumachen, ſo war das nur deshalb mölich, weil auf allen Gebieten des Lebens eine neue u.

faſſung Platz gariffen hatte Es gilt das vor allem
auch für den Beruf. Wo vielleicht früher die Arbeit
als notwendiges lbel. als bloße Angelegenheit des
Geldverdienens betrachtet wurde da gilt heute die Er
füllung der ruerr Pflichten als Dienſt an der
Volksgeſamtheit, ja die Arbeit wurde zum Jdeal des
Volkes überhaupt. Mit unerbittlicher Härte und Kon
ſequenz wird die nationalſozialiſtiſche Anſchauung rkommen, daß Herkunft und Veſißeſt

keinen er für denan nen ſenden bat
los zum Durchbruch

und Klda n Deutſ mehr

Die Jugend Adolf Hitlers zeigt bei der Durchführung
ihres diesjährigen 3. Reichsberufswettkampfes erneut
vor aller Welk, daß ſie in der gegebenen Richtung mar
ſchiert, die uns zu der vollkommenen Leiſtungsgemein
ſchaft aller Deutſchen führen wird. Durch die freiwillige
Teilnahme einer Million junger Menſchen aller Berufs
gruppen an einem ſolchen Leiſtungswettkampf will die
Hiller Jugend klar herausſtellen, daß ſie nicht wie die
Jugend einer vergangenen Zeit an den Skaak heran
geht, um dort ihre „felbſtrerſtändlichen“ Forderungen
anzumelden, ſondern daß ſie getren dem Führerwort
alle ihre Anſprüche bereit iſt durch eigene Leiſtung zu
erkämpfen.

Jch rufe hiermit die geſamte werktätige Jugend des
Gaues Halle- Merſeburg dazu auf, ſich würdig der Tra
dition dieſes Gaues in die junge Front der Streitenden
eenzureihen und erwarte weiterhin von allen in Frage
kommenden Kräften meines Gaues, daß ſie ſich dieſem
ſtolzen Werk mit dem Einſatz ihrer ganzen Kraft zur
Verfügung ſtellen.

Der Wille zur Leiſtung und die Tatkraft eines gan
zen Volkes erfüllen uns mit der Gewißheit, daß der
Aufbau der Nation als die gemeinſame Sache aller
Deutſchen weiter vorwärts ſchreitet!

Der Gauleiter des Gaues Halle Merſeburg
Rudolf Jordan,

Gauleiter und Preuß. Skaalsrat.

Ein berühmter Lauchſtädter
Daß der Name Richard Wagners mit Bad Lauch-

ſtädt eng verbunden iſt, gehört zu den Elementar-
kenntniſſen der Merſeburger Heimatkunde. Wenigerbekannt ſein wird einer der treueſten Vorkämpfer

der Wagnerſ Muſik, die ja durchaus nicht von vorn
herein in Alldeutſchland anerkannt wurde, ſondern erſt
nach harten Kämpfen ſich durchſetzte, aus Lauchſtädt
r und auch zu Merſeburg Beziehung hat. Es han-
elt 85 um Auguſt Förſter, der im Jahre 1828

als Sohn eines Lauchſtädter Gerichtsbeamten geboren
wurde. Zehn Jahre ſpäter leſen wir ſeinen Namen in
dem berühmten Aufnahmebuch des Merſeburger
Domgymnaſiums. Er iſt dann ſpäter nach
Schulpforta übergeſiedelt und nach der Reifeprüfung
W die Univerſität Halle gegangen, wo er Geſchichte
und Philoſophie ſtudierte.

Als Auguſt Förſter in Lauchſtädt geboren wurde,
waren erſt zwei Jahrzehnte ſeit der weltberühmten Ur
aufführung von Schillers „Tell“ im kleinen Lauch-
ſtädter Theater vergangen. Noch lebte die große Uber-
lieferung der Weimarer Zeit in dem Städtchen fort,
noch lebte auch Goethe. Es iſt leicht erklärlich, daß
die Gedanken des Knaben von früh an auf das Theater
gerichtet wurden. Der junge halliſche Student ſattelte
um und wurde Schauſpieler. Jm Jahre 1851 finden
wir ihn auf der halliſchen Bühne. Schon ſieben
ahre ſpä er die für damalige Zeiten größte

Station des dramatiſchen Lebens erreicht: die Wiener
Hofburg. Damals lebte Hebbel noch, deſſen Frau
Chriſtine die bedeutendſte Darſtellerin der Hofbur r

Heinrich Laube war es, der Auguſt Förſter ſehr ſchätzte
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und förderte und den jungen auch an der
geiſtigen Leitung der berühmten Bühne

Auguſt Förſter iſt ſpäter in die Heimat zurückgekehrt
und Direktor des Leipziger Stadttheaters
geworden. Er hat immer den ſicheren Blick für junge
Talente gehabt, auch wenn ſie zunächſt unpopulär waren
So für Joſef Kainz unter den Schauſpielern,
Anzengruber unter den Dramatikern und vor allem
ür Wagner. Nach großen Schwierigkeiten hat esörſter kurchg t de in Wagners Vaterſtadt der

l

ge
„Nibelungen“-Zyklus vollſtändig zur Aufführung kam.

Für Leistung, Aufbau und Frieden
Jeder schaffende junge Deutsche
meldet sich sofort zum 3. Reichs-
berufswettkampf bei seinem
Ortsjugendwalter.

Wilde Kä in der Offentlichkeit ſchloſſen ſich an.
Förſter ſoll ſeine Heimat Lauchſtädt von e aus
oft beſucht haben. hat noch einen großen We g.
macht: 1888 gründete er zuſammen mit anderen
deutenden Theatermännern das Deutſche Theater“
in Berlin, und am Ende ſeines Lebens erreichte er
noch das höchſte Ziel, er wurde Direktor des
Hofburgtheaters in Wien. So dürfen wir

war. auch einen der fähigſten und in der Theatergeſchichte
wirkſamſten Bühnenleiter unſeren Landsmann nennen.

Aus dem Gerichtssaa
Unüberſichtliche Straßen.

Wegen fahrläſſiger Tötung angeklagk.
Wegen fahrläſſiger Tötung und übertretung der

Reichsſtraßenverkehrsordnung verurteilte das Schöffen
gericht Halle den 20 jährigen K. R. aus Merſe
burg an Stelle von 25 Tagen Gefängnis zu 100
Mark Geldſtrafe.

der Jan a auf Ter Fahrt
nach Halle dort an iligrathſtraße, wo Rad
fahrweg quer über die Merſeburger Straße geleitet

n in der r r 19.25 Uhr, rnRadfahrer überfahren. Zu ſeiner Entſchuldi ien
die unüberſichtliche Straße ſowie auch die Unachtſam
keit des Radfahrers.

Fahrläſſige Körperverletzung.
Wegen fahrläſſi Körperverletzung und über

tretung der ReichsStraßenverkehrsordnung verurteilte
das öffengericht Halle den 50 jährigen F. H. aus
Merſeburg zu 40 Mark Geldſtrafe.

Er hatte am Donnerstag, dem 3. Oktober vorigen
Jahres, mit ſeinem Auto, von Dürrenberg heimkehrend,
bei Kreypau eine den Feldweg von Schladebach her
auf die Chauſſee einbiegende Radlerin, Fräulein R. aus
Kreypau, überfahren, trotzdem er die Gefährlichkeit
dieſer Straßenkreuzung kannte und daher beſonders
vorſichtig hätte ſein müſſen. Das Gericht berückſichtigte
aber, daß auch die Radfahrerin ein gehörig Teil der
Schuld an ihrem Unfall zu tragen hat.

Nicht ſo leichtgläubig ſein.
Schöffengericht Halle.

Auf was für V n harmloſe Leute her
einfielen, grenzt ſchon ans Wunderbare. Einen Fall
ſolcher Art verhandelte am Freitag das Schöffengericht
Halle. Angeklagt war der 38 Jahre alte H. D. aus
Schkeuditz. Die Geſchädigten waren kleine Grund
ſtücksbeſitzr aus Möritzſch, Kötzſchlitz
Günthersdorf, Altranſtädt, Dölkau
Queſitz. Sie alle wünſchten im Dezember 1934 und
Januar 1935 ſchnell Darlehen. Zwar wurden einige
von ihnen ſtutzig, wie das möglich zu machen ſei, daßihnen, den Veſprechungen des Agenten nach, ſchon

nach einem Vierteljahre bei etwa 30 bis 40 Mark Ein

redeten Friſt ſie kein Geld erhielten, da ſtellten ſie
ihre Zahlungen ein und kündigten. Nun verlangte aber
die Direktion der Sitonia ſo hieß dieſe Zweckſkaſſe pah s ſo und ſo „Verwallumgskoſten Von

d e o Wagen genFurcht vor kratztendie Leute ihre paar Groſchen zahlen

Während die erzählen ſollen, wieviel
ſie geſchoſſen haben, ſich der 21 jä Willi
P. aus Ammendorf, dem Halleauseinanderzuſetzen, wie wenig er ſſen hätte. Das
kam nämlich daher: er war kein Jäger. Man
könnte ihn wohl nicht gang zu unrecht Wilderer
nennen wenn er ſich dagegen verwahrt

er mit einem am 22 November
n Jahres im i gegangen war

außer anderen weſentlichen
ä trug, erklärte er

einen
A

verurteilte Jagdvergehensr eMonaten Gefängnis Das Gericht ſogarund m ſeine Unterſuchungshaft vom

t wegenſt doch nicht auf
„Geſtändniſſes“.

Ausreden als
ſeien.

Weſße Wancf
a„Mazurka

Lichtſpielhaus „Sonne“,
Es muß anerkannt werden, daß in unſerer

wärtigen Filmproduktion Kräfte tätig ſind, dievon rühmlicher Größe ſchaffen und damit das geſamte

Niveau des deutſchen Films heben. Es muß aber auch

Als Spitzenfilm präſ
ein Prozeß in einer euro

päiſchen Hauptſtadt im e 1930 zugrunde liegen ſoll!
Vor Gericht hat ſich die Sängerni Vera zu verant

worten, die den Komponiſten der Oper „Mazurka“,
igorij Michailow, in einem Vergnü bal

in dieſem Filmſchauſpiel ab, dem Pola Negri als
Hauptdarſtellerin eine tiefgründige ſeeliſche Geſtaltung
gibt. Mütterliche Freude und Beſorgnis, Lebensfreude
im Kreiſe übermütiger und froher Menſchen, Seelen
qualen über die Geſchehniſſe in einer ſinnenverwirren
den Nacht, Angſt und Verzweiflung, alles dies geſtaltet
Pola Negri zum packenden Erlebnis.

Willi Forſt als Spielleiter liefert hier wieder eine
Meiſterleiſtung ſeines großen Könnens; nicht nur eine
wirkungsvoll aneinandergereihte Bildfolge zeichnet den
Film aus, nein, auch in der Darſtellerführung iſt ſeine
glückliche Hand überall zu ſpüren. Neben Pola Negri
ſtehen erfobgreich: Albrecht Schoenhals als ele-
ganter Frauenverführer, Jngeborg Theek, eine Neu
entdechung Forſts, die ſich ſehr ſympathiſch einführt
und zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Den Ge
richtsvorſitzenden ſpielt Friedrich Kayßler mit
Strenge und Güte, Paul Hartmann iſt ein Offizier
vom Scheitel bis zur Sohle, und Franziska Kin z
eine Adoptivmutter voll Güte und Wärme. Aus
gezeichnet dargeſtellt der Berichtshof: Jürgens
(Staatsanwalt), Schaufuß (Rechtsanwalt), Kar
ch o w und Dumskus.

Der Film, der mit dem Prädikat „künſtleriſch wert-
voll“ ausgezeichnet wurde, wird auch hier ein dank-
bares Publikum finden. Außerdem läuft ein gutes
Beiprogramm.

„Caſanova.“

e e edee Welt werden,ſpridt nun auch im Film zu uns. Jvan Mos
verſteht es vorzüglich, den Mann darzuſtellen,
den Männern mit Haß lgt wurde, weil er
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ge und verfolgt wurde.
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ompa die
r benutzt. Schließlich gelingt es

ädel aus Venedig, ihm bis da
den im Grunde gutmütigen Caſ
teuern herauszuziehen. ieſer
entſtandene Ausſtattun i

Außer der W
programm zu ſchauen.

„Der letzte Walzer.“
Tonbild- Bühne Leung.
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inniger Beſeeltheit iſt. Ein Film, der tiefſte Ergriffenheit und höchſte Befriedigung auslöſt, tünſteriſch

techniſch eine Glanzleiſtung.

Die Hauptdarſteller ſind Adel Sandreck Ca-
milla Horn, Jvan Petrovich, Tibor von
Halmay, Ernſt Dumcke und Max Gülsdorff.
Die heitere Seite beſtreitet natürlich Adele Sandrock
mit bewährter Schlagkraft, wobei ſie von Suſſi Lan
ner Hans Junkermann und Walter Stein
beck tatkräftig unterſtützt wird Das ungfücklich
liebende Paar findet durch Camilla Horn und Jvan
Petrovich wirkungsvolle Darſtellung. m Bei-
programm UfaTonwoche und zwei intereſſante Kurz
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Acioff Stoecker
Ein echristiecher Vorkämpfer es Dritten Reſches

Von Dompfarrer W. Ziehen.

III.
Tragik und Ende.

Mit beiſpielloſem Mut und Tatkraft hat Adolf
Stoecker vor 60 Jahren auf dem Boden des neu
gegründeten Kaiſerreiches die ſoziale Frage auf
gerollt und Zehntauſende von deutſchen Arbeitern der
vaterlands und religionsfeindlichen Sozialdemokratie
entriſſen. Ja, der n w. Hofprediger“, wie man
ihn nannte, r ch als er erſt die wahren
Urſachen der Handwerker-Kleinkaufleute- und Bauern
not erkannt hatte, den o ſchwereren Kampf
gegen das moderne Judentum und die
religiös gleichgültige liberale Geldbourgeoiſie
zu wagen. Begeiſterte Zuſtimmung und mehr und mehr
wachſende Anhängerſchaft aus allen Kreiſen war ſein
Lohn. „Welch eine Wendung auch durch Gottes
Fügung!“ durfte er noch 1889 dankbar ſagen.

Und 8 n i Je hre Schone Jahre ſpäter. Was Adolf Hitler heute unter
freud Mitwirkung des ganzen Volkes erreichte,
das blieb Stoecker verſagt. War um? War die Zeitnoch nicht reif? Mußte ſich erſt der r tgre Wahn
des Marxismus und d erſetzende Gift jüdiſcher
Geiſteshaltung an unſerem Volk auswirken, um allen
die Augen zu öffnen? Oder lag das Scheitern der
Stoeckerſchen Jdeen auch in der Perſon ſeines Trägers
begründet? Hierauf ſoll dieſer letzte Teil unſerer
Stoecker Erinnerung eine Antwort geben.

„Du kannſt nicht zu gleicher Zeit Hofprediger und
Volksführer ſein.“ Dies warnende Wort ſeines Amts
bruders Rudolf Kögel bezeichnet die ganze Tragik
des Pr. Mannes und enthüllt uns die e
Gründe für das frühzeitige Ende ſeines heißen
Wollens. Stoecker war als evangeliſcher Pfarrer in
den Kampf gezogen und hatte die kühne Hoffnung,das ganze n e Leben wieder unter die Kirche
und ihre Sittlichkeſt zu beugen. Durch ſein Beiſpiel
ſollte gleichſam der Auftakt zu einer rettenden und
heilenden „Seelſorge im Großen“ gegeben werden.Aber Stoecker überſah dabei wo ale Warnungen
der Geſchichte und gutmeinender Freunde eins: die
Gefahr einer zwar unvermeidbaren, aber eben un
heilvollen Verquickung von Religion und
Politik! Jmmer wieder überſchätzte er ſeine
religiös- kirchlichen Erfolge, glaubte, die Menſchen, die
ihm zujubelten, ſeien wie er von der Liebe zum Hei
land getrieben. In Wirklichkeit war es in erſter Linie
die ſoziale, wirtſchaftliche Frage, die die h
e mit dem fanatiſchen Ruf der Kreugzzt ge
„Gott will es!“ an den Hofprediger kettete, ihn aber
dein unaufhaltſam in den reißenden Strudel des

en Lebens trieb. Hier ſetzt die perſönliche
ragik Stoeckers ein. Denn es dauerte nicht lange,

da begann das große Keſſeltreiben der im
Mark getroffenen jüdiſchen und geldmächtigen Kreiſe
und hetzte den lauteren gradlinigen Verkünder des
Evangeliums „wie ein Tier von ödreſſierten Schweiß
hunden“ (Treitſchke) durch die öffentliche Meinung.
Dieſe aber der Philiſter hinterm ine beimMorgenkaffee „rümpfte die Naſe in woraliſcher
Entrüſtung. Ein Hofprediger mußte korrekt und feier
lich gemeſſen ſein, aber nicht wie Stoecker leidenſchaft
lich, ein Vollmenſch, gleich ſtark in Liebe und Haß
und außergewöhnlich n ſeinen Wegen? So mußten
ſich auch bei ihm einmal verwundbare Stellen zeigen.
Die Politik fordert ihren Tribut. Als Prediger hatte
Stoecker die Macht ſeiner Rede gegen die ſtärkſten
Mächte der Erde geſchleudert. Nun ſchlug die Welt
zurück! „Wer das Schwert nimmt, der ſo durch das
Schwert umkommen.“ Dies auch im Hinblick auf die
heutige Weltlage wieder ſo er chütternd ernſte Hei
landswort ſollte auch Adolf Stoeckers heldenhaftem

n et t„Ein kurzer Artikel einer Berliner Zeitung 1884mit der lüberſchrift „Hofprediger, i e en
und Lügner“ brachte den Stein ins Rollen. Stoecker,
noch unerfahren mit den raffinierten Methoden
moraliſcher Vernichtung, ging in die ge
ſtellte Falle und klagte beim Staatsanwalt. Monate-
lang en der nun folgende ſog. Baecker- Prozeß
die Offentlichkeit im Jn und Ausland in Atem. Eine
ganze Hölle von Verleumdung und Skrupelloſigkeit
wurde gegen den faſt alleinſtehenden Gottesſtreiter
losgelaſſen! Hinter dem ganz unbedeutenden Artikel
ſchreiber, einem „Sitzredakteur“, ſtanden die politiſchen
Mächte des Judentüms und der Demokratie. Alles,
was ſich nur irgend gegen Stoecker verwenden ließ,
hatte man ſeit Jahren eifrig geſammelt. Unter der
ſcheinheiligen Phraſe, die Preſſe müſſe die „ſittliche
Eignung der Volksführer prüfen“, ſollte der Hof-
prediger in den Augen ſeiner Anhänger und des
kaiſerlichen Hofes moraliſch vernichtet werden. Er
greifend zu leſen, wie dieſer ehrliche durch und durch
deutſche Mann beinahe der geriſſenen jüdiſchen Ad
vokatenLogik zum Opfer fiel! Aus dem Kläger wurde
tatſächlich „„der Angeklagte Stoecker“! Zwar konnte
man ihm in keinem Punkt etwas Unehrenhaftes nach
weiſen, aber die veröffentlichte Gerichtserkenntnis
fprach von ſeiner „Rachſucht“, „Unvorſichtigkeit und
Leichtfertigkeit“, ja ſogar von dem Verdacht des Mein
eides (den man ganz teufliſch konſtruiert hatte Das

Ehrenfage unserer aſten Generale
Das überaus ſeltene Feſt des 95. Geburtstages

feiert am 12. Januar in Ernsdorf bei Rrien am Chiem
ſee der Kgl. Bayriſche General der Artillerie a. D.
von Bomhard. Jm Jahre 1857 trat er bei der
Bayriſchen Artillerie ein und machte in ihren Reihen
die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit. Während des
letzteren wurde der im 1. Regiment Stehende zum
Hauptmann befördert. Von 1889 bis 1893 war er
Kommandeur des 1. Bayriſchen Feldartillerieregiments
in München. Später kommandierte er die 4. Feld
artilleriebrigade in Würzburg, und 1897 erhielt er die
4. Diviſion in Würzburg, an deren Spitze er bis zum
Jahre 1901 ſtand.

Das 85. Lebensjahr vollendet in Konſtang am
9. Januar Generalleutnant a. D. Dame. Er iſt aus
dem Feldartillerieregiment Nr. 9 hervorgegangen und
hat noch den Krieg 1870/71 mitgemacht. Später zur
Infanterie ül war er lange Zeit im General
ſtab und machte als Generalſtabsoffizier den Feldgug
in Südweſtafrika mit. Nach ſeiner Rückkehr wurde er
1907 Kommandeur des Füſilierregiments Nr. 139 in
Düſſeldorf und beſehligte dieſes bis 1910. Als Kom
mandeur der 26. Jnfanteriebrigade nahm er kurz vor
dem Krieg ſeinen Abſchied, ſtellte ſich aber ſofort wieder
zur Verfügung und wurde zuerſt Kommandeur der
Gardeerſatz-, ſpäter der 403. Jnfanteriebrigade.

75. Geburtstage: Generalmajor a. D. Weiß--
miller in Weißenburg i. B. am 9. Januar. Er
war zuletzt Kommandeur des 10. Bayriſchen Infanterie
regiments in Jngolſtadt und nahm wenige Monate vor
dem Kriege ſeinen Abſchied. Im Felde wurde er als
r Pudenr der 12. Reſerve Jnfanteriebrigade ver

Generalmajor a. D. von Funcke in Potsdam
am 14. Januar. Er iſt aus dem Gardejägerbataillon
hervorgegangen und ſtand 1914 als Oberſtleutnant

war natürlich für das Konto eines Geiſtlichen zuviel,
zumal eines Die reſſe tri-umphierte. Die konſervativ- kirchlichen Kreiſe dagegen
waren hilflos. Der alte Kaiſer aber forderte Stoeckers
Rücktritt.

Stoecker h wollte weder auf das ihm lieb-
gewordene Kirchenamt noch viel weniger auf ſeine ge
waltige politiſche Tätigkeit verzichten. Und mußte
nicht auch eine e ungnädige Entlaſſung einer
Nichtachtung ſeiner verdienſtvollen kirchlichen Tätigkeitund, was n noch a einer Preisgabe ſeines
allſeitig auch von der Regierung anerkannten Kampfes
für Thron und Altar gegen das Judentum gleich
kommen? Durfte man einen königlichen Hofprediger
jüdiſchen Bankiers und volksfremden Geldmagnaken
vor die Füße werfen? Dies machte Prin z il
helm, der ſpätere Kaiſer, in einem langen, mutigen
Schreiben ſeinem Großvater klar und hatte Erfolg.
Der Schild der deckte noch einmal den tapferen Kämpfer gegen die giftigen Pfeile
der öffentlichen Meinung.

Und dennoch von dieſem Jahr 1885 an begann
der Stern Stoeckers zu ſinken. Das Mißtrauen
gegen ihn blieb, vor allem am Hofe. Er ſelbſt aber
2 in die von Kögel unhaltbare Lage.

erade da, wo ſeine ſtärkſte Begabung lag, in der
politiſchen Tätigkeit, mußte er ſich nun völlig
zurückhalten. So ging die chriſtlich-ſoziale Be
wegung zur Freude ſeiner Gegner mehr und

zurück.

Vollends, als die Jnnenpolitik der Regierung bald
darauf einen anderen Kurs einſchlug, geriet Stoecker
in Oppoſition zu Bismarck, dem mächtigſten
Mann ſeiner Zeit. Nur der g auf ſein geiſt-
liches Amt hätte ihn vielleicht wieder an die Spitze
der breiten Maſſen gebracht. Das aber war ihm
innerlich unmöglich. So blieb er gebunden, wurde

Die Leiſtung entſcheidet darum, deut
ſcher Jungarbeiter, deutſche Jung-
arbeiterin, beteilige dich am dritten
Neichsberufswettkampf vom
2.--15. Februar.

unſicher. Bismarck aber Stoecker und ſeine Be
wegung n den Antiſemitismus ohne oern
ſeinen europäiſchen Zielen. „Fürſt Bismarck goß
kaltes Waſſer auf ſeine Bewegung und erſtickte ſie.“

Noch einmal winkte ihm und neue
3 als der ihm ſtets un b geſinnte

aiſer Friedrich nach kurzer Regierung die Augenſchloß und Prinz Wilhelm den Thron beſtieg. Denn

von jenem Abend des Jahres 1887 in der Wohnung
des Grafen Walderſee an, wo ſich der kommende
Thronerbe in Gegenwart beſonderer Freunde der
Berliner Stadtmiſſion zu den chriſtlich-ſozialen Jdeen
Stoeckers bekannte, hatte Wilhelm II. und ſeine
Gemahlin treu zu ihm geſtanden. „Er hat doch etwas
von Luther!“ Aber gerade dieſe offen bekundete
Sympathie mußte dem regierenden Kaiſer bald
Schwierigkeiten machen. Hatte ſich doch das Judentum
„unter dem ſtummen Zuſchauen der Fürſten, Miniſter,
Parlamente und Parkeien in drei Vierteln der ge
bildeten Welt das 7 der r Meinung
erkauft“ und ſeit der alderſee-Verſamm-
lung auch Wilhelm II. 4w7 Zielſcheibe ſeiner Kritik
ausgeſucht. Und höfiſche Kreiſe hetzten dazu.

Aber entſcheidend blieb das ſprunghafte wider
ſpruchsvolle Naturell des Kaiſers ſelbſt, das ihn zu
einer auch heute noch nicht leicht zu beurteilenden
Perſönlichkeit macht. Wohl kam ſein ruhmverlangendes
und leichtbewegliches Herz den ſozialen Grundideen
Stoeckers auch jetzt nach der Regierungsübernahme
entgegen. Er wollte ein „König der Armen“ ſein,
und der 1890 ausbrechende Bergarbeiterſtreik führte
ihn zu jener warmherzigen Arbeiterſchutzpoli-
tik. die gegen den Willen Bismarcks und ganz imGeiſte Stoeckers war. Aber die t Tkiebſeder
i Handelns blieb dabei der Wunſch, unter allen

mſtänden populär zu ſein! Der orthodox-antiſemitiſche
Hofprediger galt jedoch dank Feindſchaft und Hetze in
den Augen der öffentlichen Meinung als der un
populärſte und beſtgehaßte Mann.
„Majeſtät, wenn Sie Stoecker entlaſſen, haben Sie
die ganze Judenpreſſe für ſich!“ Dies Wort ſeines
Finanzminiſters wirkte.

Alles andere und einzelne, das dann ſchließlich zu
Stoeckers Entlaſſung führte, war dieſen ent
ſcheidenden Gründen gegenüber nebenſächlich. Freilich
bittere Demütigungen mußte Stoecker hinnehmen.
Während der Ev. Oberkirchenrat dem gleichzeitig
ſcheidenden Domprediger Schrader alle Anerkennung
„ſeiner mannigfachen Begabung und der bisher ge
leiſteten treuen Dienſte“ zollte, hieß es bei Stoecker
nur: „Penſionierung bewilligt.“ Mehr hatte man

beim Stab des Grenadierregiments Nr. 11 in Breslau.
Bei Kriegsausbruch wurde er Kommandeur dieſes Re
giments, und befehligte ſpäter die GardeErſatzinfan
teriebrigade und zuletzt die 12. Diviſion;

Generalleutnant a. D. Freiherr von Ziegeſar
Du g. w. un Januar. Er warWürttemb. zier im Jnfanterieregi
ment Nr. 125 ein. Jm Jahre 1914 kommandierte er
r a Nr. 13 in Münſter, wurde
69. Reſerve Jnfanteriebrigade und zuletzt das Divi

70. Geburtstage: Am 10. Januar in Freudenſtadt
Generalmajor a. D. Stühmke. Hervorgegangen aus
dem Kgl. Württemb. Jnfanterieregiment No. 125, war

r r.ieregiment Nr. in Tübi ier die 407. Jnfanteriebrigade;
Am 14. Januar in Halle Generalmajor a. D.

Hoffmann. Er entſtammt dem Füſilierregi-
ment Nr. 36 und war 1914 Abteilungschef im Zen
traldepartement des Kriegsminiſteriums. Jm Felde
war er verſchiedentlich Brigadekommandeur, dann Jn
ſpebteur der Jnfanterieſchulen und zuletzt Chef des
Kriegsamtes im Kriegsminiſterium;

Am 16. Januar in Bad Homburg Generalmajor
a. D. Waitz. Er begann ſeine Laufbahn im
regiment Nr. 73 und war 1914 Major im ie
regiment Nr. 80 und Kommandeur des Bataillons in
Homburg. Während des Krieges wurde er vielfach im
Kriegsminiſterium verwendet, war Chef des Stabes
des Kriegsminiſters im Großen Hauptquartier und

einem Mann nicht zu ſagen, der jahrzehntelang die
ſtärkſte Stütze der Hohenzollernmonarchie und des
Chriſtentums geweſen war! Da hat ſogar der wetter
feſte, ſtreitbare Hofprediger geweintAm 28. Dezember 1860 predigte Stoecker zum

letzten Male im überfüllten Dom. ter bauten
ihm treue Freunde die ſchöne Stadtmiſſionskirche im
Süden Berlins. Aber mochten auch noch viele
friedliche und ſegensreiche Jahre im ſtillen Rahmen
des kirchlichen Lebens folgen, mochte das Volk den
Hofprediger a. D. den „Hofprediger aller

J Oiſe Halloren

Unmittelbar nach dem Empfang der drei Oberbefehls-
haber der deutſchen Wehrmacht und des Staatskommiſſars
der r r fuhren die Halloren am „Hauſe des
Reichspräſidenten“ vor, die pünktlich um 11.15 Uhr beim

ührer erſchienen, um ihm als Reichsoberhaupt nach altem
rauch eine mit Soleiern beſteckte Salzpyramide und eine

halliſche Schlackwurſt zu überreichen. Der Regievende Vor
teher der Salzwirkerbrüderſchaft, roſch, den der

eutelherr Max Puppe und als dritter ore Willi Ebert
begleiteten, übergab dem Führer gleichzeitig das traditio
nelle Glückwunſchgedicht, das Neujahrs-Carmen, das dies
mal folgenden Wortlaut hat:

Ein Volk, das waffenlos der Feindestücke
Verſprechen glaubt, die raſch im Wind verklingen,
Und das im ſchickſalsſchwerſten Augenblicke
Hofft, durch Entwaffnung Rettung zu erringen,
Das hadre nicht, wenn es ein arg Geſchicke
Verhindert, ſich ſein Leben zu erzwingen:
Denn ohne Wehr ſind Land und Volk verloren
Und haben ſich den Untergang erkoren.
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Sie kennen ſich nach den erſten Wochen nun ſchon
in ihren Lagern. Sie marſchieren ſingend zur Arbeit

ſingend kehren ſie heim, und je öfter ſie hinaus
Pixen, um ſo r wird ihr Sang. „Drei

ier ruft der Flügelmann, dann ſetzen ſie ein
am beſten ſingt der erſte Zug das iſt immer ſo,
weil er die Größten hat das ſind die mit dem Ehr
g. Der zweite Zug iſt wieder anders er macht
ie beſten Ordnungsübungen, er hat die flinkſten

Leute, und ein jeder iſt ſich ſeines Wertes wohl be
wußt. Der dritte Zug, das ſind überall „die Ruſſen“
7 John len drei Zügen heerſht ein eder Vett

wiſchen allen drei Zügen herrſcht ein edler Wetttreit im Singen, e W Ordnungsübungen und
raußen auf der Bauſtelle. Jhr beſter Spaß aber und

die größte Freude ſind die Singeſtunden. Die Abende
werden länger es iſt dunkel, wenn die Abteilungen
von den Plätzen zurückkommen, auf denen ſie die Ord
nungsübungen machten. Jſt das Wetter ägibeginnen ſe mit Sport und Ordnungsübungen,
Appelle und Putz, ſowie Flickſtunden füllen den Tag.

Feierabendgeſtaltung aber heißt den Abend aus
füllen. Aber nicht mit Kartenſpielen oder T en.

Schon in den erſten Lagern des Freiwilligen

und Studenten war die Feierabendgeſtaltung mit Vor
ausſetzung der Lager und jetzt, wenn die erſten Dienſt

flichtigen in den Lagern leben, dann haben ſie inren eierabendgeſtaltung Folgen einer jahrelangen

emühung.
Sie e ſie baſteln ſie verbringen gemein

am den Reſt des Tages bis der Trommler oder
rompeter zum Zapfenſtreich anſetzt.

Sie ſingen eine Unzahl von VLiedern hat ſich der
Arbeitsdienſt ſelbſt geſchaffen. Neue Lieder hat er um
eſtaltet, alte Lieder und von der Hitlerhicend von der SA., Lieder übernommen. Jede Woche

ein neues Lied, hieß es immer in den Lagern auch
wenn t weit draußen in der Heide lagen oder oben
im Gebirge und ſie niemandem vorſingen konnten als
ſt ſelbſt. Singen um der Freude willen, und ſo
angen und ſingen alle Arbeitsmänner. Sie ren
von früh bis ſpät ſie ſingen während des Raſierens
und ſingen dann h auf die Bauſtelle. Laut, mehr
timmig fortgeſetzt. Die Titel werden durchgegeben,
ann „Drei Vier“ und ſie ſetzen ein.

In den Singeſtunden im Lager werden Kanons
geübt, Scherzlieder, Moritaten geſungen und zugleich
geſpielt Gegengeſänge eingeübt und dann und
wann auf einem Platz der Stadt oder des Dorfes, in
einem Gaſthaus, in dem ſie eine kleine Feier ver

ſtand zuletzt an der Spitze des Zentraldepartements
des Kriegsminiſteriums

anſtalten, geſungen, und Bauer und Städter ſollen

Re. K.

Deutſchen“ nennen und ſpäte AmSkernn en im reichen ehe et die
tarken Mannesaft dieſes einzigartigen

war gebrochen.

r

zugleich Hofprediger und
Darum fand Adolf Stoeckers Kampf ein tro

Ende. Aber auch er war eine notwendige Saat
das neue Deutſchland Adolf Hitlers!

e Fä
ksführer ſein!“

S

In althergebrachter Weiſe ſprachen die Halloren, eine Abordnung der „Salzwirkerbrüderſchaft“ in Halle,dem Führer We Neujahrsglückwünſche aus. Rechts Staatsſekretär Meißner,

Heinrich Hoffmann, M)
Wer aber Waffen hat und kann ſie brauchen,
Der bleibt ein Meiſter ſeines Schickſals ſtets.
Kühn ſchreitet er, wenn Kriegesſtürme fauchen,
Dem Feind entgegen, denn zum Kampfe geht's,
Und wo jetzt neuerwacht die Schlote rau
Da klingt das Segenswort des
Und miſcht ſo gern in helle Jubellieder,
Denn Jhr gabt Arbeit uns und Ehre wieder!

Heil Euch, der Jhr des Volkes Wehr geſchaffen,
Der Deutſchlands Achtung weckte in der Welt!
Wenn unſere Jugend einſt mit Siegeswaffen
n Angriff friſch und ſtark zerſpellt,

nn werden arg erſtaunt die Neider gaffen,
Und preiſen wird man dann den deutſchen Held
Z Land, zur Luft und auf dem freien Meer,

r kühn geſchmiedet Deutſchlands neue Wehr!

Nach dem Empfang beim Führer begaben ſich die
Halloren zum Reichsminiſter Dr. Goebbels und zum
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Gör in g, um auch ihnen

dſiſſbtoſſſüſts o l 7hoß
WVINTERHILFSWVERK

Arbeitsdienſtes, in den Lagern für Arbeiter, Bauern d

mitſingen. Nicht überall klappt es, nicht überall findet

in althergebrachter Form die Glückwünſche zum neuen Jahr

auszuſprechen. en

DES DEUTSCHEN VOLKES

Feſerabendgestaſtungo
in den Arbeitslagern

Von Dr. Joachim Fiſcher.
das Singen ſo viel Anklang, wie etwa in Schleſien.
Aber es wird noch.

Sie baſteln in den Lagern. Vor allem Holzarbeiten.
Die vielen Tiſchler bereiten das Holz vor und dann

nitzen und ſägen ſie kleine Gebrauchswerkzeuge,
ſchſchmuck, Wandtafeln und insbeſondere Tafeln, die

das Lager angehen. Angefangen beim Wegweiſer bis
zur Truppzeichnung, die einen jeden Trupp kenn
zeichnet. Der große Speiſeraum wird ausgeſtattet, die
einzelnen Stuben mit kleinen Arbeitsdienſtzeichen ge
t immer wieder reizt ſie der Spaten mit den

eiden Ahren in vielen Formen taucht er auf, und
erſt wenn alles im Lager mit dieſen kleinen Dingen
der Baſtelarbeit m iſt, dann gehen ſie an
größere Sachen Leuchter, große Lampen in
vielerlei Form findet ſin die Geſchicktheit der Hände
und fie laſſen nicht locker. Sind Gärtner in den
Lagern, ſo winden ſie zu Weihnachten, zur Adpents
zeit große Kränze, der Trupp legt zuſammen und kauft
ein paar Kerzen dann ſingen ſie Weihnachtslieder
und ein jeder denkt heim, was ſie wohl zu
machen und dann zählen ſie die Je bis zum
nachtsurlaub. Und jeder beſondere Ta 7 ſeinebeſonderen Rechte. Und immer richtet ſ das Lager

anach.
Weihnachten Oſtern Pfingſten Erntedank

tag immer wird das Lager geſchmückt ſein und ein
W Trupp geht „organiſieren“, wenn es gilt, die
re verſchönern und ihr einen heimeligen

eben.Reiz zuDas ild des Lagers beſtimmt ſich durch dieſe Ar

beiten wie der gen des Lagers durch das Singen
beſtimmt wird. Und ein jeder, der in Lager geht, der
Lager ſieht und die Jungen hört, ſieht an dieſen kleinen
Dingen des Lagerſchmucks, wie die Jungen leben.é gibt einen hohen Führer des Arbeitsdienſtes,
der überraſchende Beſuche abſtattet ſein erſter We
eht immer in die Waſchräume und Toiletten dorfleht er, wie das Lager iſt. Und ſo wie er recht hat,

wie er an der Sauberkeit dieſer Stätten das Riveau
des Lagers erkennt, ſo beſtimmen Lieder, Vorhänge,
Bilder und Schmuck letztlich das Bild des deutſchen
m der ſind fröhlich die Farb ſind fröhlich

e Lieder ſin die Farben ſinBilder und Zeichnungen ſind alt u re
allen lebt der Geiſt des bngen deutſchen Arbeits
d Er verliert ſich nicht in Spielereien, aber er
gewinnt die Zeit, er ſucht ſich ſogar aus dem Spiel
einen Inhalt zu machen. Drum ſingen die Jungen
drum haben ſie ihre Freizeitgeſtaltung, die ſie dann
hinaustragen in die Dörfer und Städte, ſolange ſie
noch in den Abteilungen ſind und die ſie dann mit
heimnehmen, wenn die Arbeitsdienſtzeit um iſt.

ie Gunſt der Maſſen, das Wohl
wollen des Kaiſerhauſes war dahin. Beides wollte

4 vaettig erringen und behalten. Das war un
mö daran e er „Du kannſt nicht
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Sonnchend, den 11. Jannar 1936.

Aeo; enEin 80 jähriges Zwillingspaar.
t Bilterfed. Jn Ateritz und in Zſchieſewitz

leben zwei Frauen, die in dieſen Tagen ihren 80. Ge
burts konnten. Es handelt ſich um diee Frau Schröder und Frau

agke. Eigenartig iſt dabei, daß ſie in verſchiedenenJahren geboren Burden; Frau Schröder in Ateritz
feierte ihren Geburtstag am 30. Dezember 1935 und
Frau Dake in. Zſchieſewitz am 2. Januar 1936.

Beim RNangieren tödlich verunglückt.
f Elſterwerda. Auf dem Biehlaer Bahn-
verunglückte der Hilfsrangierer Max Klinke aus

B Er erlitt ſchwere Verletzungen durch Bruſt
denen er nach einigen Stunden im

Krankenhaus erlag. Den Vater des Ver
traf vor 15 Jahren dasſelbe Leos.

Ein Einbruch und ſeine Aufklärung.
f Deſſau. Der Polizei wurde ein Einbruch in einem

Keller am Askaniſchen Platz gemeldet. Es ſtellte ſich
indeſſen heraus, daß der Gerichtsvollzieher im Beiſein
eines Polizeibeamten den Keller hatte öffnen laſſen.

Raubüberfall in Deſſan
Die Täter gefaßt

f. Defſau. Nachts kehrten drei junge Deſſqaer
Burſchen und ein junges Mädchen in einer Gaſtwirt
ſchaft in der Schloßſtraße ein. Zu ihnen geſellte ſich
der in der Halliſchen Straße wohnhafte Fuhrunter-
nehmer Bauer, der einige Runden ausgab. Als die
Burſchen feſtgeſtellt hatten, daß ihr Gaſtgeber über
Geld verfügte, beſchloſſen ſie, ihn zu berauben. Jn
dem Kraftwagen des Fuhrunternehmers fuhren ſie
nach Mitternacht nach Hauſe. Jn der Nähe der Mulde
fielen die Burſchen über das Opfer her und raubten
ihm die Brieftaſche ſowie die Geldbörſe mit 65 Mark.
Der Kriminalpolizei gelang es noch in derſelben
Nacht, die Täter zu verhaften. Es ſind dies Rudolf
Kupfer, Erich Schöne, Alfred Granſe ſowie
Emmi Eichler aus Deſſau.

Leichenlandung.

f Die Leiche der ſeWie e Alwine uſe r.
buhnen unterhalb des Fährhauſes gefunden.

Ein 96jähriger.

f Rienbur Sacle). De iedriMüller feferſe ren Je Gebinisſag Sriedrig

Generalmajor Rieger geſtorben.
f Köthen. Jm 74. Lebensjahr wurde General

major a. D. Paul Rieger zur Großen Armee ab-
berufen. Der Verſtorbene war nach ſeinem Abſchied
aus dem Heer in ſeine Vaterſtadt Köthen übergeſiedelt
und konnte dort am 12. September 1932 ſein GoldenesMilitärjubiläum feiern. 4 e
Glatteis verurſacht mehrere Unglücksfälle

f. Koswig. Auf der Landſtraße nach Klieken
überſchlug ſich infolge des Glatteiſes in der Nähe der
Kieſelgurwerke bei Klieken ein Perſonenwagen und
kippte in den Straßengraben. Als der Wagen hoch
gerichtet und aus dem Graben auf die Straße geſchleppt
wurde, geriet ein weiterer Perſonenwagen, der dieſe
Stelle gerade durchfuhr, ins Schleudern und ſtreifte
dvei von den hilfsbereiten Männern, die mit der Ber
gung des erſten Unglückswagens beſchäftigt waren. Einer
wurde ſchwer verletzt und mußte dem Krankenhaus zu
geführt werden, die beiden anderen erlitten Quetſchungen.
Gin Arbeiter, der mit dem Fahrrade auf dem Wege zur
Arbeitsſtätte war, wurde von einem infolge des Glatt
eiſes ſchleudernden Laſtwagen erfaßt, glücklicherweiſe
ohne ſelbſt Schaden zu nehmen. Das Fahrrad wurde
zertrümmert.

Anter einer Holzladung begraben
und getstet.

f Loburg. An der Ecke HauptmannLoeper Straße
und AbdolfHitler-Damm ſtieß der Anhänger eines Laſt
kraftzuges ſo hart an die Vordkante der linken Fahr
dammſeite, daß er umſtürzte. Jn dieſem Augenblick fuhr
der 27jährige Zimmermann Karl Schmidt, der ſich mit
ſeinem Fahrrade auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte
befand, vorüber. Er wurde von der aus ſtarken Holz
bohlen beſtehenden Ladung des Anhängerg begraben
und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Ein kauſendjähriges anhaltiſches Dorf.

f. Groß-Mühlingen. GroßMühlingen kann in
dieſem Jahre ſein tauſendjähriges Beſtehen feiern.
Die erſte öffentliche Feier veranſtaltete die Schule zu
Beginn der Schulzeit des neuen Jahres.

Rosmarie kommt aus Wildweſt

Roman von Hannes Peker Stolp.

4] (Nachdruck verboten.)„Jch bin für Sie das Fräulein von Lagerwitz und
nicht Jhr „iebes altes Mädchen'!“ keuchte ſie dann. D
„Sie ſollten ſich als junge Dame wirklich einer S
wählteren befleißigen! Und ſo, wie Si
jetzt angezogen gehen, ſo können Sie nicht in dieſem
Hauſe herumlaufen. Sie ſehen ja in Jhrer Tracht
völlig unmoraliſch aus!“

Rosmarie betrachtete die aufgebrachte Geſell
ſchafterin tiefſinnig. Schließlich fragte ſie: „Soll ich
mich vielleicht auch ſo vogelſcheuchenhaft anputzen wie
Sie? Nein, mein liebes Fräulein Lagerbier, das
können Sie nicht von mir verlangen. Jch ziehe mich

wie es mir paßt. Da hat niemand mit hineinzu
reden!“

„Rosmarie!“ keuchte die Lagerwitz, lodernd vor
Empörung, und begann heftig nach Luft zu ſchnappen.

„Keine Zeit mehr! Muß meinen Hund fuchen!“
das junge Mädchen und wirbelte zur Tür hin

ie nach dem Parke führte.

Fräulei ſchlug die Hände über ihrer
hangen, bohnenſtangenähnlichen Geſtalt zuſammen.

x

An der Tür zum Arbeitszimmer des Kommerzien
rats klopfte es wild und ungeſtüm. Ehe der Kommer-

ienrat ſein „Herein!“ ſprachlich formulieren konnte,ſtür der Diener Stephan ins Zimmer.
eine ganze, ehedem ſo wohlgepflegte Geſtalt bot

das Bild eines Mannes, den man kurz vor dem Er
trinken gerettet hat.

Er war von oben bis unten durchnäßt. Die Haare
ngen ihm e im Geſicht, er hatte nur einen

an, und bei jedem Schritt, den er tat, gurgelte
das ſſer in r Alle Wohlerzogenheit und Be
ſchedenheit eines Dieners war von Stephan gefallen.

Ein föckhlicher Faustschlag
Schwere Folgen eines Wortwechſels.
f ſchehen Auf Veranlaſſung der Staats

anwaltſcha rdhauſen wurde der 25jährige Erich
Hildebrandt aus Sundhauſen wegen Körper-
verletzung mit Todesfolge feſtgenommen und dem Ge
richtsgefängnis Nordhauſen zugeführt. Hildebrandt
hatte in der Silveſternacht an einem Tanzvergnügen
in Sundhauſen teilgenommen. Er kam dort in einen
Kryt pit dem 64 Jahre alten Rentner Friedrich

aback.Nach kurzem Woritwechſel ſchlug Hildebrandt dem
Raback mit der Fauſt ins Geſicht. Raback iſt eine
n rer an den Folgen dieſes Fauſtſchlages
geſtor

Bei dem Tanzvergnügen handelte es ſich um eine
Veranſtaltung eines Sundhauſener Turnvereins, bei
der der Zutritt nur gegen Eintrittskarte geſtattet war.
Als Hildebrandt in vorgerückter Stunde den Saal be-
treten wollte, ohne Eintritt zu bezahlen, ſtellte Raback
ihn zur Rede. Hildebrandt antwortete mit einemFaufſchlag der offenbar eine Gehirnerſchütterung

oder einen Bluterguß im Gehirn verurſachte. Raback
ſchien zunächſt nicht ernſtlich verletzt zu ſein. Nachmehreren Tagen erſt machten ſich die golgen bemerk-

bar, und am 7. Januar iſt Raback, ein ehemaliger
Eiſenbahner, plötzlich geſtorben.

Merkwürdige Großfenerſerie

f Wimmelburg. Seit zehn Jahren gibt es in
Wimmelburg im Mansfelder Seekreis eine Feuerwehr.

Kindesmord nach 3 Jahren aufgeklärt
f Zörbig. Nach 3 Jahren iſt jetzt in Zörbig

ein Kindesmord aufgeklärt worden. Im Jahre 1933
verſuchten die Eheleute R. Gr. ihr neugeborenes Kind
durch Erſticken P. Nachdem ſie es durch Zu
decken und Erſticken des Kindes mit Kiſſen
e und nicht zu dem von ihnen gewünſchten
cheuungswü Ziele kornen, haben ſie das Neu
geborene ſogar mit einem enden
bedeckt. n olgen dieſer unmenſchlichen Be
handlung iſt das Kind nach einigen Tagen geſtorben.
Die beiden Eheleute werden ſich demnächſt vor dem

zu verankworken

Von der Saaleſchiffahrt.
f Kalbe. Die ſetzten Tage brachten der Saale

einen beachtlichen Wuchs. Da nun der Kahnraum
beſſer ausgenutzt werden konnte, machte ſich ein Rück
gang des Schiffsverkehrs bemerkbar. Die Aufzeich-
nungen über den Verkehr auf der Saale weiſen aus,
daß der Verkehr im verfloſſenen Vierteljahr größer
war als ſeit Jahren. Beſonders ſtark waren Getreide
verfrachtungen. Während dieſer Zeit ſind an ein-
zelnen Tagen bis zu 45 Fahrzeuge geſchleuſt worden.

Der Amſchlag im Torgauer Hafen.
Torgau. Der Schiffahrtsverkehr im Torgauer

Hafen iſt im Dezember 1935 dem des Vormonats un
gefähr gleichgeblieben. 45 Fahrzeuge, 8 Eildampfer,
15 Motorſchiffe und 22 Schleppkähne haben den Hafen
angelaufen und wieder verlaſſen. Ausgeladen wurden
2225 Tonnen, eingeladen 3325 Tonnen. Der Geſamt-
umſchlag liegt damit rund 560 Tonnen unter dem des
Novembers iſt jedoch immer noch als zufriedenſtellend
zu bezeichnen.

Am freien Ufer wurden 2718 Tonnen Steine aus
9 Schleppkähnen entladen. Der ſtarke Rückgang von
7489 Tonnen im November ergibt ſich aus der Fertig
ſtellung der Elbneubau- Arbeiten oberhalb Geldern.
An den Ladeſtellen Dröſchkau wurden 50, in Belgern
130 und in Strehla 125 Tonnen Weizen geladen, in
Torgau 95 Tonnen. Ausgeſaden wurden an der
Torgauer Städtiſchen Ladeſtelle rund 159 Tonnen und
an der Ladeſtelle Mühlberg rund 76 Tonnen Futter
mittel. An der Landeſtelle der Oſſag-Rhenania wurden
ölht ſechs Tankkähnen rund 1831 Tonnen Benzin ge-

öſcht.

Einbruch mit Eſſenpauſe.
f Wüſtermarke (Kreis Schweinitz). Ein bisher

noch unbekannter Einbrecher drang in die Gaſtwirt
ſchaft Schwabe ein. Bei ſeinem Raubzug, den er
über Vereins- und Gaſtraum, Laden, Keller und Küche
ausdehnte, ging er mit bemerkenswerter Dreiſtigkeit
zu Werke.
kaſſe, einige Bekleidungsſtücke und ein paar hundert
Zigarren. Aus der Räucherkammer holte er ſich
Schinken und Wurſt. Zwiſchendurch machte er es ſich
in der Küche gemütlich, aß und trank und rauchte
auch eine Zigarre. Die Ermittlungen der Gendarmerie

haben bisher nur ergeben, daß der Kerl in einem
etwa zwei Kilometer entfernten Strohdiemen ſeine
Schaftſtiefel gegen ein paar neue Stiefel aus dem
Diebesgut ausgewechſelt hat.

Sie hat in dieſer Ka niemals Gelegenheit bekommen,
ihre e eit unker Beweis zu ſtellen. Denn
zehn Jahre lang hat es in Wimmelburg keinen Brand
gegeben. Um ſo größer iſt die Erregung, in die die
r jetzt durch eine plötzliche Großfeuerſerie
verſetzt wird.r

Am Donnerstagabend, gegen 22 Uhr, brach in demder Domäne im melé ur gehörenden Schaf-
ſtall, ein Gebäude von etwa 80 Meter Länge, Feuer
aus, das ſchnell von dem ganzen Stall Beſitz ergriff,
und trotz größter Anſtrengungen der Feuerwehren aus
Eisleben, Wimmelburg und den umliegenden Orten
ſowie der Werkfeuerwehr der Mansfeld-AG. ihn bis
auf kümmerliche Reſte der Außenmauer zerſtörte.
Jmmerhin es, die große Schafherde zu retten,
bis auf zwölf Tiere, die den Flammen zum Opfer
fielen. Der Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich. Das Ge
bäude lag unmittelbar an der Hauptverkehrsſtraße
Eisleben -Sangerhauſen. Wenige Meter von dem
Stall entfernt befindet ſich eine Tankſtelle, und es
mußten alle Vorkehrungen getroffen werden, um ein
Ubergreifen des Feuers und eine Entzündung des
Benzinlagers zu verhüten. Der Verkehr auf der Land-
ſtraße geriet zeitweilig ins Stochen. Die Vermutung
liegt nahe, daß bei dieſem Großfeuer Brandſtiftung
vorliegt, zumal der Brandherd an der Tür des Schaf
ſtalles zu liegen ſchien.

Vor drei Wochen erſt war die große Scheune der
Domäne ebenfalls niedergebrannt, nachdem, wiederum

Er ſtahl das Wechſelgeld aus der Laden iſ

wenige Wochen zuvor, in dem mit Wimmelburg bau
lich unmittelbar zuſammenhängenden Neu-Kreisfeld ein
Brand zu verzeichnen war.

Polizei ſchafft
128 Schock geſtohlene Hamſterfelle wieder herbei.

f Aſchersleben. Jn der Silveſternacht waren aus
der Werkſtatt des Kürſchnermeiſters Karl Reuthe
in Reinſtedt 128 Schock fertig zugerichteter
Hamſterfelle im Werte von 2000 Mark geſtohlen
worden. Jn enger Zuſammenarbeit mit den Beamten
in Ermsleben und Reinſtedt hat die Aſchersleber
Kriminalpolizei einen Aſchersleber und einen Sins-
leber Einwohner als Täter ermitteln und verhaften
können. Das Diebesgut wurde in zwei Säcken unter
einer Brücke der Kanaliſierung in der Mehringer
Straße ſowie in einem dritten Sack in einem hieſigen
Wohnhaus gefunden.

Und wieder werden über 100 Wohnungen gerichtet.
t Magdeburg. Jm Stadtteil Wilhelmſtadt errichtet

der Verein für Kleinwohnungsweſen auf einem großen
Baublock zwiſchem Olvenſtedter-, Kaiſer-Friedrich-,
Goethe- und Schillerſtvaße etwa 300 Kleinwohnungen.
Ende Oktober 1935 wurde mit dem Bauen begonnen
und jetzt ſtehen 105 Wohnungen zum Richten bereit.
Bis Oktober November ſoll zweite Bauabſchnitt
mit weiteren 120 Wohnungen zum Richten fertig ſein.
Dew geſamte Bauplan dieſes Baublockes erfordert einen
Koſtenaufwand von ungefähr zwei Millionen RM.
Eine Neueinrichtung iſt, daß jede Wohnung eine Zu
führung zur alantenne erhält. Ein Verſuch, den
man hiermit bei einem anderen Magdeburger Neubau
ſchon machte, hat ſich vortrefflich bewährt.

Der Bordfunker des Führers
f Staßfurt. Der Sohn eines hier wohnenden

Berginvaliden, Paul Leciejewſki, iſt ſeit dem
Jahre 1932 als Bordfunker der ſtändige Flugbegleiter
des Führers. Zu Weihnachten erhielt er als An
erkennung ſeiner Treue und Gewiſſenhaftigkeit nach
ſtehende Urkunde: „Jm Namen des Reiches ernenne ich
unter Berufung in das Beamtenverhältnis mit Wir-
kung vom 1. Auguſt 1935 den Bordfunker Paul
Leciejewſki zum Regierungs-Oberinſpektor im Kriminal-
dienſt. Jch vollziehe dieſe Urkunde in der Erwartung,
daß der Ernannte getreu ſeinem Dienſteide ſeine
Amtspflichten gewiſſenhaft erfüllt und das Vertrauen
rechtfertigt, das ihm durch dieſe Ernennung bewieſen
wird. Zugleich ſichere ich ihm meinen ehren
Schutz zu. Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.“

300 Arbeiter finden Lohn und Brot.
t Oſchersleben. Der jetzt leerſtehende Betrieb der

Maſchinenfabrik Bölte iſt von der
Oddeſſe G. m. b. H. erworben worden. Die Geſellſchaft
iſt dabei, hier eine Armaturenfabrik einzurichten, die
als Werk II der Maſchinenfabrik Oddeſſe geführt werden
ſoll. Die Arbeit wird im Mai aufgenommen werden
können. Aufträge liegen bereits vor. Rund 300 Arbeiter
werden hier Arbeit und Brot finden.

Eine ehrende Berufung.
Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Der Führer der

zur Braunkohlen und Brikett- Induſtrie AG. (Bubiag)
gehörenden Betriebe im Mückenberger Ländchen, Berg
werksdirektor Dr. Geiger, erhielt die ehrenvolle Be
rufung in den Hauptarbeitsausſchuß der Reichsbetriebs
gemeinſchaft Bergbau, Fachgruppe Braunkohle, im

Er kochte direkt vor Grimm.
„Was gibt es denn? Wie ſehen Sie aus, Stephan?

Und können Sie denn nicht warten, bis ich Jhnen er
laube, hereinzukommen?“

Der Kommerzienvat ſah aufgebracht, nervös und
e zugleich auf die derangierte Geſtalt ſeines

eners.
„Gnädiger Herr!“ ſagte dieſer mit bebender

i „Das iſt zuviel. Seit fünfundzwanzig Jahren
bin ich hochherrſchaftlicher Diener, ich habe die beſten
Zeugniſſe wie ſelten einer, und aber nein, das
iſt ja einfach unerhört! Sehen Sie mich an, wie ich
ausſehe!“

„Wollen Sie mir nun endlich erklären, was es ge
eben hat, Stephan!“ bafahl Oswin

lten. Der Klemmer auf ſeiner Naſe geriet in be
drohliches Zittern.

„Was es gegeben hat .7?“ Stephan lachte ſchwer
und bitter. „Dieſe Beſtie von einem Neufundländer,
der dem gnädigen rin gehört ich verdanke es
nur einer Fügung Gottes, daß ich überhaupt noch lebe

wurde meiner im Park chtig. Jch mußte vor
dieſem ungebärdigen, rieſigen Tier fliehen, um mein
Leben zu retten. Es jagte mich durch Dornenbüſche

hier, meine zerriſſenen Beinkleider trieb mich
über Beete und Raſen hinweg, bis ich zuletzt keinen
anderen Ausweg mehr ſah als den, mich in den Park
teich zu ſtürzen. Aber nicht genug damit! Dieſer teuf
liſche Hund umſtrich wie ein beſtellber Wächter das
Gelände, und jedesmal, wenn ich in meiner Verzweif
lung anſetzte, um dem Teich é entſteigen, kam dieſes
Ungeheuer mit fletſchendem Gebiß angeſprungen und
trieb mich in das Waſſer zurück!“

Der Diener nieſte dreimal heftig und fuhr fort:
„Endlich, als ich vor Schwäche ſchon faſt ertrunken
war, erſchien das gnädige Fräulein und pfiff dieſen
reißenden Tiger von einem Hund zurück. Alsdann ent
ſtieg ich dem kalten Waſſer und flüchtete mit der Auf
bietung meiner letzten Kräfte dem Hauſe zu, wobei
ich unterwegs einen meiner Schuhe verlor. Herr
Kommerzienrat, ich verehre und achte Sie hoch. Jch

Torberg unge herei

ube, bemerken zu dürfen, daß ich immer ein guter
iener geweſen bin. Aber wenn dieſer Neufundländer

nicht weggebracht wird, muß ich meinen Dienſt auf
kündigen, denn ich bin nicht willens, mich von dieſer
Beſtie zerreißen zu laſſen!“

Der Kommerzienrat hieb mit der Fauſt auf den
Schreibtiſch.

„Meine Nichte ſoll ſofort herkommen!“ ſagte er
7 „„Jhnen ſoll Genugtuung widerfahren,

ephan!
„Sehr wohl, gnädiger Herr!“ verſetzte Stephan und

verſuchte mühſam, ſein aufgewühltes Jnnere zur Be-
ruhigung zu bringen. Er wandte ſich zum Gehen, als
die c aufflog und Rosmarie mit dem Neufundländer

nkam.
„Hallo!“ rief ſie ſtrahlend. „Da ſind Sie Herr

dail! Warum rannten Sie denn nur ſo, Mann?
Hier iſt der Schuh, den Sie verloren haben. Aber eins
muß ich Sie noch fragen: Iſt es hier Sitte, daß man
mit den Kleidern badet? Jch finde es komiſch!“

Der Diener konnte nicht ſprechen. Der Grimm
ſchnürte ihm die Kehle zu. Rachſüchtig betrachtete er
den japſenden Hund und bitter anklagend das Mäd-
chen, das das Tier ſtraff am Halsband hielt.

„Rosmarie Der Kommerzienrat brach un
geſtüm los. Der Hund käme ſofort außer Haus. Es
ginge nicht an, daß ein Tier, groß wie ein Kalb und
re ek wie ein Tiger, den Park unſicher mache und
alle Welt in Todesangſt verſetze. Er, der Kommer-
zienrat, liebe die Ruhe, und er dulde es nicht, daß
dieſe durch einen angriffsluſtigen Bluthund geſtört
würde. Keine Widerrede!

Davauf nun Rosmarie zehn Minuten lang, ohne
ſich durch die verzweifelten Armbewegungen des Onkels
ſtören zu laſſen, zu reden, und ſie erreichte ſchließlich,
daß dem Neufundländer ein Gehege gebaut würde.
Sie wolle Mike nur in ihrer Begleitung ſpazieren
gehen laſſen.

Der nicht mehr fern geweſene Abend war heran-
gekommen, und man ſaß beim Eſſen.

Gau Halle- Merſeburg. Es iſt ſehr erfreulich,
daß ein ſo namhafter Vertreter unſerer heimiſ
Braunkohleninduſtrie in dieſen für das Wirtſchafts
gebiet Halle Merſeburg wichtigen Ausſchuß berufen
worden iſt. Als ſein Vertreter wurde Direktor Herber
holz, ebenfalls von der Bubiag (Mückenberg) be
rufen.

Der dritte Neichsberufswettkampf der
deutſchen Jugend findet in der Jeit
vom 2. 15. Februar ſtatt. Die Jugend
lichen aller Berufe treten an. Anmelde
ſchluß iſt der 15. Januar.

Jodlerwettſingen im Harz
f Benneckenſtein. Am Sonnkag, dem

12. Januar, 15 Ahr, findet in Bennecken-
ſtein im Harz ein Jodlerwektſingen ſtakt, zu dem
alle Jodler des Harzes und des Harzvorlandes ein
geladen ſind. Dieſe Zuſammenkunft ſoll einmal einen
Einblick in die Enkwicklung und Leiſtungsfähigkeit
unſerer Harzer Jodler geben. Dabei ſollen aber nicht
nur die alkbewährten Kräfte ihre Kunſt zeigen, ſondern
auch der Nachwuchs ſoll zu Worte kommen. Die
Sieger des Wettſingens werden am Abend um 18 Uhr
im Reichsſender Hannover (Hamburg) eine Jodler
ſtunde beſtreiten.

Todesopfer eines ſchlechten Scherzes.
f Werchluga (Kr. Schweinitz). In einer der

letzken Nächte klopfte ein Mann an das Schlafzimmer
fenſter der Eheleute Schülzke und rief: „Au bei
euch brennt es!“ Die Ehefrau, die lange Zeit ſchwer
krank war und ſich gerade auf dem Wege der Beſſe
rung befand, verlor vor Schreck das Bewußfſein und
iſt trotz ärzklicher Hilfe balo darauf geſtorben.
Fünf Kinder haben durch den geſchmackloſen „Scherz“
eines gewiſſenloſen Burſchen die Mukter verloren.

Zwei Selbſtmorde.
f Sangerhauſen. Die 50 Jahre alke Frau L.

e ene Frau
eines Schlafmiktels zu ſich nahm.

Neuorduung im Leipziger Schulweſen
Leipzig. Rach der Jnflafion war, wie überau,'ſe u eerze namenklich als al

n

„Berechtigungsfimmels“ die Zahl der höheren
ganz unnakürlich angeſchwollen. 1931 och
23,4 v. H. aller v e r Phöhere Schule über. 5 a v. H.geſunken und hat damit eiwa den Vorkriegsſtand er
reicht. Damit macht ſich naturgemäß eine Neuordnung
im höheren Schulweſen erforderlich.

Bei den höheren Knabenſchulen iſt damit bereits
im vorigen Jahr mit der Zuſammenlegung der Leſſing
und der Humboldtſchule ein Anfang gemacht worden.
Jn dieſem Jahre werden die höheren Mädchenſchulen
neugeordnet werden. Auch im Berufsſchulweſen wird
der beſtehenden Zerſplitte ein Ende gemacht. Neu
errichtet wird in einem durch Verlegungen freigeſtell
ten Schulgebäude am Eilenburger Bahnhof eine Hand
werkerſchule für das Holz und Baugewerbe; als Ober
bau werden ihr einerſeits die Geſellen- und Meiſter
ſchule und andererſeits als Kunſthandwerkerſchule die
bisherige Kunſtgewerbeſchule angegliedert werden. Die
Metallhandwerkklaſſen und die Metallinduſtrieklaſſen
der Gewerbeſchule der Polytechniſchen Geſellſchaft wer
den mit den entſprechenden Klaſſen der ſtädtiſchen
Berufsſchulen ebenfalls zu beſonderen Berufsſchulen
vereinigt. Auch bei den Mädchenberufsſchulen werden
die an verſchiedenen Schulen beſtehenden Klaſſen für
TextilJnduſtrie in einer beſonderen Berufsſchule für
das Textilgewerbe zuſammengefaßt.

Leipziger Ehepaar erhält Ehrenkreuze
für Bewährung in Tſingkau.

f Leipzig. Das Ehepaar Hans und Eva Dall
dorff aus LeipzigDölitz erhielt jetzt das Ehrenkreuz.
Die überreichung fand durch einen Polizeimajor ſtatt,
der das Ehepaar beſonders aufſuchte. Mann und
Frau hatten den Krieg in Tſingtau miterlebt. Während
der Mann an der Front ſtand, leiſtete die Frau
Dienſte beim Roten Kreuz. Sie hat manchen Flieger
angriff miterlebt und half den deutſchen Beſatzungs
truppen auch noch, als die Japaner bereits DTſingtau
beſetzt hatten. Von der ehemaligen Beſatzung Tſing-
taus hat Frau Eva Dalldorff ein Erinnerungsblatt er
halten, das u. a. den Namen des Gouverneurs Meyer
Waldeck trägt und die treue Hilfe beſonders anerkennt.

J Nach jeder HausarbeitW. ar Creme 30 i
Die Tiſchordnung war folgende: Am oberen Ende

der Tafel ſaßen der Kommerzienrat mit ſeiner Gattin
Adelheid. Links und rechts ſeitlich ſaßen n
Sheriff Ned Pinepon und Joſuah Lading, beide
vorſintflutliche Gehröcke gehüllt. Neben Lading
Fräulein von Lagerwitz, der zunächſt ſaß Ros
und dieſer gegenüber hatte der Pſeudohauslehrer Euſe
lius ſeinen Platz.

Den beiden Weſtlern ſchien es ſchwer zu fallen, ſich
in dem zahlreichen Beſteck zurechtzufinden. So aß
Pinepon den Fiſch mit dem Kompottlöffel, nahm hin
und wieder einen Schluck aus der Waſſerſchale, die
zum Nachwaſchen der Weintrauben vor ihm ſtand, und
begann ſchließlich, während des Bratenganges, mit
dem Käſemeſſer eine Apfelſine zu zerſchneiden.

Hingegen aß Joſuah Lading die jungen, in Butter
Erbſen mit dem Meſſer, kratzte ſich ge

dem 3 erkopf, griff mit den bloßen Fingern die Ka n ausder Vitrite, um am Ende des Eſſens mit der Torten

ſchaufel einen verzweifelten Kampf gegen ein wider
ſpenſtiges Ananaskompott zu führen. Nachdem er
dieſen Kampf höchſt zweifelhaft beſtanden hatte,
ſchneuzte er ſich geräuſchvoll in die Serviette und lehnte
ſich ſtrahlend und zufrieden in ſeinen Seſſel zurück.

Nur Rosmarie, als die einzige von den drei Weſt
lern, wußte anſcheinend ſo ziemlich Beſcheid mit all
den Beſtecken und wie ſie zu handhaben waren.

Kommerzienrats und die Lagerwitz nahmen mit
heimlichem Grinſen die völlige geſellſchaftliche Unfähig
keit der zwei Weſtler zur Kenntnis. Erleichtert atme
ten ſie auf, als das Mahl endlich zu Ende war.

Darauf verfügte man ſich in das Wohnzimmer,
wo Ned Pinepon, ohne um Erlaubnis zu fragen, ſeine
gräulich ſtinkende Tabakspfeife in Brand ſetzte und
zufrieden vor ſich hindampfte.

Mit gequältem Geſicht hob die Kommerzienrätin
an: „Herr Pinepon hat wohl die Abſicht, eine Reiſe
durch Deutſchland zu machen, da er mit herüberge-
kommen iſt?“ Hoffentlich, dachte ſie, merkt dieſer un

n
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Aus aſſer Welt
Das Jahr fängt gut an.

Am erſten Tag des neuen Jahres ſtand vor dem
Berliner Schöffengericht ein Vauſchwindler, der

ſich nur kurze Zeit der Freiheit erfreut hat, um jetzt

er wegen Betruges 1 Jahr verbüßt hatte.

rſchied hatDurch Anzeigen, in denen das Wort „Spottbillig
fettgedruckt war, ſuchte er Leute, die ſich ein Familien
haus bauen laſſen wollten. Jn zwei Fällen nahm er
Intereſſenten zuſammen etwa 1300 Mark ab, die er
angeblich für Baumaterial und Gebühren verwenden
wollte. Jn Wirklichkeit kümmerte er ſich gar nicht um
Bauvorhaben, ſondern brachte das Geld in kurzer Zeit
durch. Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig. Er
wurde wegen Betruges in zwei Fällen zu insgeſamt
x ren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt ver
Der Scheibenwiſcher funktionierte nicht.

Am Nationalfeiertag des deutſchen Volkes im
vorigen Jahre hatte ſich in der Bismarcſtraße in
Chärlottenburg ein ſolgenſchwerer Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einem Straßen

ug ereignet. Während der erſt 19jährige F
des mit dem Schreck davonkam, erlitt ein
weiterer Jnſaſſe einen ſchweren Schädelbruch und büßte
die Sehkraft auf dem linken Auge ein. Wie ſich her
ausſtellte, e der Scheibenwiſcher nicht funktioniert,
und bei dem mit Regen vermiſchten Schneetreiben war
dem Fahrer daher jede Sicht genommen geweſen, ſo

er den die Bismarckſtraße kreuzenden Straßen
ug nicht bemerkte.

Die 5. Große Strafkammer des Berliner Land
Frie vor der 9 der unvorſichtige Fahrer Gerhard
S. am Mittwoch zu verantworten hatte, ſprach ihn
der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig und ver
urteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis, weil er
bei derart benommener Sicht nicht hätte weiterfahren

Das Geld zur Hochzeitsfeier.
Der 26jährige, viermal vorbeſtrafte Kurt Voß,erſ Berliner negen Unterſchlagung verantworten mußte, wollteheivaten. Die nötigen Mittel zum Kauf der Möbel,

zur Aus der Hochzeitsfei d für dih e vie Ser in ſeiner Eigenſchaft als ſtellvertretenderRechnungsfühver eines Seriwer Unternehmens aus
ſtehende r einkaſſierte, die er dann für ſeine

e ſeiperſönlichen Zwecke verwandte. Paul Voß wurde125 Jahren Gefängnis verurteilt. ä 4
Treibjagd um einen geſtohlenen Haſen.

Bei Lampes hatte es ſo e en
daß geſchoſſen werden ſolle. Nun, die Weidmännerhen nicht verdrießen, und nach der Trveib-

r einzige tohlen wordvan ſieh ded Baden o W ar ginn

Ein Mörder,
der ſeinem Opfer die Glocken läutet,

Am 831. Dezember war in Elgendorf bei

den,t auf Selbſtmord Purch z

Vorliegen eines Mordes, und als Täter konnte t
der 84 jährige Nachbarsſohn Paul Klein swerden. d bereits ein Geſtändnis abgelegt.
wochenlang
einem

Klein am
dem angeblichen Selbſtmord hörte, machte er inkeiner Weiſe verdächtig und beſuchte S
lokal. Er hat es außerdem fertig gebracht, bei der

ſeines Opfers am 8. Januar ſelbſt die
r en zu läuten, eine Tätigkeit, die er für

beſorgte.ſeinen

Reumütig durch Malaga.

Jm Keller eimes ä es in dGemeinde Gern s r u
auch eine Korbflaſche mit Malac tohlen,greichen Jlaſ durch die le
des geronnen war, ſtellte er ſich freiwillig der

ſiſchen

u. a.

mögliche Menſch, was ich mit meinen Worten be
zwecke!

„Jch fragte Pinepon paffend „J wol
S ich denn eine Reiſe durch Deutſchland
machen

Rosmarie warf ein: „Ned Pinepon iſt doch zu
meinem Schutze mitgekommen. Der bleibt hier!“

„Zu deinem Schutze Der Kommerzienrat
guckte verſtändnislos.

„Jawohl, zu Rosmaries Schutze, liebe Leutel“
Joſuah i nickte den enden Geſichtern ſtrah
lend zu, wobei er ſich den Vollbart kraulte.

Kommerzienrats und die dürre Lagerwitz zogen
nervös die Augenbrauen hoch. Liebe Leute! hatte er
gge e Mann war ja einfach fürchterlich in ſeiner

eweiſe.
„Ach, das wißt ihr wohl noch gar nicht?“ begann

Rosmarie und ſchnippte einen Kern der Mandarine,die ſie verzehrte, haarſcharf an der ſpitzen und n ſagte
Naſe der erwitz vorbei. „Vor knapp drei Wochen
nämlich“, fuhr ſie fort und ignorierte die entrüſtet
blickende Geſellſchafterin, „wurde ich doch von dem
Gangſterkapitän Ben Flack, der auch Geier genannt
wird, entführt. Der und ſeine Komplicen wollten ausOnkel Jos ein ſchweres Löſegeld für mich heraus- Was
preſſen.

„Um Gottes willen“, entfuhr es der Kommerzien
wätin und der Lagerwitz wie aus einem Munde.

„Das iſt ja ſchrecklich!“ ſagte der Kommerzienrat
entſetzt. „Von Gangſtern entführt

Rosmarie nickte wichtig. Man ſah es ihr an, daß
z begeiſtert über den Erfolg war, den ſie mit ihren

orten hervorgerufen hatte.
„Ja“, erklärte ſie, „Ben Flack aber Menſchens-

kinder, den ſolltet ihr doch eigentlich kennen! Das iſt
doch der berühmteſte Gangſter aus Frisko! Alle Welt
kennt den Geier, und ihr na ja!“ Sie machte
eine Handbewegung, mit der ſie die Menſchen aus der
Liſte der Lebenden zu ſtreichen ſchien, die den be-
rühmten Gangſterkapitän nicht kannten. „Alſo“, be
gann ſie wieder, „Ben Flack ſchnappte mich

Kommunistische Betfätigung
aſs Scheiſcungs grund

Der III. Fivilſenat des Oberlandesgerichts in
hat in einem E dungspro

eine Entſcheidung gefällt, deren Begrün n
nur juriſtigußerordentl en m aus anderen

Der Ehegatte hatte in dem Scheidungsprozeß es
als ere Ehever c ſeiner Gattin bezeichnet, daß
ſie „Edelkommuniſtin“ ſei und ſich auch der t
übernahme offen zu kommuniſtiſ nſchauungen
bekannt e. Dadurch habe er ſeine Stellung als
leitender Beamter einer Anſtalt verloren. Bereits die
L. hatte die rückſichtsloſe Betätigung der
kommuniſtiſchen Geſinnung auch nach der Machtüber-
d n Ehewidrigkeit bewertet und die

e geſchieden.
Das Oberlandesgericht als II. Inſtanz hat das erſt

inſtanzliche Urteil veſtätigt. Jn der Begründung wird
u. a. geſagt, daß die beklagte Ehefrau ſeit 1924 kommu-
niſtiſch geſtnnt geweſen ſei, wenn ſie auch nicht Partei
mitglied geweſen war. Politiſche Anſchauungen ſeien
eine Überzeugungsſache, die als ſolche nicht als Ehe
verfehlung angeſehen werden könnten. Daß die Be
klagte auch nach der Machtübernahme ihrer An-
e treugeblieben iſt und nicht mit dem Kläger
zur DAP. überge en ſei, könne von dem
Kläger zunächſt nicht als ehewidrig empfunden werden.
Er habe aber von ihr verlangen dürfen, daß ſie nach
der Machtübernahme ihre politiſche Geſinnung als
Kommuniſtin in der Offentlichkeit nicht in einer Weiſe
zeige, die ihm in ſeiner Dienſtſtellung zum en
gereichen müſſe. Sie habe noch im Sommer 1933 mit
Kommuniſten Beziehungen unterhalten, was dann zu
einer bei ihr geführt habe. Jn dieſem
er hätte ſich die Beklagte darüber im klaren
ein müſſen, daß ſie durch Beziehungen zu kommuni-
ſtiſchen Funktionären auch ihren Mann in Schwierig eine
keiten bringen müſſe. Die Folge ihres Verhaltensſei denn a die Entfernung ihres Mannes von ſeinem

Poſten als Leiter einer Anſtalt geweſen. Selbſt wenn
er bis zu einem gewiſſen Teil ſchuld daran getragen

habe, ſei doch nach der amtlichen Auskunft ſeiner vor
geſetzten Steile maßgebend und entſcheidend, das Ver
halten und die politiſche Einſtellung der Ehefrau ge
weſen. Da ſich aus der Beweisaufnahme ergeben
hat, daß ſich der Kläger als national und ſozial
denkender Menſch erwieſen habe, war die Scheidung
der Ehe auf Grund der kommuniſtiſchen Betätigung
der Ehefrau auszuſprechen.

Steriliſation ſtatt Blinddarmoperation
Der ſelffamſte Prozeß einer Tochter gegen ihre Mukter.

Jn San Franzisko wurde dieſer Tage ein
Prozeß verhandelt, der die eigenartigſte Klagebegrün
dung enthielt, die je vorgekommen iſt. Die 22jährige

Anne Cooper Hewite klagte ge i rw betrügeriſcher Steriliſation. Zur en Klage muß bemerkt werden, daß
die Molive in der Erbſchaft ihres Vaters gelegen

ſind. Der inzwiſchen verſtorbene Vater der Klägerin,
ein Engländer, hatte bei ſeinem Tode ein r
von 2 Millionen Pfund hinterlaſſen. Jn ſeinem Teſta
ment hatte er verfügt, daß des Vermögens ſeiner
Tochter und ihrer Mutter, ſeiner Gattin, zukommen
W e We W dinderlos ſterben, ſollten

i 3 ur zufallen.Jn der Klage behauptet nun die Tochter, daß ihre
Mutter an ihr unter dem Vokwand emner Blinddarm
operation eine vegelvechte Steriliſation habe vornehmen
baſſen, um die Vorbedingung des Teſtaments, die

worden. Der Verdei der è J

Allem Wenne vielleicht geiſtig ckelt ſei, ſei dies die Schuld

ADAMSON IM APRILVETTER

s Todesopfer eines Bootsunglücks
Wie die Blätter aus Aruſchewa t bei Belgrad

melden, ertranken bei einem Booksunglück acht Men
ſchen. Ein Bool, das mit neun Perſonen beſetzt war,
geriek auf der Morawa in eine Stkromſchnelle and
wurde gegen einen Felſen geſchleuderl. Das Fahezeug
ſank ſoforkt. Von den Jnſaſſen konnke ſich nur einer
retten. Die Leichen der acht Ertrunkenen ſind noch
nicht geborgen worden. Es handelte ſich um eine Ge
ſellſchaft, die während der Feierkrage Verwandte be
fucht halte

Rathaus in die Luft geflogen.
Wie aus Pendlekon (Indiang) gemeldet wird,

wurde das dorkige Rafhaus am Donnerskagabend
eine Exploſion völlig in Trümmern gelegt. Das

Unglück ereignete ſich während der erſten Sitzung des
neugewählten Gemeinderates. Bis Freitog früh ge
lang es den Rettungsmannſchaften, vier Toke zu
bergen. Außerdem wurden dreizehn zum Teil Schwer
verletzte feſtgeſtellt. Uber die Urſache des Ungläcks
wird bekannt, daß ein Scholſſer, der am Abend vor
her in einem Schacht unter dem Rathaus gearbeitet
hatte, die Exploſion verurſacht haben ſoll. Er hakle
an der Arbeitsſtelle feine Brille verloren. Beim Suchen
zündete er ein Streichholz an, worauf die Flamme in
dem Schacht angeſammelke Gaſe enkzändete.

Aus dem Album: M Neue Folge Veriag Dr. hysler D Co. A. G. Bei S 68, Marhgrehenaeir. TB,

„Schnappte fragte Fedor verweiſend, derim Au eilig ine Stellung als Lehrer des Mädchens

unter W r ſe e ich d a„Aber Großpapa!“ verſetzte ſie ärgerlich, und alle,
außer den Weſtlern, zuckten zuſammen. „Schnappte
heißt ſo viel wie: er erwiſchte mich. Jch war drau

den Weiden, und Ben Flack riß mich vom Pferde,
v und knebelte mich, um mich dann nach der

vilsſchlucht zu bringen, wo ſeine Komplicen auf ihn
warteten.“

„Das iſt ja grauenhaft!“ ſtöhnte die Lagerwitz, der
ein kalter über den langen Rücken rann.

ch meinen!“ ſagte dieſer, indem er das
M begeiſtert anſah.

Fe ſchielte verſtohlen auf Kommerzienrats und
die Lagerwitz. Die drei blickten entgeiſtert. Die völlig
unlitariſche Form, in der das Mädchen ſeine Erzäh
lung gen Beſten gab, hatte ſie ſichtlich mitgenommnen.

„Na, was ſoll ich euch ſagen!“ Rosmarie
wieder. „Der Geier ging mit ſeinen Komplicen fort,

n u e en Esge mir, während jener Mann e afen war,
mich von den Feſſeln und dem Knebel zu befreien.
Gerade in dem Moment, in dem er erwachte, erwiſchte
ich ſeine Flinte, und haſte nicht geſehen: dreimal habe
ich ihm den Kolben über den Pinſel gekracht, worauf
der Mann wie ein Brett zurückfiel und keinen Mucks
mehr ſagte.

„Juſt ſo war's!“ nickte Onkel Jos r „Und
baum eine Minute ſpäter tauchte ich mit Ned Pine
32 auf, der damals noch Sheriff von Littletown war.

ir hatten die Spur der Gangſter gefunden und
waren ſofort losgeritten. War das ein Hallo, als die
Jungens ſahen, wie das Mädel den verdammten
Gangſter zugerichtet hatte. Es war glatt 'n doppelter
Schädelbruch.“

Rosmarie ſah ſich beifallheiſchend in der Runde
Ned Pinepon nahm den Faden der Erzäh

ung auf:
„Jch brachte den Kerl nach dem Spital, wo er zwölf

Stunden ohne Beſinnung lag. Alsdann wurde er nach
Frisko ins Gefängnis gebracht, wo er wieder ausbrach.
Aber der Geier verſuchte noch dreimal, Rosmarie
entführen. Doch es gelang ihm nicht mehr, da ich auf
Torbergranch ſozuſagen als Detektiv eingezogen war.
Meinen Poſten als Sheriff gab ich ab. Von einem
Komplicen des Geiers erfuhr ich, daß er ſich geſchworen
habe, Rosmarie zu entführen, weil ſie das ordent
lichſte Löſegeld hätte zahlen können. Er würde nicht
locker laſſen, bis er das Mädel erſt mal in ſeiner Ge
walt habe. Und dann müßten die Dollars ſpringen.“

„Und deshalb, und weil uns die Spione des Geiers
bis nach dem Hafen folgten, von dem aus wir mit
dem Schiff bis nach Deutſchland reiſten“, fuhr Ros
marie ſtrahlend an ſeiner lle fort, „iſt Ned Pine

der den Geier von Angeſicht kennt, mitgereiſt.
enn Pinepon und wir glauben felſenfeſt daran, daß

der Geier mit zwei ſeiner Komplicen uns bis nach
Berlin nachgekommen iſt. Vielleicht weiß er gar ſchon, laſſ
wo ich bin, und vielleicht ſchleicht er auch ſchon draußen
vor dem Hauſe herum!“

„Um Himmels willen!“ kreiſchte die Lagerwitz, zu
Tode erſchreckt. Je ind wir nun nicht mehr un
ſeres Lebens ſicher. ott o Gott!“

Der Kommerzienrat, der kein ſonderlich tapferer
Mann war, zuckte zuſammen, und ſeine Frau begann
hyſteriſch aufzuſchluchzen: „Man rufe ſofort die Polizei!“

„Keine Schwäche zeigen, liebe Leute!“ gebot ihr
Pinepon wichtig. „Polizei iſt hier nicht am Platze.
Sobald der Geier etwas von Polizei riecht, wird er

rachſüchtig und noch gefährlicher, als er ohnediesiſt. e einma Aen der 1 dige
bedroht fühlte und deshalb die Polizei auf ſeine Ranch

e, die geſamte Ranch in die Luft geſprengt! Mit
ann und Vieh! Dasſelbe wird er auch hier tun, ſo

fern Polizei mit im Spiele iſt!“
„Wir ſind verloren!“ röchelte Adelheid, die

er mitſamt der kommerzienrätlichen Villa in der

l ſah.„Niemand iſt verloren!“ Pinepon ſchüttelte s
den Kopf. Er zog einen rieſigen Coltrevolver aus der
Taſche und legte denſelben zur Anſicht auf den Tiſch.

„Lading hat auch ſo 'n Donnereiſen bei ſich!“ gab
er beruhi zu wiſſen. „Und“, ſchloß er hoffnungs

zu voll, lls können wir uns ja, bei einem Angriff
auf dieſe nette Bude hier, verſchangen und die Bande
einfach abknallen!“

Niemand, außer den Weſtlern natürlich, zeigte ſon
derliche Begeiſterung über die ſtrategiſchen Vorſchläge
des kampfluſtigen Pinepon.

„Glauben Sie denn wirklich“, forſchte der Kommer
zienrat mit bebenden Lippen, „daß jener Geier hier
in Berlin iſt?“

Der Kommerzienrat hatte viel von dem Gangſter
unweſen in Amerika in den Zeitungen geleſen, und
ſeine regte Phantaſie gaukelte ihm ödchie ſchreck
lichſten Bilder vor.

„Wenn Ben Flack hier in Berlin iſt“, verſetzte
Lading dröhnend und überzeugt, „dann wird er es
uns ſchon bei der erſten beſten Gelegenheit wiſſen

en.
„Jch bin ja jetzt n ganz fertig mit meinenNerven“, ſtöhnte Weg „Eine Bande von Ver-

brechern in meiner womöglichſt nächſten Nähe zu
wiſſen. ahBisher hatte die Villa ruhig und in friedlicher
Stille dagelegen, und plötzlich wurde dieſe Stille, die
an ſich ſchon durch die Erzählung der drei Weſtler
etwas beunruhigend auf den Gemütern der anderen
lag, jäh und unvermittelt durch einen ſplitternden und
klirrenden Krach unterbrochen.

(Fortſetzung folgt.

2 v ſo 2

2



D. R S R v

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 11. Januar 1936.

Nacht!

Eine Girlande von Wolken ſäumt
Im roten Odem der geſtürzten Sonne
Die dunkelnde Landſchaft.
Blaue Wälder purzeln auf ſchwebenden Hängen,
Und aus ruhender Flut
Weh'n die Gewänder des Fluſſes,
r in ſilberne Schleier

den Zug der Skerne,
Der bräuklich 333 Klange des Abends

eAus
Heraufzieht.

Das in der Wiege der Wipfel
a ſanfien Traum der Ermüdung.

Durchſtößt die Krume Giebels
Und blüht
Im Rätſel der Nacht.

Hanns Johſt.

Der Onkel aus Abeſſinien
Grokeske von Eliſabeth schmith.

„Es iſt merkwürdig, wie aktuell Länder oft werden können. Geſtern für die meiſten noch ein dunkler

eck im dunklen Erdteil, hängt Abeſſinien heute jedem
itungsleſer ſchon zum Halſe raus. Wir wiſſen plötz-

ch alles von dort: daß und warum es regnet, wie,
wo, wann und weshalb ſie eſſen, trinken, ſchlafen,
heiraten, Kinder kriegen, ſterben, wer mit wem ver
wandt iſt, was welchen gehört, und wenn die Leute,
die uns dieſe Wahrheiten verzapfen, tatſächlich dort
e ſind, dürfen ſich die Abeſſinier beim Völker
und vielleicht über manches beklagen, aber über den

Fremdenverkehr gewiß nicht.“
Der dieſe bitteren Worte ſprach, war Mr. Fetterly,

ehrenwerter Kaufmann aus London.
„Sie ſind böſe auf Abeſſinien, Herr Fetterly?“

fragte jemand von der Tiſchrunde.
„Böſe iſt nicht der richtige Ausdruck“, anwortete

Mr. Fetterly und ſtrich gedankenvoll ſein Kinn.
„Habe Jhnen noch nicht die Geſchichte vom Onkel
aus Abeſſinien erzählt?“

Alle ſchüttelten heftig die Köpfe und Mr. Fetterly
ſeufzte tief und begann:

„Seit Jahren beſitze ich ein Landhaus, wo ich mit
meiner Familie das Wochenende und einen Teil der
Ferien zu verbringen pflege. Es iſt ein nettes Häus-
chen mit einem hübſchen alten Garten rundherum, in
dem ich an einem Sommernachmittag ſaß, während
meine Frau mit meinen beiden Töchtern Beſuche in
der Nachbarſchaft machte. Nachdem ich die Zeitung geleſen hatte, trat ich an den Gartenzaun, um müßig hie

Straße entlang zu ſpähen. Sie war um Zeit
menſchenleer, und ich wollte mich, gerade wieder ge
langweilt, in meinen Schaufelſtuhl zurückziehen, als
ein e Paar um die Ecke bog und meine Auf-
merkſamkeit erregte.

Wenn ich nun etwas auf der Welt nicht leiden
kann, ſind es Zärtlichkeiten zwiſchen Männern. Es

mir immer den Magen umgedreht, ſooft ich in ſüd
ichen Städten zuhen mußte, wie ſich erwachſene

Männer in aller Offentlichkeit durch einen Kuß be
grüßen. Dieſe zwei hier ſchienen von der gleichen
Sorte. Eng aneinandergeſchmiegt ſchlichen ſie einher,
ein ungewöhnlich Langer und ein ungewöhnlich
Kurzer. Was aber das Sonderbarſte an ihnen war,
ſie hielten ſchnurſtraks auf mich zu und blieben vor
ger Goln Gruß, lieber N

„Gott zum Gruß, lieber Neffe“, ſagte der Langeund ſtreckte ſeine Rechte über den a3 e

Jch betrachtete ihn mißtrauiſch und erforſchte mein
Gewiſſen. Sollte das vielleicht Onkel Heſekiel ſein, das
ſchwarze Schaf der Familie, der dank einem gütigen

Zur Beherzigung.
Das Volk, das in der Not nur an Brol den 7dient, daß es untergeht. en J r t 4
Geben lernf man, wie viele große Dinge, nur durch

Ubung. Dann aber wird es eine der größlen Lebens

freuden. Hilty.un Frage der Belge hihe, ſie der merſs
a elkge e, erwas er Agentich will nd was er kann. enßh

Burckhardt.
Der Haushalt von heute

Ein ſelbſtgefertigtes Gewürzſchränkchen. Wohl jede
Hausfrau machte ſchon die Erfahrung, daß die Ge
würze in den bekannten Porzellan-Gewürzdöschen all
mählich im Geſchmack e alſo ihre feinen
Würzſtoffe unter dem Einfluß der zuſtrömenden Luft
h verflüchtigen. Die gleiche Feſtſtellung führte dazu,

aß ich jetzt feſtverkorkte Fläſchchen zu ihrer Auf-
bemahrung verwende. Woher ich ſie nahm? Nun
ich habe ſchon ſeit Jahren mir angewöhnt, jedes leer
ewordene Fläſchchen von Schuhereme, Extrakten,
utzmitteln u. a. mit Jmilöſung gefüllt und dann auch

gereinigt oder ausgekocht, zur weiteren rn
aufzubewahren. Dadurch fand ſich eine größere Zah
Jarttger vor, die ich nur zu füllen und mit Eti-
etten zu verſehen brauchte. Eine glatte Stärkekiſte

vom Kaufmann, im Jnnern mit Querleiſte und Brett
chen zu Fächern geſtaltet, eine Arbeit, die der Haus
herr gern übernahm, als ich ihm den guten Zweck aus
einanderſetzte, nahm ſie auf und die noch ungleichenFläſchchen, von früheren Arzneien uſw. ſchalte 46 nach

und nach aus, ſobald ich wieder ein gleiches Stück, wie
die Mehrzahl im Schränſchen, durch Verbrauch im
Haushalt und nachfolgendes Reinigen erhalte. Es
ſchadet auch nichts, wenn das eine 1 dieſe, das
andere jene Art Fläſchchen aufweiſt. Wichtig iſt nur
die richtige Bezeichnung, um keine Verwechſlungen zu
begehen. Paprika, ſelbſtgemahlener Pfeffer aus den
n weißen Pfefferkörnern, Cardamom, Sellerie
alz, Thymian, Salbei, Mayoran, Zimt u. a. m. be
ält nun, feſt verkorkt, ſeinen feinen Artgeſchmack, ich
rauche nur wenig davon als Würze und ſpare

dementſprechend an Ausgaben, die, wenn auch mancher
Hausfrau gering erſcheinend, ſich doch im

z

wunden war?
ch bin dein verſchollener Onkel“, beantwortete der

Lange meine ſtumme Frage, „und komme direkt aus
Abeſſinien. Aber möchteſt du mich nicht eintreten
laſſen? Jch habe Wichtiges mit dir zu beſprechen.“

Ohne übermäßige Freude folgte ich ſeiner Auf-
forderung und richtete dabei einen durchdringenden
Blick auf den Kleinen. Onkel hatte ihn mir nicht vor-
eſtellt, und er drängte ſich noch immer dicht an ihnßer Beim urch die Gartentür mußte er

allerdings einen Schritt zurückbleiben, und da ſahich 5 ich ſah wirklich etwas höchſt Merkwürdiges.
Die Linke des Onkels und die Rechte des Kleinen
waren durch eine miteinander verbunden.

Onkel Heſekiel merkte mein Befremden und machte
mit der freien Hand eine wegwerfende Handbewegung.
„Eine alte Sitte! Dieſer Abeſſinier hier ſchuldet mir
Geld und muß nach den Geſetzen des Landes ſo lange
an mich gefeſſelt bleiben, bis er bezahlt hat. Darüber
wirſt du doch ſchon geleſen haben, lieber Neffe?“

n der Tat, vor kaum einer halben Stunde hatte
ich i bei der Lektüre meiner Zeitung über dieſe
abeſſiniſche Einrichtung gewundert und mir beiläufig
ausgerechnet, wie viele Gliedmaßen ein europäiſcher
Kaufmann aufweiſen müßte, um ſolcherart mit ſeinen
Gläubigern vereinigt zu werden. Und ſo etwas gab es
nun wirklich und Onkel Heſekiel hatte ſich die Mühe
nicht verdrießen laſſen, ſeinen exotiſchen Schuldner bis
nach Old England mitzuſchleppen. Oder ſollte er

Kritiſch muſterte ich den Kleinen. Ein ſchwarzer
Vollbart im Geſicht, eine zu große Melone auf dem
Haupt, ein zu t Radmantel um die Schultern
ein gewiſſer abeſſiniſcher Anſtrich war nicht von der
Hand zu weiſen.

Inzwiſchen hatten ſich meine Gäſte ins Haus be-
geben und auf einem Sofa W genommen.

„Recht hübſch!“ nickte Onkel Heſekiel und ſah ſich im
Zimmer um. „Ich möchte ganz gern ein paar Monate
bei dir bleiben, doch die leidigen Geſchäfte.“

Ich fand die Gelegenheit günſtig, eine Frage be
züglich den Zweck des Beſuches einzuflechten.

„Lieferungen“, flüſterte Onkel Heſekiel, „große
Lieferungen!“ Er hob die rechte Achſel bis zum Ohr,
krümmte den rechten Zeigefinger, ſchloß liſtig das
rechte Auge und ſagte: „Puff! Puff! Du weiſt ſchon,
was ich meine.“

„Hm!“ antwortete ich und deutete verſtohlen nach
dem Kleinen. Aber der Onkel beruhigte mich. „Dieſer

a vor zehn Jahren aus unſerem Geſichtskreis
en
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Zeit fühlbar machen, wie ich zu meinem Schaden ſpät
doch nicht zu ſpät, hie
Steriliſieren rächte im Gasbrakefen. Sind

Gläſer und Gummiringe in tadelloſer Ver arg ſo
kann man in ihnen ohne viel Arbeit, alle üblichen
Früchte mit wenig Zucker als Winterkonſerven haltbar
machen. Recht dicht eingefüllt und mit Silberlöffel
feſtgedrückt, fülle man ſie nur zur Hälfte mit leichtem
uckerwaſſer an, da der Jnhalt noch Saft abgibt.
telle ſie dann mit kleinen Zwiſchenräumen auf ein

Backblech, das man mit 15-—18facher Lage, durch
kaltes Waſſer gezogenem bedeckt, wodurch die n vor dem Sprödewerden bewahrt
bleiben. Laſſe den Ofen nur allmählich heiß werden
und ſtelle die Flamme ab, wenn das Waſſer in den
Gläſern perlt. Jm Ofen möglichſt erkaltet, halten ſie
ſich an dunklem, kühlem, aber trockenem Ort aufbe
wahrt, ganz ausgezeichnet.

Friſchen Gurkenſalat im Winker zu bereiten. Nicht
zu reife, ſchlanke und feſte, völlig tadelloſe Salatgurken
mit kurzem Stielende, bürſte man mit ſauberer Bürſte
und klarem Waſſer ab und laſſe ſie an dieſem aufge
hängt, völlig abtrocknen. Dann überziehe man ſie mit
weichem Pinſel und leicht ſchaumig geſchlagenemEiweiß völlig und packe ſie nach dem Feſtwerden der

dicht in ein Kiſtchen mit trockenem Torfmull,
er billig in t zu haben iſt. Siehalten ſich tadellos in kühlem Raume und geben, wie

friſchgeerntete, einen ausgezeichneten Salat.

Küchenfreunde der Hausfrau.
Die Zwiebel gehört zu den vielgeſchmähten, oft

verkannten und dabei treueſten und wertvollſten
Küchenfreunden der Hausfrau. Sie iſt namentlich im
rohen ar de ſehr vitaminreich, und wenn wir
z. eine mit Butter beſtrichene Roggenbrotſchnitte
mit v Zwiebeln beſtreuen, ſo haben wirdamit gerade in der an Friſchgemüſen armen Zeit ein
eſg wertvolles, ſchmackhaftes und ad gäeitig wohl
eiles Gericht geſchaffen. Vielen Menſchen nunallerdings der Anedeleens läſtig, und ſie ziehen die
wiebel im gekochten oder gebratenen Zuſtande vor.
a die Zwiebel nur kurze Zeit braucht, um gar zu

werden, ſo gehen auch bei dem Koch bzw. Bratprozeß
ihre wichtigen Beſtandteile an Vitaminen nur zum
Teil verloren, und hierauf iſt ihre große Bekömm-
lichkeit zurückzuführen. Jm rohen Zuſtande genoſſen,
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reudige n verſteht kein Wort Engliſch, nicht
wahr, du Affe?“ Er wandte ſich an ſeinen Begleiter
und ſagte ein paar Worte, die wie Muhmuhmuh
angen
Aug alual!“ ſchrie der Ras und rollte wild mit den

ugen.
Nachdem wir eine Weile ſprachen, meinte der

Onkel, man könnte ſich viel beſſer unterhalten, wenn
etwas zu trinken da wäre. In einer unfaßbaren An
wandlung von Großmut begab ich mich daraufhin
ur Anrichte und holte eine große Flaſche echten alten

hisky und drei Gläſer.
Onkel Heſekiel hatte einen guten Zug, aber der

Kleine ſt ihn weit in den atten. Er ſoff wie
die abeſſiniſche Wüſte, wenn nach langer Trockenheit
die erſten Regenſchauer auf ſie niederrauſchen. Mit
äußerſter Beſorgnis ſah ich meinen ſchönen Whisky
dahinſchwinden und beſchloß, zu retten, was noch zu
retten war, indem ich es ſelbſt austrank.

Der Alkohol wirkte wahrhaft international und
völkerverſöhnend. Zuerſt ſangen wir die engliſche
Hymne, dann die abeſſiniſche, dann ſchüttelten wir uns
die Hände, und dann durfte ich Zeuge einer edlen Tat
werden.

„Neffe!“ ſchluchzte Onkel Heſekiel, „du ſollſt mich
kennenlernen. Haſt du nicht eine gute Feile und eine
Zwickzange im Haus? Wohlan, ich will dieſem,
meinem Schuldner hunderttauſend Pfund und die
Freiheit ſchenken!“ Da begann auch der Abeſſinier zu
ſchluchzen, und ich ſchluchzte mit, während ich das ver
langte Werkzeug zuſammenſuchte. Hierauf machten
wir uns mit vereinten Kräften an die Arbeit, bis die
Feſſeln fielen.

wiſchendurch hatte uns ſchon immer ein häßliches
Geräuſch geſtört. Es hörte ſich an wie eine Klingel,
und es war auch eine Klingel. Draußen ſtand der
Ortspoliziſt und winkte mir mit beiden Händen, als
ich zum Fenſter trat.

„Entſchuldigt mich bitte einen Augenblick“, ſagte
ich zu meinen Gäſten.

„Gern, gern“, antwortete Onkel Heſekiel, „doch
vielleicht zeigſt du uns noch vorher den rückwärtigen
Ausgang. Wir möchten unter keinen Umſtänden läſtig
fallen.“

Jch ließ ſie rückwärts hinaus und ging dann zur
Gartentür, die Wünſche des Poliziſten zu vernehmen.

„Eine kleine Feier“, grinſte er. „Jch werde nicht
lange ſtören, Mr. Fetterly. Nur eine Formſache.
Haben Sie nicht heute nachmittag e Männer ge-
ſehen, einen großen und einen kleinen? Sind von
einem Transport nach dem Gefängnis entſprungen
und müſſen ſich irgendwo in der Nähe herumtreiben.
Frfe werden nicht weit kommen, ſind ja aneinander
gefeſſelt.“

Jch wurde plötzlich ſo nüchtern wie nie in meinem
Leben. „Nein, Herr Jnſpektor“, ſagte ich, „wirklich
nicht, kann Jhnen leider nicht dienen!“ Und mein
Rückgrat entlang kroch das e das jeden braven
Stagisbürger befällt, wenn er ſoeben den ſchmalen
Pfad der Tugend verlaſſen hat.

Onkel Feear und den Ras habe ich ſeither nicht
mehr en, zu meinem größeren Bedauern aber
auch nicht meine goldene Uhr, die Brieftaſche und
einen Siegelring, die ſie in der Geſchwindigkeit zum
Andenken mitnahmen. Es tut mir aufrichtig leid. Die
rn abeſſiniſchen Sitten und Gebräuchehingegen können mir fortab und für alle Zeiten ge
ſtohlen bleiben.“

Kölſche Verzällcher
Ein kleiner Schlauberger.

„Mutter“, erkundigt ſich das Antönche, als es vom
Spielen heimkommt, „nu ſag ens, wat eß ſchlemmer:
wenn vun 'nem Baum eravfall, oder mer dä Aerm
breche de Botz (Hoſe) z 7

„Su en Jung!“ meint die Mutter verwundert.
„Wenn do 'nen Aerm brechs, dat eß ſ

„Dat eß ävver gut, Mutter“, freut ſich das An
tönche, „denn ich hann mer nor de Botz zerreſſe!“

wirkt die Zwiebel übrigens darmdesinfizierend und
iſt deshalb ein wertvolles Hausmittel bei Magen und

armſtörungen; auch für Lungenkranke iſt ſie ſehr
wertvoll.

Weniger bekannt iſt vielleicht die Tatſache. daß
Zwiebelſaft mit Zucker ein vorzügliches Mittelegen hartnäckigen Huſten iſt. Man ſonetdet ſie in

eine eiben, ordnet ſie ſchichtweiſe mit Zucker (am
beſten Kandis) in einem feſtverſchloſſenen Gefäß
(Schraubgläschen) und läßt das Ganze mindeſtens
12 Stunden ziehen. Den ſich bildenden Saft nimmt
man eßlöffelweiſe alle zwei Stunden. Kinder nehmen
ihn ſehr gern; für Erwachſene, die den Zwiebelgeruch
e „geſchmack nicht vertragen, kocht man den Saft

rz auf.Vier unſerer wertvollſten winterlichen Vitamin-

träger iſt ferner die Mohrrübe. Auf den W
z7 ten der neuzeitlich eingeſtellten Hausfrau darf ſie

eshalb keineswegs fehlen. Sehr angenehm ſchmeckt
v r gerieben, mit etwas ſüßer Sahne h

och kann man ſie auch im gekochten Zuſtande in
errichtung bieten, indem man dem

fertiggekochten Gericht bis zu T r Mohr-rüben beifügt. Die Speie erhält dadurch ein be-

ſchönes Aroma und Ausſehen. Kinder eſſen
ohrrüben gern roh gerieben mit etwas Honig ver-

miſcht, auch für Bluiarme und Bleichſüchtige iſt dieſes
Rohkoſtkompott ſehr bekömmlich.

vitaminreicher

Mutter, was ſoll ich denn nun ſpielen
Wenn die Herbſtſtürme die letzten welken Blätter

in wildem Tanz durch die Lüfte wirbeln und den Auf
enthalt im Freien für die Kinder unmöglich machen,
dann beginnt für die Mütter eine oft recht ſchwere
Zeit: „Was ſoll ich ſpielen?“ „Was kann ich nun
machen?“ So fragen die unruhigen kleinen Menſchen
kinder von früh bis ſpät und oft erhalten ſie eine recht
kurze oder wohl auch manchmal Jnlenn e Ant
wort, wenn die Mutter g zu ſehr in Anſpruch ge
nommen iſt und keine Zeit hat, ſich den kleinen Plage
geiſtern zu widmen.

Und doch ließen ſich dieſe ſehr leicht befriedigen,
wenn die Mutter ein n Syſtem in die
Spiele der Kinder brächte. Allerdings ſoll das Spiel
für dieſe in der Hauptſache eine unterhaltende Be
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Nett gegeben.

In Kölner herrſcht noch die echtommt da Fremder, derSir Gemütlichkeit.
es eilig hat. Doch es dauert eine ganze Weile, ehe ſich
der Köbes blicken läßt.

Endlich erſcheint er auf der Bildfläche. „He, Kell
ner“, ruft ärgerlich der neue Gaſt, „haben Sie denn

Köbes ſ i Antwort gibtorauf der es ſee zur A„Doch, leeven Här e eine ghewer met
ſoorem Kappes!“

Kleines Mißverſtändnis.

Der Miebes, ſeines Droſchkenkutſcher, erſcheint in einem re e W neue
Kopede
haber Sie ferin erkundigt ſich: „Welche Nummer

en Sie
„Och, Fräulein“, meint der Miebes gemütlich, „i

hann die Nummer Swollt Ehr vielleich ens met mir ve?!“
„Naturkunde.

Der Lehrer fragt in der Naturkunde: „Wir
eſtern ein Gewitter. Wer von euch weiß, wo ſo ein
ewitter herkommt?“

Keiner meldet ſich. Endlich hebt das Köbeſche den

ehe h ſchen nen rn z der
ni

Lehrer. „Wie ſoll denn das Gewitter
m die Hat ter t“, erklärt weiner

erlich das Köbeſche de hre r ald lang in de
Knoche geſtochel

Kinder kann man nicht früh bilden. Deshalb nahm auch das r Meier ſein Schängche

mit in den Zoolog en.
Von den K war der m i fortzuchlagen, die hatten es ihm an. Vor allem war

ein Entzücken ein junges Kamel, das munter die Alten
umſprang.

„Sag ens, Vatter, is nu dat Klein denne Große
7 wollte er wiſſen. „Sag' künne denn

amele och hierode?“
„Jja“, meint der Vater, mit einem Seitenblick auf

ſein eelker n je will iſſen: „Sagw r wiſſen:unereat es r nur der Kamelvatter un wat de
utter?“
Worauf prompt die Antwort erfolgt: „Dat größteKamel is Vatter!“ größ

„Mama, weißt du noch, wie mich der Storch ge
bracht hat?“ „Gewiß, mein Kind. „Haſt du nicht
ein Bild davon?“ v

Kurt (7 Jahre alt) ſchreibt an ſeine Tante einenr r und ſ t: „Sonſt nichts
Neues. Nur unſere s e gekriegt,Dasſelbe von Dir bin ich Dein Neffe Kurt.

Ein Leſer aus Frankfurt a. M. 7
r

amilie, nen Ton P e a Wer halte der beide
en Tagen fing ich aus der Un eidende r Zwieſprache auf:

tto:

Werner: Naa!
dann (erftaunt und ernſt): Ei for was habt'er ſe

ſchäftigung ſein und die Mutter ſollte in keiner Weiſe
eingreifen, wenn das eine oder andere ihrer Kinder
ſich irgendeinem Spiel voll nimmermüder Ausdauer
iänger als einem anderen widmet: im allgemeinen
ſollte ſie für möglichſte Abwechſlung des
Spielzeuges ſorgen. Hat ſich heute der Knabe mit
Pferd und Wagen, das Mädchen mit ſeiner Puppe be
chäftigt, erweckt morgen des r Puppenküche
as ungeteilte Intereſſe beider Kinder und gibt dann

Mutter auch ne emmel, ieback, Zucker und
Schokolade zum Kochen, dann kennt der Jubel keine
Grenzen und der Ta i viel zu kurz, all dieGerichte ferti ſie en, die beide Kinder kochen
wollen do z gut heute auch das Spiel gefallen

morgen ſchon würde es kaum noch kurze Zeit
eſſeln, ſelbſt wenn die kleinen Vorratskammern eine

neue und noch reichlichere Zufuhr wie heute zu er
warten hätten.

Das Kind liebt nun einmal die Abwechſlung und
jene Mutter wird am wenigſten durch die Ungeduld
und den Mißmut ihrer Kinder geplagt, die n
Triebe Rechnung trägt. Aus dieſem Gründe empfiehlt
es auch, das geſamte Spielzeug unter Verſchluß
u halten und davon heute dieſes, Page jenes Stückretten das bann am Abend wieder ver
chloſſen wird. Auf dieſe Weiſe behält jeder Gegen

ſtand für das Kind den Reiz der Neuheit; die Freude
an dem ſolange nicht geſehenen eug iſt dann
viel intenſiver, das Intereſſe daran bleibt viel länger
wach, daß die Mutter viel ſeltener, als es ſelbſt bei
den lebhaften Kindern üblich war, durch die quälende
Frage geſtört wird: „Mutter, was ſoll ich
denn nun ſpielen?“ Greta Miller.

Wohlkäter der Blinden.
Der engliſche Philantrop Thomas Pocklington hat

jetzt eine Summe von 399 Pfund Sterling ge
ſtiftet, um die Augenheilkunde, unter beſonderer Be
rückſichtigung der Heilung der Blindheit, zu fördern.

Mit Gas gegen Kaninchen.
Jn dem Gebiet von Melton (England) verſuchten

die Landwirte der Kaninchenplage dadurch Herr zu
werden, daß ſie mit den erſtickenden Gaſen von Auto-
motoren gegen ſie vorgehen und die Kaninchengänge
verſeuchen.



Villiger und wirkſamer Kälteſchutz
für Ställe

Einen wirkſamen Kälteſchutz für Ställe bietet
Stroh, das an die Außenwände gepackt wird.

Man befeſtigt an dieſen nach Art der Abbildung
eine Reihe Bohnenſtangen, hinter die das Stroh, am
beſten Langſtroh, gepackt wird. Vorausſetzung iſt aller
dings, daß es ſich dabei nicht um Wetterſeiten handelt.
An ſolchen würde ſich das Stroh bald voll Regenwaſſer
ſaugen und faulen. Außerdem beſtünde die Gefahr,
daß die e r dann nach innen durchſchlüge. Jn
ſolchen Fällen bringt man den J am beſten
im Jnnern der Ställe an. Handelt es ſich um größere

W
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Wände, wie V. im Ziegenſtall oder im Scharraum
der Hühner, ſo zieht man vor dieſe im Abſtande von
etwa 5--7 em weitmaſchiges Drahtgeflecht. Der
Zwiſchenraum zwiſchen dieſem und der Holzwand wird
dann mit kurzem Stroh, wertloſem Heu, Holzwolle
u. ä. ausgefüllt.

Man r den der Hühner ja nicht
zen. Aber es iſt doch Sorge zu kragen,

e W rer Kälte durch die Eigenrme der Hühner froſtfrei bleibt.
Zu dieſem Zwecke geſtaltet man ihn nicht größer

als es die Zahl der unterzubringenden Hühner ver
langt. Dabei haben die Sitzſtangen eine Entfernung
von etwa 10--15 em vom Kotbrett, was allerdings
häufigeres Reinigen desſelben erfordert. Auch die
Decke iſt nicht weiter von den Sitzſtangen entfernt, als
es die Größe der Raſſe erfordert. Decke, Rück und
Seitenwände des Schlafſtalles doppelwandig. Der
Zwiſchenraum zwiſchen den Wänden beträgt 5--10 em
und iſt mit a Wewrr einem ſonſtigen Jſoliermittel
ausgefüllt. Die Vorderſeite des Schlafſtalles iſt nor
malerweiſe offen und V an den Scharraum. Bei
kälterer Witterung wird ein dickes Tuch oder ein Sack
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v 7 e W 7vorgehängt (ſ. Abb.), nachdem die Hühner abends auf
rn haben. Daneben iſt eine zweckentſprechende

ftung des fraumes nicht zu vergeſſen, die um
ſo notwendiger iſt, je wpappe derſelbe der Hühnerzahl
entſprechend bemeſſen iſt. m Einbau in den Scharr
raum wird der Schlafraum 7 et hoch angebracht.
Liegt der Schlafſtall zu tief, dann geht der Raum
unter ihm verloren, da er zu niedrig oder auch zu
dunkel wird. Man ordnet unter dem Schlafſtall am
beſten die Legeneſter oder das Staubbad an.

Fiegen kränkt man
gerne wie Großvieh aus dem Eimer. Dabei geſchieht
es dann oft, daß die Tiere den Eimer umſtoßen, es ſei

5 u 7 Prt bis er ſt Dort, wo die
en das er fuppenartiger Formh der Pfleger alſo längere Zeit bei den Tieren

T

bleiben, bis die Mahlzeit beendet iſt. Um dem abzu
helfen, laſſen ſich an der Stallwand einfache Halter
aus Blechbändern anbringen. Jn dieſe werden die
Eimer dann eingehängt. Die Tiere können nun in
aller Ruhe den Jnhalt zu ſich nehmen, ohne daß die
Eimer umgeſtoßen werden können, oder man bei ihnen
bleiben müßte.

Fütterung von Legeenten.
Um Legeenten zu Hochleiſtungen zu bringen, braucht

man natürlich ein anderes Futter als bei Hühnern.

Ein ſolches muß aber ebenſo ſorgfältig zuſammen
geſtellt ſein wie bei dieſen. Es iſt nicht damit getan,

Schon jetzt muß an die
frähkartoffeln

Für den Kleingärtner haben die Kartoffeln
beſonderes IJntereſſe, wenn ſie möglichſt frühe
Ernken erzielen. Dabei iſt nicht nur die Wahl
der Sorke, ſondern auch die Vorbereitung des
wig e die Düngung des Landes von

Für frühe Ernten müſſen die Kartoffeln vor allem
vorgekeimt werden. Zu dieſem Zwecke ſetzt man ſie
einige Wochen vor dem Stecken, am beſten anfangs
Februar, in flachen Kaſten, das Nabelende nach
oben (ſ. Abb.). Die Keime entwickeln ſich bei mäßiger

Wärme ſehr bald. Außerdem brauchen die Kaſten
Licht, damit die Keime nicht vergeilen. Sie ſollen kurz
und gedrungen ſein. Man wählt mittelgroße, gut aus
gebildete Knollengewächſe mit vielen Augen. Über
das Durchſchneiden der Saatkartoffeln gehen die Mei-
nungen auseinander. Es wird beſonders dort vorge
nommen, wo von einer neuen Sorte teures Saatgut
möglichſt ausgenutzt werden ſoll. Die Knollen werden
dann am beſten ſo zerſchnitten, wie die Abbildung zeigt.

Ein Beſtreichen der Schniktfläche mit Holzkohle
puder verhütet Fäulnis.

gedacht werden
Mitte März, meiſt Anfang r Beim Transport
nach den Beeten müſſen die Keime geſchont werden.
Das ganze Vortreiben iſt zwecklos, wenn die Keime
abgeſtoßen werden. Man verſieht die Treibkaſten am
beſten mit einem Tragbügel aus Latten (ſ. Abb.) und

bringt die Knollen ſo unverſehrt an Ort und Stelle.
Die Kartoffeln werden zuerſt 5 em, ſpäter 10 em hoch
mit Erde bedeckt. Leichtes Anhäufeln ſchützt gegen
Kälte. Bei ſehr frühen Kulturen oder ſtarken Früh-
jahrsfröſten iſt ein weiterer Schutz in Geſtalt von Laub,
Torf oder verrottetem Miſt erforderlich. Für den
Ertrag iſt natürlich der Boden und ſeine Beſchaffen-
heit von großer Wichtigkeit. Leichte, ſandige Lehm-
böden und lehmige Sandböden ſind zu bevorzugen.
Reine Sandböden bringen zwar geringere Erträge, der
Stärkegehalt und die Güte ſind hier aber beſſer. Das
Land wurde am beſten im Vorjahre, ſpäteſtens aber
im Herbſte, im letzteren Falle mit verrottetem Pferde
miſt, gedüngt. Die Nährſtoffe müſſen für Kartoffeln
leicht aufnehmbar ſein. An künſtlichen Düngern gibt
man je Ar 2 kg Aber Kali, 4 kg Thomasmehl, 4 kg
ſchwefelſaures Ammoniak. An Stelle des Stallmiſtes
kann bei weniger großen Kulturen auch nahrhafte
Kompoſterde treten. Außerdem ſind Kartoffeln beſon
ders dankbar für eine Anreicherung des Bodens mit
Torf. Die Erträge verringern ſich bedeutend, wenn
wiederholt dieſelbe Sorte auf dem gleichen Boden ge
baut wird. Es iſt daher geraten, in beiden Punkten,
beſonders im letzteren, wiederholt zu wechſeln. Gute
Frühſorten beſonders zum Vorkeimen ſind: „Erſtling

Je nach Gegend und Klima ſteckt man die Kartoffeln Allerfrüheſte“ und „Paulſens Julinieren“.

Alerſef aus der Landwirtschaft
Das Winkterwetter iſt ſtellenweiſe nicht un

ginge ſtellenweiſe aber ſind die Schäden durch
ie Wärme des Tages und die Fröſte der Nächte

leicht zu bemerken, und beſonders der Raps
nimmt ſolches Winkerwetter übel. Eine ſchühzende
Schneedecke iſt da oft angebrachter, aber wie der
Landwirt das Wetter bis te noch z ſelbſt
machen kann, ſo muß er Mittel und Wege

durch harte Sagien zu
Jn dieſer i iſt noch manches im argen,

und eine Winterſaat läßt auch nach mehrfachem Anbau

leicht in ihrer nach. Deswegen iſt es
wichtig, oft eine neue Saat zu verſchaffen, und ſelbſt
wenn ſolche Saaten nicht billiger ſind, rechtfertigen ſie
doch ſ meiſt ihren Preis im Winter dadurch, daß
F nicht ſo leicht auswintern. Wir haben von jeder

interfruchtart ausgezeichnete Saaten, und die Schwie-
rigkeit für den Bauern iſt es allein, die richtige Saat
für ſeinen Boden und ſeine Lage ſowie für ſeine klima
tiſchen Verhältniſſe herauszufinden.

Das trifft überdies auch auf die Sommerſaaten zu,
die ja nach und nach auch beſchafft werden müſſen.
Die anerkannten Saaten ſind immer genau charakte-
riſiert, und die einſchlägigen Stellen der Bauernſchaft
vermögen ihre Anbaufähigkeit für Böden und Gebiet

eben. Daß dieſe Umſtände außer-

tatſächli
lbagen alſo darin, daß vielleicht einmal zuviel Stickſtoff
gegeben war, oder daß zuwenig Kalk im Boden war,
oder daß die Saat eben mehr für Ton als für Lehm
gesignet war, oder was der Dinge mehr ſind, die für

daß Enten Küchenabfälle als wäſſeriges Futter be
kommen. Jn der Praxis haben ſich nun

nungen bewährt: 5 Teile gekochte ars r
e ei

t oder abwechſelnd einzeln gegeben. Steht bil
ge
mit

n et eng ger r Kr jene ger aneu eicht. e empfiehlt ſich der r etwa einem Zehntel Luzerne
mehl. Man kann auch aus Automaten trocken füttern.
Dies iſt beſonders dort zu empfehlen, wo, wie bei Lege
hühnern, eiweißreiche e verabfolgt werden.
Haben die Enten keinen freien Auslauf, W ihnen
ſtändig Sand, Steinchen, Muſchelkalk Holzkohle
zur Verfü Da Enten beſonders im Winter einen
trockenen Boden im Auslauf haben ſollen, legt man
vor dem Trog eine Rinne an, die mit einem Drahtgeflecht
rahmen ckt iſt (ſ. Abb.). Wie bei den Hühnern,
ſo W ſich auch bei Legeenten eine Abendfütte-
rung bei Beleuchtung.

„Die Winterlammung“
Die Lammzeit im Januar iſt die keuerſte

Lammzeit, da ſäugenden Mütter Kraftfutter
den Winter über erhalten müſſen, wenn ſie nicht
ſolange wie möglich grünes Rübenblatt erhallen.

Als Grundfutter für ein Mutterſchaf rechnet man
pro und Kopf etwa 1 Pfd. Heu, 3 Pfd Stroh,
4 Pfd. Runkeln und als Zulage für das Säugen eines
Lammes für etwa 120 Säugetage täglich etwa z Pfd.

den Erfolg entſcheiden. Dieſe ſaavep aber ſind vor
dem Einkauf der Saaten zu löſen. Die meiſten Be
triebsleiter kennen ihre Böden ganz genau, und wer
irgendwie im unklaren war, ließ eine Bodenanalyſe
machen, die ja heute auch nicht mehr ſo teuer iſt wie
früher. Vor allem ſind die Erfahrungen für die Boden-
unterſuchungen viel größer geworden, und der Bauer
kann aus der Analyſe genau ableiten, was der Boden
an Dünger und anderen Nährſtoffen und was er an
Saat braucht.

Wenn wir dieſe Fragen ſchon jetzt unterſuchen, dann
hat das ſo den Anſchein, als wäre die Beſtellzeit ſchon
da. Jn Wirklichkeit aber wäre es viel zu ſpät, dieſe
Fragen erſt zur Beſtellzeit zu Denn

Der Winter, insbeſondere der Januar, von dem
der Skädter manchmal glaubt, er ſei wohl ge
ſchaffen für Ruhe und Schlaf auf dem Bauern

fe, iſt entſ für die Beſtellzeit, und der
auer, der da etwas verſäumt, iſt wie der ſchlechte

Feldherr, der den Aufmarſchbefehl erſt dann gibt,
wenn die feindlichen Kanonen ſchon donnern.

Wenn Schnee liegt, kann auf den Acker Jauche
gefahren werden, und Thomasſchlacke wird auch
eſtreut. Man ſoll das aber nur auf waagerechten
lächen tun, denn ſonſt rinnt in der Schneeſchmelze

der Düngerwert nach einer Seite zu, weil der Boden
ihn nicht ſo ſchnell aufnehmen kann.

Der Januar iſt aber auch ſo recht ein Monat für
die Jnnenwirtſchaft, und da ſollte der Bauer auch
nicht vergeſſen, ſich einmal ſelbſt um den Hühner
kall zu kümmern, denn die Luderſch wollen an
cheinend im Januar immer noch nicht legen.

Gequollener Hafer, Futterrüben und ſolche für Hühner
ſchmackhafte Sachen helfen da etwas nach, und es wird
nun auch Zeit, ſich Winterleger anzuſchaffen.

Viel Arbeit hat der Januar für den Bauern in
Stall und Hof und Boden, in Feld und Wald. Von
Winterſchlaf kann keine Rede ſein. Alſo
packen wir's an, denn das deutſche Volk will Brot und
Fleiſch und Butter von der eigenen Scholle.
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Lupinen oder 36 Pfd. Hlkuchen oder 34 Pfd. Getreide
(Hafer, Gerſte).

Die Futterration ändert ſich je nach dem Wirt-
chaftsfutter. Man kommt auch ohne Heu für Mutter

m P ar ln e Jinterhalmſtroh und mögli ülſenfruchtſtroh. JnKartoffelwirtſchaften wird man 2 Pfd. geilweſn und

2 Pfd. Runkeln geben. Jn Zuckerrübenwirtſchaften
kann man ſehr gut 4—-6 Pfd. Zuckerrüben geben. Jn
Brennereiwirtſ n gibt man 2——3 Liter Schlempe
pro Tag und Kopf, dann aber weniger Wurzelfrüchte
und reichlich Stroh.

Wie füttern wir das Milchvieh
im Winter?

Der Werk des Grünfukters im Sommer läßt
ch bei der Zuſammenſtellung des Grundfutters

m Winter nicht ganz erreichen.
Das Beſte, was wir den Kühen an Grundfutter im

Winter bieten können, iſt eine Tagesfuttermenge, die
folgendermaßen ausſieht: Saftfutter: 40 kg Rüben oder
30 kg beſtes Gärfutter; Rauhfutter: beſtes Heu bis zur
vollen Sättigung (5--10 kg). In den meiſten Wirt
ſchaften wird man aus dem Vorjahr nicht ſo viel Futter

r Verfügung haben, daß man das Rauhfutter auschließlich in en und dazu noch eine reichliche Saft

uttermenge geben kann. Bei den verfügbaren Mengen
kann man aber dafür re daß für die Milchkühe
das beſte Heu und das beſte Gärfutter vorbehalten
bleibt. Es empfiehlt ſich deshalb von vornherein, das
Heu je nach Güte getrennt unterzubringen, das beſſere
über dem Kuhſtall, das geringere über dem Pferdeſtall
und ſo fort. Je geringer das Grundfutter iſt, deſto
mehr muß man eine geeignete Kraftfuttermiſchung ber
füttern. Das Beifutter wird nach Leiſtung gegeben,
alſo mengenmäßig abgeſtuft.

Wie hat die Kaninchenpflege zu erfolgen
Das Kaninchen verlangt ebenfalls eine gewiſſe

Pflege, wenn es gut gedei und ſich vaſch entwickeln
ſoll. Regelmäßige Fütterung zweimal am
Tage, wöchentlich wenigſtens einmalige gründlicheStallreinigung an die erſten Vorausſetzungen

ſür einen geordneten Zuchtbetrieb. Als Einſtreu
iſt Stroh am beſten geeignet, nicht geeignet ſind Heu,
Sägeſpäne uſw.

RNindviehhaltung und pflege im Winter.
Zweifellos ſpielt die richtige W Viehs,

vor allem im Winter, eine ne olle. Aber
auch die richtige Wartung und Pflege, re
Melkarbeit und anderes mehr ſind für den E im
Viehſtall von ausſchlaggebender Bed Gerade
letzteres wird häufig nicht genügend eingeſehen, ſo daß
man immer wieder große Sünden auf dieſem iet
beobachten kann, die die Leiſtungen der Tiere ſchmä-
lern. Gebot der Stunde muß es daher ſein: Achtet
1 n dvlehattuns und epflege im
inter

Wann und wie ſoll gekalkt werden?
Die Kalkung gibt man zweckmäßig zu den Pflanzen,

die ſich am beſten ausnützen und möglichſt im Herdſt
eine Unterbringung ermöglichen. Der Kalk muß immer
kräftig und ſorgfältig mit dem Boden durchmiſcht wer
den, nur ſo tritt die volle Wirkung ein, da er in Waſſer
wenig löslich iſt.

Beim Branntkalk iſt ſofortiges Unterſchälen, Ein
rubbern oder eggen notwendig, da ſonſt Umwand
ung in kohlenſauren Kalk erfolgt und dadurch eine

Einbuße an bodenverbeſſernder Wirkungskraft eintritt.
Da auf Grünland eine Unterbringung nicht wä iſt,
verwendet man hier von vornherein den billigen
kehlenſauren Kalk. Bei feuchtem Wetter darf nicht
gete werden! gattoerf ſt das eſt

ür eine geregelte Kalkverſorgung iſt es das e,
wenn etwa alle drei bis vier Jahre je Hektar auf
leichten bis mittleren Böden 20-—30 42z kohlenſaurer
Kalk, auf ſchweren Böden 15--25 dz Branntkalk ver
abfolgt werden. Bei großer Kalkarmut ſind dieſe
Gaben nötigenfalls zu erhöhen. Auf Moorboden ſind
Kalkgaben vorſichtig zu bemeſſen.

Auf welchen Böden gedeiht der Spargel
am beſten?

Um erfolgreich Spargel anbauen zu können, iſt in
erſter Linie ein durchläſſiger Boden von tiefem
Grundwaſſerſtand erforderlich. Letzterer ſoll ſich nicht
über 50 em heben. Ferner

bevorzugt der Spargel einen humoſen, ſandi
Lehmboden. Gegenüber Sandböden werden hier
nicht nur höhere Erträge erzielt, ſondern die Gäte
des Spargels iſt eine beſſere. Beſondere Zärte iſt
auf warmen Böden zu verzeichnen, da die Pfeifen
hier ſchnell wachſen.

Erfolgt die Kultur auf Sandböden, dann werden dieſe
mit Stalldünger und Kompoſt verbeſſert. Jn ſolchen
Fällen iſt zuvor ein mehrjähriger Anbau von Gemüſe
unter ſtändiger Verbeſſerung des Bodens geraten. Zum
Gedeihen braucht der Spargel weiter reichliche Sonnen
beſtrahlung, wobei außerdem Schutz gegen Oſt und
Nordwinde erforderlich iſt. Wo Weſtwinde vor
herrſchen, verlaufen die Gräben von Oſten nach Weſten.
Bei NordSüd- Richtung neigt ſich das Spargelkraut in
dieſen Fällen ſtark nach Oſten. Beim Arbeiten an den
Zwiſchenkulturen würde es dadurch hinderlich ſein und
oft werden. Nordhänge vermeidet man
beim Aufbau und bevorzugt nach Möglichkeit Süd-
abhänge.

Für jeden etwas
Allerlei Merkwürdigkeiten.

Auſtralien kämpft gegen Giftſchlangen.
Die auſtraliſche Regierung hat in Agypten und

Jndien 500 Jchneumons gekauft. Das ſind kleine
die Giftſchlangen unweigerlich den Garaus

machen.

Ulmenſterben in Porkugal.
Alle Ulmen von Liſſabon ſind plötzlich von jenem

berüchtigten Ulmenſterben betroffen worden, das auch
in Weſteuropa in den letzten Jahren umging.

Kein Erdöl mehr in 40 Jahren?
Der amerikaniſche Geologe Mather ſtellt die be

trübliche Prognoſe, daß in 16 bis 40 Jahren alle
amerikaniſchen Erdölquellen erſchöpft ſeien. Jedoch
blieben noch für 4000 Jahre genügend Kohlen, um dieſe
in l zu verwandeln.
Bekrunkene Fiſche.

Jn der Nähe von Peoria am Miſſiſſippi explodierte
eine Spritfabrik. Die Alkoholmengen ergoſſen ſich inden Fluß. Flußabwärts konnte man Hunderte von

Fiſchen in betrunkenem Zuſtand mit der Hand fangen.

Er
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Um clie Meisterzchaft! Gegen den Abgtieg!
Die PunketkSengpfe in er FuBbalf-Bezirkeskelasse erreichen Höhepunkte In Merseburg9g

messen sſech Preuben und Abstigskandicdat Neumarke
SpV. 1809 ſpielt in Mückenberg

hauſen en. Wird aber m

den r i drfägreNach ar enSe vo niags geht es auch morgen
unen weiter im Ringen um die Punkte.

wird nicht mehr dauern,
12. Januar und die nä Tage werden klärend
wirken, daß das Bild der großen Meiſter-

aftsrennen deuflicher zu erkennen iſt.
e

ü

ſich einer der drei Genannten noch

e h Wlheye n nbeeePerhe Shwary e Wer
n Die e. rer erehörigkeit zur Bezirksklaſſe ſtändig ganz
un erien“, dürften ſich in dikaum noch hallen. Neumarks Mann findet
t ſchon lan mit Loſe ab. Bliebe noch
R d Benne d. Von Wer wird es ſein? Das

e Frage, n au ſo inkereſſierkt,wie die: wer wird her d echte leſe

c

Wie endet der 12. Jannar?

Alle Punktkämpf ne Pu e des morgigen Spieltages haben esin ſich Die drei führenden Mannſchafſen e als

Favorit in ihre Kämpfe von denen der unſerer der
ſchwerere iſt, da er auf des Gegners Platz ſtattfindet. Jn
der Abſtiegszone wird es ſehr heiße Kämpfe geben. Jn
Merſeburg kann ſich ſchon morgen (theoretiſch) das Schick
ſal der h r Neumark erfüllen, falls ſie gegen
die Merſeburger Preußen auf deren Platz verliert. Auch in
Weißenfels treten zwei Mannſchaften aus der bekannten
„Zone“ gegenüber. Wird es Naumburg 05 auf dem Platz
der „Löwen“ gegen die SchwarzGelben ſchaffen? Und
Weader Nordhauſen räumt man auf dem 86er Platz am
hälliſchen Zoo kaum e Gewinnchancen ein. Daß
unſere 9er in Mücken v verlieren könnten, nimmt man
in Merſeburg kaum an. Aber trotzdem heißt es: Vorſichtin Mückenberg! Ein Poſe findet in Halle
ſtatt, wo ſich 98 und Ammendorf gegenüberſtehen, Sport
freunde Naundorf wird den Zeitzern am „Tiergarten“ ge
örig einheizen, und doch rechnen wir mit einem knappen
Erfolg der Sportvereinigung. Die 6 Paarungen ſind:

Preußen Merſeburg --Spielv. Neumark,
Wacker Mücke Merſeburg 1899,

e 96 Wacker en,
96 Ammendorf 1910,

elb Weißenfels Naumburg (05,
Sportvereinigung Zeitz Sportfreunde Naundorf.

7

Die Gauliga, die auch in dieſem Jahre Mann
e re r Spielſtärke beſttt, verabſchiedet morgen

Wacker Halle-- Viktoria 96 MagdebuS. Jeng- Lanſcha
SC. Erfurt-Spielv. Erfurt,
Steinach 08-Deſſan 05.

Wacker Halle müßte endlich wieder einmal ein Siegelingen. Andernfalls die Lage ſo langſam uwennnt

lich. l Jena ſollte ſich auch gegen ſeinen
Thüringer Rivalen durchſetzen können.

Verſpätete Neujahrswünſche
Man möge ſie beherzigen!

An die Spielleitee:
Schiedsrichter! Greift energiſch durch. Wahrteure Autorität! An euch wen daß
beſonders Punktkämpfe glatt her werden.
Schrecht nicht, wenn es notwendig iſt, vor ſtren
833 Strafen zurück. Seid konſequent in den

ntſcheidungen! Konzeſſionen gegenüber der einen
oder der anderen Partei oder gar für das Publi-
kum niemals geben! Wirkt ſchon dur
euer Auftreten beruhigend auf SpielerPublikum! Aber trotz aller Sachlichkeit und Ob

jektivität nie die Strenge vernachläſſigen!

Au die Spieler
Erblickt im Gegner nie den „Feind“, ſondern den
Kameraden, der dasſelbe Beſtreben hat, wie
Jhr ſelbſt: auch er will ſiegen und für ſeine Far
ben einen Gewinn herausholen! Seid Sports
männer und gebt neidlos zu, wenn der Gegner
als der beſſere gewonnen hat., Es kann hart auf
dem KHampffeld zugehen. Aber ſtets haltet Diſ
ziplin! Es ſind nur ſehr wenige unſerer
Spieler, die veran ſind, einmal aus der Rolle

fallen. Ee r t dieſe Kameraden. 3
u nd wenn ein Schiedsrichter (nach

eurer nung und der des Publikums) eine
hlentſcheidung getroffen hat: nehmt ſie wider

1 hin. Gerade in dieſer Hinſicht zeigt
ch 7 wahre Charakter des guten Sport

mannes

An die Zuſchauer
Liebes Publikum! Nicht du, ſondern die 22
Spieler auf dem Kampfplatz kämpfen um den
Sieg. Nicht du, ſondern die Aktiven ſollen ſich
einſetzen für ihre ben. Dabei kannſt du ſelbſt
verſtändlich mit viel Liebe und Begeiſterung mit
deiner Mannſchaft „mitgehen“. Aber Schreier
und ſonſtige Krakehler, die es noch immer gibt
und die auf Skandalſzenen ausgehen, ſtoße von
dir. Nicht Zuſchauer, ſondern einzig und allein
der Schiedsrichter entſcheidet, Ugd er

es re J gegen Jgaundorfer agen chtiger Kampf
iſt auch nur ein Menſch, und irren iſt menſch-
li ch! Oft ſind gerade S unter dem lieben
Publikum die größten eier, die am wenigſten
von den Spielregeln verſtehen, vor allem von
ihrer ſinngemäßen Auslegung. Und wenn einmal
ausgerechnet deine „Lieblinge“ verloren haben:
gib nicht dem Schiedsrichter und dem angeblich
unfairen Spiel des Gegners ſchuld. Es hat eben
dann der Beſſere gewonnen. Lder aber: das
Glück fehlte diesmal deinere Mannſchaft. Das
nächſte Spiel aber wird gewonnen

99! Auf nach Mückenberg!

Mücke es 1S. u geben!Die 99er Fahrt nach Mückenberg iſt, was ſchon die
anderen Mannſchaften beſtätigen können, kein „Spazier
gang“. Die drei vierſtündige Bahnfahrt wird an ſich

ſchon nicht ohne Einfluß auf die Spieler bleiben. Wenn wir
uns nun einzelne Reſultate der Mückenberger anſehen, ſo
muß feſtgeſtellt werden, daß Mückenberg zeitweiſe unberechenbar iſt, und die Spielweiſe gerade uhene umher

eneine Spielweiſe Achtung erfordert.
erſeburg hat durch zwei Unentſchieden die Stärke der

Mückenberger zu „fühlen“ bekommen,

Sportfreunde Naundorf, SchwarzGelb Weißenfels,
VfL. Bitterfeld und Nordhauſen mußten ſogar zwei
Punkte den Mückenbergern überlaſſen, und Naum-
burg 06 ließ einen in Mückenberg.

99 wird mit derſelben Mannſchaft, die am vergangenen
TuR. ein hervorragendes Spiel lieferte, den

Mückendergern gegenübertreten. Auf Kampf muß ſie
ſich gefaßt machen, denn es gilt nicht nur zu ſiegen, ſondern,
wenn es irgend möglich iſt, auch das Torreſultat zu
verbeſſern.

Wir haben, wenn 99 mit dem Geiſt des Vorſonntags in
den Kampf geht, das größte Vertrauen zur blaugelben El
und hoffen, günſtig aus Mückenberg berichten zu können.
Jedenfalls, 99er! Vorſicht und Achtung vor Mückenberg!

Die 99er Reſervemannſchaft ſtellt ſich der Reſerve von
Wacker Halle zum Kampf auf dem 9er Platz.

Preußens Kampf mit Neumarke?
Auf dem Preußenplatz: Ein ſchwerer Gang für die Spielvereinigung, deren Abſtieg aus der Bezirksklaſſe ſich wen einer en Niederlage dort wohl

Ein ſt bedeutete das Zuſammentreffen dieſer alten
Rivalen von vornherein ſtets einen gewiſſen Höhepunkt
in den Punktſpielen: groß war die Rivalität, und die anGle hwerickett der beiderſeitigen Mannſchaften

ließ regelmäßig r Kämpfe entſtehen, deren Aus
ang ſich vorher kaum mit einiger Sicherheit andeuten ließ.
nders ſcheint es diesmal zu werden:

Neumark hat ſich bisher vergeblich bemüht, den Dingendie e Wendung zu geben; mit nur einem

einzigen gewonnenen Spiel von insgeſamt 14 aus
getragenen ſteht Neumark auf dem letzten Tabellenplatz.

Und es müßte ſchon ein Wunder geſchehen, wenn es die
Spielvereinigung noch fertigbringen wollte, nicht unter

e n neden drei abſteigenden Mannſchaften zu ſein, nachdem ſie
es am letzten Sonntag auf heimiſchem Boden vor dem

abellenvordermann Wacker Nordhauſen gleichfalls hat
kapitulieren müſſen

An was es liegt Die Mannſchaft hat durch
Galander uſw.) ohne

nach dem Tabellenplatz ohne weiteres anzunehmen W

Rivalen dieſe phyſiſchen Kräfte auf, um D.
wieder wie ſo s ſchon erfolgreichen
zu leiſten

Ausgeſchloſſen iſt das nicht! Weil aber die
Merſeburger Mannſchaft ſelbſt im Abwehrkampf gegen die
Abſtiegsdrohung ſteht, unbedingt r auf Sieg ſpielen
muß, um durch Stärkung des Pluspunktkontos aus der
Nähe des Tabellenendes zu kommen, fällt ihr für morgen
die Aufgabe zu, auf jeden Fall die Neumärker Gäſte
niederzuhalten und damit deren etwa vorhandene Abſicht,
ausgerechnet auf dem Preußenplatz das Steuer andersherum
zu werfen und hier Gewinn zu kommen, zu verhindern!

n wegen diefer pepie n A häre gerade um
dieſes Punktſpiel wird es alſo auch dieſes Mal kaum
weniger aufgeregt zugehen bei dieſer Auseinander

ungUns ſcheint, daß dieſes Mal der Sieg vielleicht noch m e h r
umkämpft ſein wird als früher, wenn eine Steigerung
überhaupt noch möglich iſt.

Die Preußen haben in ihrem Abwehrkampf in den
beiden letzten Spielen jedesmal ein Unentſchieden er
zwungen; die Mannſchaft kämpfte wie noch nie um den
vollen Gewinn, doch auch ſie hatte nicht das rechte Glück
dabei, das nun einmal auch zum ßballſpiel gehört. Sie
tellt im i n der Dre eit des Treffens wieder
ie volle Elf, alſo mit Dre in der wodurch

denn auch Harport wieder für den Poſten des Links
außens frei wird. Sie wird und muß ſich frei halten
von jeder Unterſchätzung des Gegners, der vor
ausſichtlich in der Aufſtellung: Schaarſchmidt; Maikath,

Richtſteig, Gabbert, Bittner I; Scheibe,
romball, Bittner II, Reinsberger antreten und in dieſer
ormation den Merſeburgern C Serkß den erwarteten

pannenden Kampf liefern wird. Schiedsrichter iſt

r N x folgende Mannſchaftsae rgang Sha hindt; Wolf. eng See glbreel.
ttner II Lowa Granball, Naumann,RNeinsberger. ar n

Punktſiagd in den Kreiskeſassen
Se ktk in der I. Kreisklaſſe und aurn VfL. Leunaga muß nach

Mit Volldam es morgen in den Kreis
die t n und es ſind gleichklaſſen in

Lecherbiſſen dabei. So dürfte beſonders der
Spitzenn Boruſſia Halle, auf Beunas Boden
ein ſehr ſchwerer bevorſtehen, und auch dem
Tabe ten, TuSpV. Leuna, wird das Siegen auf
Schbeuditer Boden gemacht werden.
Merſeburg lles Rothoſen, Favovit, und gegen dieſen Bezwinger der Gau

e evom ind, anUnſere Blauwei en gewaltig auf der Hutſein en hen ſeh'n vele du

die II. Klaſſe tritt in Aktion. Jn Merſeburg gaſtiert
uditz! Werden ſich die Boruſſen in Beuna durchſetzen?

WeiſeElf, die wieder im Kommen iſt. Die Brauns-
d wollen ihren etwas defekt gewordenen guten
Ruf (Pokalniederlage in Schladebach) in Landsberg

Wer 727 e Sieg ſollte GroßDer Spielplan der i rriellaſe ſt

VfL. e Halle,Beuna 19 r xVfB. r w u Lenng,
gLandsberg Brauns

SpV. 1822 Großkayna--Am. sdorf.

Favorit beim VI.
wird der Minerva Bezwinger auch in Merſeburg ſiegen? Veränderungen im VfL.Sturm.

Favorit Halle wird, nachdem der 3. Tabellenplatz
erobert iſt, am wenigſten Verlangen dana re
dem dicht hinter ihm auf dem 4. Platz liegenden f.
als Schrittmacher dienen. Es wird alſo, genau
wie beim erſten Spiel in Halle, morgen abermals auf
Biegen und Brechen n Seinerzeit trennten ſich
die Gegner mit 2:2. Favorit fiel dann etwas ab,
holte das verlorene Terrain jedoch allmählich zurück
und überflügelte dabei die Merſeburger.

en r fl. Paworift Halle Cernn
auf d. Vfi. Sportpiatz, Krautstrabe

Wie gul die Hallenſer nach und nach wurden, be
weiſen ihre Siege über die Sporibr mit 420,
über Beung mit 1:0, über Amsdorf mit 3:0,
über Leung in Leung mit 3:0, über Mücheln
mit 3:0, über a mit 3:2. Alles in den
Schalten aber ſtellt ihr Neujahrsſieg über die
Berliner Gauligamannſchaft Minerva mit 1:0.

Die vorſonntägige Niederlage gegen Canena im
Pokalſpiel iſt kaum ernſt zu nehmen, ſie iſt wohl

ächlich als die in ſolchen Fällen übliche
eakt onserſcheinung anzuſprechen. Um ſo mehr

Mühe werden ſich die Rothoſen morgen geben, da es
ilt, noch enger an die beiden führenden VereineSotuſſ V. beja und Lenna aufazuſchließen. Der

findet ſich dieſem Gegner wò in einer nicht ge
rade beſonders u gen Lage. Es fehlen ihm zwei
einer beſten Stürmer, nämli iſcher und Jeſſe,
ie in Anbetracht der ſehr 37 len ggerwawſent

der Hallenſer ſchwer zu entbehren bzw. zu erſetzen
Schon im Herbſtſpiel zeigte es ſich, daß nur

ch äußerſte Tempoſteigerung und reſt
loſe Flügelausnutzung im Strafraum der
Hallenſer nützliche Arbeit möglich iſt. Zwar iſt der

Torwart Bergmann durch eine andere Kraft er
etzt worden, aber ſein Nachfolger Weiſe ſteht ihm
kaum nach. Jn Hentſchel beſitzen die Hallenſer
einen Verteidiger von Format, an dem ſehr ſchwer Brau
vorbeizukommen iſt, die Läuferreihe iſt zäh und aus
dauernd und ebenſo gut im Aufbau wie in der Ab-
wehr. Das Beſte an der Mannſchaft aber dürfte
augenblicklich der Sturm ſein, in welchem Könner wie
Wilhelm, der alte und ewig junge rechte Flügel
mann, ferner Albrecht und Kuhnert, veides
Durchreißer und Scharfſchützen, die Hauptſtützen bilden.
An die VfL.-Läuferreihe, die wieder mit Knoche,
Brödel und Schönfeld beſetzt iſt, werden aller
höchſte Anforderungen geſtellt werden. Seinen Sturm
will der VfL. beſetzen mit Zeiß, Klaus, Hepp,
Meißner und Holtmann. Wir glauben nicht,
daß er einen Vergleich mit dem des Gegners aus
hält, der entſchloſſener und durchſchlagskräftiger iſt.
Tore entſcheiden, und im Toremachen ſollten die
5 halliſchen Angriffsſpieler ihren 5 Gegenſpielern
etwas über ſein.

Leibesübungen veranſtaltet

Wenn die Merſeburger Mannſchaft den Fehlerbegeht, ihr e J tF7 keine Chance. Ein Erfolg wäre nur ich
rch Jn anſpruchnahme der Fl

wobei bereits die Läuferreihe ausreichende Vorarbeit
zu leiſten hätte. VfL. II--Favorit II. Jn Halle ge
wann VfL. mit 3:1.

Benna oder Boruſſia Halle?
Berteidigen die die Spitzenſtellung?Jm Vorſpiel ſiegten die a i mit 4: 1. Beuna

iſt man nun recht geſpannt auf die in Beuna
auftretenden Boruſſen. Werden die Hallenſer ihren Vor
Eiefez wiederholen oder werden ſich die Beunger zu

nergieleiſtung aufraffen? Nach den letzten Leiſtungen der
Beunger müßten eigentlich die Boruſſen zu einem glatten
Siege kommen. Aber wie ſchon oft kommt es leicht auch
anders! Beuna wird allerdings wieder auf Hering und
Vogel verzichten müſſen und ſo leider nicht S tärkſteMannſchaft en Hallenſern entgegenſtellen. Boruſſia da

gegen kommt in beſter Beſetzung, um nicht zu
erleiden, was evtl. die Führung in der Tabelle koſten würde.
Mit der Leitung des Spiels iſt Heidel (Preußen) beauftragt. Vorher die II. Mannſchaften.

Güſte ans Amsdorf

beim SpvV. 1922 in Großkaynga.

Die z r ſpielte im eineaus ete lle und placierte als Neulingim h der Tabelle. Sie t em
r bei r 8 Frierte e zudanget Wer ekayno t 3:0 n ſo morgen

meinen neuen e ver le r
e wie

ür ihn ſpielt Kuckuck Rechtsaußen, während man
artkowiak auf Linksaußen ſtellt. Munter

rückt als Halblinker und neben ihm ſpielen Her
mann bzw. Meixner. An Stelle des noch
immer fehlenden Graß wirkt Ernſt in der Ver

Turner und Sportſer im
0 er s

am Sonnabend, 25. Januar, im „Schützenhaus“.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes für

am Sonnabend,
25. Februgx, in den Räumen des „Schützenhaus“
einen großen Bunten Abend unter dem Motto:

„Jahrmarkt in Rummelshauſen“,
deſſen Erlöss dem Winterhilfswerk zur Ver-
uns geſtellt wird. Nach dem i des vorjährigen

bends, der den Wunſch am eine Wiederholung auf-
kommen ließ, iſt auch in dieſem Jahre mit einem
finanziellen Erfolg der Veranſtaltung zu rechnen.

teidigung, ſo daß außer der Umſtellung Kaynas
Mannſchaft noch immer ſpielſtark iſt. Wenn ſich die
Umformierung bewährt, ſollte es einen F7 Sieg
Großkaynas geben. Und der SpV. 1922 braucht auch
jeden Punkt. Denn er ſteht in der Tabelle nicht
allzu günſtig. II--II (Geſ.“Spiel); Jugend in
G Merſebur II. Knabene ähn, Lones

Rach langer Pauſe

t die T. Krei mitbeginnt morgen eher sklaſfe Punkt
Jn allen Abteilungen der II. Kreisklaſſe herrſcht

morgen a Hoffnungsvoll beinnen die nnſchaften die Rückſpiele, vor allem die
igen, denen die 1. Runde Enttäuſchungen

Zahlreich ſind die Bewerber um den Me
titel und damit für die Anſſtieg wie nur
wenige ſind auserwählt Jn unſeren Abteilungen
(6 bzw. 7) ſind folgende v mpfe angeſetzt:

H.h hJn der Abteilung 6 noch m W vor chen
iter bleiben. in Ie

enberg beſtehen. DerG V. t r zie rr 7 ca innere Kereug 5 Vernn e rer Aufen ben e Vorſpiel Rems wieder
r

Großlehna Spergau.
Die Spergaue nd en Gaſt in Großlehna.Jm Vorſpiel erhielt die Punkt smal

wird es wohl zu einem Kampfe kommen, doch haben die
die beſſeren Siegesausſichten. All

darf, wenn der Gegner zahlenmäßig auch in Vorteil ge
en iſt.

SpBV. Wegwih--Schladebach.
Jn Wegwitz erwartet der Sportverein den Bezwinger von
nsdorf und man wird die Schladebacher Mannſchaft

ſehr ernſt nehmen. um nicht dasſelbe Schickſal wie Brauns-
dorf zu erleiden Bisher blieben die Wegwitzer ungeſchlagen.
Sollten es die Schladebacher fertigbringen, ihnen die erſte
Niederlage (auf eigenem Platzel) beizubringen? II--II.

Die Dürrenberger Turner empfangen GV. Meuſchau.
Es iſt damit zu rechnen, daß die Meuſchauer, die bisher

Wpig, erfolgreich in den Pflichtſpielen waren, die Rückſpiele
mit beſonderem Eifer beſtreiten werden. Jm Kampf gegen
Dürrenberg, die das Vorſpiel nur knapp 2-1 gewinnenkonnten, bietet ſich Gelegenheit, die erſten Punkte zu gewinnen.
Ob ſich die Dürrenberger aber zum Punktlieferanten hergeben
werden, erſcheint mehr als fraglich. Die Elf erſcheint uns
v genug, auch diesmal den Meuſchauern das Nachſehen zu
geben

e

Die weiteren Spiele der Abteilungen 2, 3, 4, 5,
8 und 9:

Abt. 2: Zörbi nena; KTV. e--Nietleben; Wehligegen 1910; e 8 Abt. 3: wenn

h
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g Holleben; Littin-Eintracht; Taubſt. Halle-Quetz; Salz-ſt. Abt. 4: Brachſtedt--Olympia, Dölau Os
münde; Döllni ſſendorf; Kröllwitz-Reinsdorf. Abt. 5:Oberfarnſtedt--Bennſtedt; ppendorf-—Stedten; Oberröblingen
gegen Eisdorf; Obhauſen- Teutſchenthal Wansleben-Querfurt.
T Abt. 8: Oſtrau--Brachwetz; bnitz Morl. Abt. 9:Gerbſtedt- Alsleben; Rothenburg Sandersleben.

2

Jm Pokalwiederholungsſprel zwiſchen Nehlitz und Vettin
ſind die Ausſichten für Nehlitz diesmal günſtiger, weil auf
eigenem Platz geſpielt wird. Aber auch diesmal dürfte eine
Spielverlängerung nicht ausgeſchloſſen ſein.

Preußen Reſerve Neumark Reſerve.
Dieſes Reſerveſpiel geht dem Haupttreffen voraus, es

dürfte ſchon guten Sport bringen. Da auch hier der Rivalitäts-
gedanke ein ſtark betonter iſt, werden die Punkte ſicherlich
ebenfalls recht umſtritten ſein Im Vorſpiel blieben die Preußen
mit 3:2 Sieger.

c

Unkere Mannſchaften.
Preußen: III-- Ammendorf III (in Ammendorf); IV gegen

Sportfreunde III (PreußenPlatz); Jugend A--Beuna Jugend
(in Beuna); II. Knaben--Spergau Knaben (in Spergau).

Alle Mann an Bord

XTN, an
Rr. 9.

„„Vfe. Merſeburg: I. A-Juge öſchen A-Jugend in
Zgöſchen; II. A-Jugend--Neumark A. Jugend in eumark;
B.Jugend--Neumark B- Jugend in Neumark; 1. Knaben gegen
Beuna I. Knaben in Beuna (Geſ.-Spiele).

Fußball am Reform-Real-Gymnaſium Merſeburg.
Mittelſtufe ſchlägt Oberſtufe 6 5 (3:1)! Vor zahlreichen

Zuſchauern ſchlug am Freitagnachmittag die Mittelſtufe die
Mannſchaft der Oberſtufe. Obwohl der Sieger körperlich unter
legen und nicht vollzählig erſchienen war, zeigte er ein gutes
Spiel, vor allem der Mittelläufer Treiter.

Saale-Elſter-Kreis-Brief:

Zwei intereſſante Punktkämpfe
Die Punktſpiele der Bezirksklaſſe bringen uns nur

zwei Spiele unſerer Mannſchaften, da dieſe gegenein-
ander gepaart ſind. Dabei iſt TuR. Weißenfels frei
geblieben! Jn gut ſteigt ein Treffen, welches eine
Rekordzuſchauerzahl bringen dürfte. Die Zeitzer Sport
vereinigung erwartet die Sportfreunde Naundorf, welche

ſich ſtark zur Wehr ſetzen werden, aber doch geſchlagen
heimkehren ſollten! Jn Weißenfels hat SchwarzGelb
ſeinen alten Kreisrivalen, Naumburg 05, als Gegner!
Auch hier wird es ein äußerſt ſpannendes Spiel geben,
deſſen Ausgang ſich nicht vorher beſtimmen läßt!

Jn der Kreisklaſſe beginnt die 2. Runde der Punkt
ſpiele, wobei der Naumburger BC. den SC. Fortuna
Weißenfels empfängt. Die Gäſte ſollten nicht in der
Lage ſein, den Klub in ſeiner Spitzenſtellung zu ge-
fährden. TusSpV. Jaucha hat den Sportklub Theißen
als erſten Gegner, den ſie geſchlagen heimſchicken ſollten.

Bei der Sportvereinigung Teuchern wird es einen
harten Kampf geben, da die Sportvereinigung Hohen
mölſen nicht daran denkt, ſich abfertigen zu laſſen. Wir
möchten dieſen Ausgang offen laſſen.

n der h ſind es noch einige rück
ſtändige Punktſpiele: VfL. Roßbach gegen Wacker Groß
korbetha und ReichsbahnTuSpV. Weißenfels, ſowie
Spiele der neuen Serie: VfL. Taucha--VfB. Bad
Köſen, Wacker Wengelsdorf--Sportvereinigung Leiß-
ling und Sportklub Dehlitz--TV. Zorbau.

Stärkester Hand ba Spieſbetrieb in alen Klassen Im Leuna-Stacion kämpfen Tuspv.
ſeuns und fermersleben, in Merseburg: 17885 und MTV. Zeitz

Fünf Spiele der Handball Gauliga, davon eines in Leuna. Großkämpfe in
der Bezirksklaſſe: in Merſeburg und Frankleben gaſtieren die Spitzenreiter.

Jntereſſante Kämpfe in den Kreisklaſſen.
Merſeburg, 11. Januar.

Morgen lacht das Herz des Handballers!
10 Spiele der beiden höchſten Klaſſen ſtehen auf
der „Speiſekarte“, davon eines intereſſanter als
das andere, und in Leung, Merſeburg und in

ſtehen beſondere Genüſſe bevor.
ahrlich: wer die Wahl hat, hat die Hual, und es

wird manchem Sporfplatzbeſucher ſchwerfallen,
welches dieſer großen Treffen er beſuchen ſoll.

Der Gauligakampf in Leuna ſteht im Vorder-
grund des Jntereſſes. Beide Gegner ſind ſo gut wie
abſtiegsſorgenfrei, vor allem Leunas Mannſchaft, die
noch immer den 2. Tabellenplatz innehat. Die Fermers-
lebener brachten das Kunſtſtück fertig, die Weißenfelſer
Soldaten (den ehemaligen Deutſchen Handballmeiſter)
mit nicht weniger als 16: 5 zu bezwingen und ihnen
die höchſte Niederlage beizubringen, die Weißenfels je-
mals erlitten hat. Leung hat alſo morgen beſtimmt
ſeinen Großkampf. Jntereſſant wird auch der Magde-
burger Kampf, den PSV. Halle veſtreiten muß, nicht
minder das Weißenfelſer Treffen, das den MilSpV.
und Junkers Deſſau als Gegner ſieht. PSV. Magde-
burg wird in Eiſenach allerlei Widerſtand zu über-
winden haben Das Gerager Derhy ſieht am eheſten
nach einem Unentſchieden aus. Der Spielplan der
Gauliga:

TuspBV. Leuna--SC. Fermersleben,
MSvV. Weißenfels Junfers Deſſau,
Warkburg- Eiſenach P V. Magdeburg,
MTV. Magdeburg PSV. Halle,
ATG. Gera--Gera-Jwötzen.

In der Tabelle wird es nicht viel ÄAnderungen geben.
Nicht aber nur in der Spitzenklaſſe iſt der Spiel-

betrieb ungemein rege, ſondern auch in der Bezirks-
klaſſe. Hier gibt es ein Merſeburger Spiel auf dem
Kaſernenhof. MTV. Zeitz, der Herbſtmeiſter gaſtiert bei
den 1885ern, die durchaus zu einer Überraſchung nach

der angenehmen Seite Keig ſind, und in Frankleben
egibt der Tabellenzweite, Weißenfels 1861, ſeine „Viſiten

karte“ ab. Es ſteht noch lange nicht feſt, ob ſich die
beiden Tabellenführer ſicher durchſetzen werden. Groß-
kayna iſt morgen ſpielfrei, ſo daß folgende Punktſpiele
auf der „Tagesordnung“ ſtehen:

TuspvV. 1885 Merſeburg MTV. Zeitz,
Frieſen Frankleben Weißenfels 1861,
Weißenfels 1889 BVfL. Kayng,
C. Grana--Neptun Weißenfels.

Die Naumburger Artilleriſten ſind punktſpielfrei und
benutzen die Gelegenheit, die Turneriſche Vereinigung
Merſeburg zu einem Freundſchaftsſpiel einzuladen. Die
„Turneriſche“ geht hier einen ſehr ſchweren Gang, und
doch genießt ſie ſoviel Vertrauen, daß wir ein ehren
volles Abſchneiden erhoffen. Auch ſonſt herrſcht in den
unteren Klaſſen lebhafter Spielbetrieb. „Derby“-
Stimmung herrſcht auf der MTV.Kampfbahn, wo ſich
im ATV. und MTV. zwei alte Rivalen bekämpfen
werden. Viel Jntereſſe bringt man auch dem Spiel
zwiſchen VfL. und Kötzſchen-Beunag entgegen, des
gleichen dem Kampf in Möckerling, wo ſich wieder ein-
mal unſere Merſeburger Flieger „vorſtellen“ werden.
Auswärtige Gäſte hat auch der MTV. Lauchſtädt. Bei
ihm gaſtiert der MTV. aus Eisleben. Die Spielliſteumfaßt folgende Paarungen:

MTV. Merſeburg ATV. Merfeburg,
tillerie Naumburg--TVg. Merſeburg,Je Wer esMöckerling 1911--Fliegergruppe Merſeburg,Leung Re erve Preußen Merſeburg,

nene Eisleben,
ATV. Spergau-Hermanig Kayna.

Preußen und 99 haben alſo Gegner, die erſt ge
ſchlagen ſein wollen, und in Kayna ſollte es einen
Spergauer Erfolg geben, wenn auch erſt nach ſtrammem
Kampfe.

Weißenfels- Bezwinger
im Stacifion leuno

SC. Fermersleben im Punktkampf gegen den TuSpV. in Leuna.
Um über die Spielſtärke des morgigen Gegners des

TusSpwV. in Leuna unterrichtet zu ſein, braucht nur ein
einziges Reſultat genannt zu werden:

Fermersleben brachte es am Vorſonntag fertig,
den MilspV. Weißenfels mit 16:5 vernichtend
zu ſchlagen. Und wenn man berückſichtigt, daß
Leung das Vorſpiel ebenfalls, wenn auch knapp

dtadion Leuna, 14.30 Uhr: Gaulfiga-tancibatt
leunad-aecdehurg Fermerglehen

und nur in den letzten Minuken, verlor, ſo darf
man morgen mit einer großen Leiſtung der Gäſte
rechnen.

Gewiß: im Vorſpiel zeigten die morgigen Gäſte eine
ungewöhnliche Härte, unter der Leung ſehr
zu leiden hatte. Leung hat es ſich nun in den Kopf
geſetzt und will die Scharte von Fermersleben aus
wetzen Aber die Mannſchaft wird ſich nicht auf
Härte einlaſſen, ſondern die Waffen, mit denen
ſeete wackere Elf bisher ihre großen Siege
eierte:

gute Technik, Schnelligkeit und Wurffraft, ſollen
auch morgen zu einem Erfolge führen.

Die Gäſte werden, mit Ausnahme des am Sonntag
vom Felde verwieſenen rechten Verteidigers, in ſtärkſter
Beſetzung antreten. Mittelläufer Maſelle und
Sturmführer Wolf ſind die überragendſten Spieler
der Gäſte. Wenn beide beſonders bewacht werden,

rückt ein neuer Sieg Leunas in den Bereich der Mög-
lichkeit. Am Sturm liegt es, die Sperling ſche
Angriffsmethode weiter beizubehalten: alſo Flügel
ſpiel, unter Ausnutzung der rechten Sturmſeite, da
der gefährliche linke Angriffsflügel überall im Gau
bereits zu ſehr bekannt iſt und meiſt gut gedeckt wird.
Fröhlich und Graf werden morgen wieder mit
dabei ſein. Auch dieſes Moment iſt mit ausſchlaggebend
für ein gutes Abſchneiden unſeres Vertreters.

Möge der morgige Punktkampf zweier Mann
ſchaften, die theoretiſch frei von Abſtiegsſorgen ſind,
in ritterlichem Geiſte durchgeführt werden.
Beſonders die Gäſte können ſich Sympathien beim
objektiven Leunger Publikum erwerben, wenn ſie gleich
dem PSV. Magdeburg mit Technik vorherrſchend
bleiben und auf alle unnötigen Härten verzichten. Der
Kampf im Stadion Leunga wird ſeine Anziehungskraft
beſtimmt nicht verfehlen.

Als Auftakt!
TusSpV. Leung Reſerve gegen Preußen Merſeburg.

Wieder wird ſich Leunas Reſerve mit der erſten
Mannſchaft der Merſeburger Preußen treffen. Erſt
vor kurzem gelang Leuna ein einwandfreier 5: 1-Sieg.
Nun hat aber die Preußenmannſchaft ihre Mannen
wieder beieinander und will verſuchen, Revanche zu
nehmen und es Kötzſchen-Beung und TVg. nachzu-
machen. Leuna hat am letzten Sonntag einen großen
Kampf gezeigt, als ſie der Reſerveelf des PSV. Halle
das Nachſehen gaben. III--II; Jugend--TVg.
Merſeburg Jugend.

Herbstftmefstfer u dem Kasernenhof
TuspvV. 1885 Merſeburg ſteht im Punktkam pf dem MTV. Vater Jahn Zeitz gegenüber.

Das dürfte einen ſpannenden, ja einen großen
Kampf geben! Gerade dieſe beiden Mannſchaften
lieferten ſich von jeher hochintereſſante Treffen. Die
Zeitzer errangen in dieſem Jahre die Herbſtmeiſter-
ſchaft. Verdient. Denn die Mannſchaft ſpielt einen
wirklich ausgezeichneten Handball.

Jhre Hauptſtärke iſt der fabelhafte Sturm, der
es verſteht, aus allen Lagen zu ſchießen. Und
da auch die Hintermannſchaft recht gut geworden
iſt, ſteht den 1885ern eine ſchwere Aufgabe bevor,
an deren Löſung ſelbſtverſtändlich die geſamke
1885er Elf beteiligt ſein muß,

in erſter Linie aber das Schlußdreieck Tünſchel,

Raſpe, Scheingel und die Läuferreihe,
die bei dem guten gegneriſchen Sturm nicht allzuſehr
offenſiv ſpielen darf. 1885 überraſchte am vergangenen
Sonntag mit einer ſehr guten Leiſtung in Kayna
bei v. Sie baſierte auf einer Umſtellung, da man
die Gebrüder Becker auf die Außenpoſten nahm,
was ein erfolgreiches Flügelſpiel garantierte. Morgen
ſpielt 1885 in folgender Beſetzung: Tünſchel; Raſpe,
Scheingel; Kuhnert, Keil, ühlmann; W. Becker,
Richter, Völker, Günkher, K. Becker.

Gibt jeder dieſer Spieler ſein Beſte s, dann dürfte
der Ausgang dieſes wichtigen Punktkampfes offen
ſein. Schiedsrichter des Treffens iſt Säckel (Leung).

Vorher ſpielen: 1885 I. Jugend--MTV. Zeitz
I. Jugend.

Großkampf in Frankeben
TV. 1861 Weißenfels zum Punk iſpiel bei Frieſen in Frankleben.

Die Weißenfelſer ſind mit den Zeitzer Männer-
turnern die ausſichtsreichſten Anwärter auf den
Meiſtertitel in der Bezirksklaſſe. Jn Weißenfels
konnte die Mannſchaft den Frieſen eine hohe Nieder-
lage beibringen. Auch diesmal ſind die Gäſte un-
bedingt Favorit. Doch haben die Frieſen ſeitdem eine
ganze Menge hinzugelernt und auf eigenem Platz
ſpielen ſie beſonders gut,

ſo daß die Gäſte immerhin ſchon ihr beſtes

Können zeigen müſſen, wenn ſie überlegener
Sieger werden wollen.

Leider iſt Frankleben gezwungen, mit Erſatz zu
ſpielen. Die Frieſen gehen aber wohlgemut in den
Kampf, um wenn irgendmöglich auch wieder
einmal zu ſiegen!

r

TVg. Merſeburg: II--Kötzſchen-Beung II (Friedrichſtraße);
A- Jugend Leung Jugend (in Leuna); 1. Knaben--Kötzſchen-
Beuna Knaben (Friedrichſtraße).

Kötzſchen Beuna beim VfL.
am Sonnkagvormiktag.

Bei dieſem r ndelt es ſich umein Rückſpiel. Jm letzten Spiel ſchlugen die Sportler
ie Turner knapp. Obwohl ſich die VfL.er in den

letzten Spielen mächtig herausgemacht hatten, dürften
ſie gegen die ſpielſtarken Turner aus Beunaga nur zu
Erfolgen kommen, wenn die Mannſchaft beſtbeſetzt
antritt. Jm ganzen erwartet man aber eher einen
Sieg der Turner.

Auf der MTV.Kampfbahn:
Zwei alte Rivalen, MTBV. und ATVB. im Freund

ſchaftskampf.

Morgen ſtehen ſich auf der MTV.-Kampfbahn
zwei Merſeburger Pioniere des Handvalls im Geſelſchaftsſpiel gegenüber. Die
Spannung iſt diesmal noch größer als ſonſt, da das
letzte Zuſammentreffen dieſer Gegner weit zurückliegt.

Jm Vorjahr gingen die ATvV.er mit 11: 10 als
r e Diesmal wären alſo die MTBV.er
an eihe.Allerdings läßt die Niederlage der Männerturner

gegen den VfL. dieſe Hoffnung auf einen Sieg kaum
zu. Vielmehr rechnet man auch diesmal mit einem
neuen ATV.-Erfolg. Die Rothoſen ſchlugen am letzten
Sonntag den BC. Reipiſch, der der Klaſſe angehört
wie der MTV. Beiderſeits wird man morgen den
Kampf mit ſtarken Beſetzungen beſtreiten. Es iſt
daher mit einem Tempokampf zu rechnen, der bei
aller Härte hoffentlich auch ritterlich durchgeführt
wird. Vorher: zweite Mannſchaften; MTV.
Jugend --KötzſchenBeung Jugend.

r

Merſeburgs Flieger im Geiſeltal
beim TV. in Möckerling.

Aufmerkſam haben die Möckerlinger die Spiele der Merſe
burger Flieger verfolgt. Daher erwartet man die Soldaten
im Geiſeltal mit beſonderem Jntereſſe, zumal man annimmt,
daß beide rig Gegner Koder ein er ſind. Möckerling hat allerdings ſeit 6 Wochen kein Spiel mehr Zur
geführt. Das müßte aber auch zur Folge haben, da e
Elf mit friſchen Kräften ans Werk geht. Merſeburgs Flieger
haben Verſtärkung erhalten, trotzdem werden ſie in Möckerling
auf ſtärkſten Widerſtand ſtoßen Der Sturm der Plaghbeſit
iſt als ſchußfreudig bekannt. Er hat d tei am ErfolgMöckerlings: der ohne Punktverluſt erkämpften Herbſtmeiſter
ſchaft. Vorher: zweite Mannſchaften.

d

Eislebener Gäſte in Lauchſtädt.
MTVB. Lauchſtädt empfängt den MTV. Eisleben.
Für den Sonntag haben die Lauchſtädter eine Begegnung

mit ihrem Namensvetter aus Eisleben vereinbart, über deſſen
Swpielſtärke nur wenig bekannt iſt. Die Gäſte ſpielen ebenſo
wie die Lauchſtädter in der I. Kreisklaſſe. Feſt ſteht, daß
die Einheimiſchen gute Leiſtungen zeigen müſſen, um eine
ebenbürtige Partie liefern zu können. Weiter ſpielen die
II. Mannſchaften, die Jugend und die Knabenmannſchaften
beider Vereine.

TVg. bei der Artillerie
Die Merſevurger „Turneriſche“ wagt ſich an das

Arkillerie- Regiment Naumburg.
Dieſer ſehr reizvolle Freundſchaftskampf findet in

Naumburg ſtatt, dort, wo die Artilleriſten beſonders
gut aufgelegt ſind.

Man ſage nicht, daß er zu einer einſeikigen An
gelegenheit werden h

von jeher mit r Gegners.Und auch morgen erwarten wir ein großes Spiel
unſerer eburger,

die vor dem Gegner der Bezirksklaſſe niemals von
vornherein kapitulieren werden, höchſtens mit dem
Schlußpfiff. Die 105 Plustore der Artilleriſten zeugen
von der Schußkraft der Soldaten. Aber die gleiche
Anzahl Tore hat Naumburg auch auf dem Minus-
konto zu verzeichnen, ein Beweis für die etwas
ſchwächere Deckung. Erſt am vergangenen Sonntmußte die Artillerie eine hohe Niederlage c
Weißenfels 1861 einſtecken. Hier hat die „Turneriſche“
gewiſſe „Anknüpfungspunkte“. Jm Angriff liegt
die beſte Verteidigung! Sollte morgen auch
Römpler im Merſeburger Tor an ſeine in den letzten
Spielen gezeigten guten Leiſtungen anknüpfen, werden
die Merſeburger den Soldaten das Siegen nicht leicht
machen. Feſt ſteht, daß die TVg. Merſeburgs Farben
gut vertreten wollen.

c

ATBV. S
Die Germanen werden vor eine re Auſtellt, die kaum zu löſen m ihr z e r F.

ge i ſt dürfte auch dem A in egenheit
mit beſten Leiſtungen aufzuwarten, um ſchließlich einen

erringen. II--II (in Spergau), Jugendmannſchaften
n

na. BC. Reipiſch SpV. 1899 Merſeburg.
Die Merſebu ben lan rt, und kommt gangen a See n entre DieReipiſcher konnten im letzten Freundſchafts
hart u zu e en Sie re nach Faſt möchthrer Platzanlage die etwas beſſeren See

räumen.
r

dball i rwe: „Tusy B. Wehhgo,Die Sielen. Unteerkünhen wie e

SpV. 1922 andball. A-Se Wege eher beider Je K.

Handball im SagleElſterKreis
Militär Weißenfels gegen Junkers D Beginnehe Serie in den rege

Neuer deutſcher
Gewichtheber.

Jm Oiympia-Traini Benneckenam Freitag wieder ein e er r
heben au k. Diesmal war es ein b
rkannker t
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Wel in der Lau bewältigte im ſinksgle enm en bis en 0chen), der auf 160 Pfund geſtanden hatte e

OlymyiaVorbereitungskämpfe
im Schwimmen in Deſſau

Nachdem kurz vor Jahresende die männliche
Schwimmerjugend in Leipsig ihre Kräfte wer
hat, trifft ſich nunmehr am kommenden Sonntag dieweibliche Jugend in Deſſau. Das Meldeergebnts iſt

ganz hervorragend. Die beſten Kräfte aus 38 Vereinen
aus allen Gauen Deutſchlands, darunter Berlin,
Magdeburg, Köln, Chemnigtz, Leipzig Halle, Deſſau,
Schöneberg, Jena uſw., werden an den Start gehen.
Jnsgeſamt ſind über 200 Meldu bworden. nen augedeben

Wieviel Mitglieder
hat der Reichsbund?

Die große Beſtandserhebung im Januar.
Uber die große Beſtandserhebung, die, wie berichtet,

der Deutſche Reichsbund für Leibesübungen erſtmalig
noch im Monat Januar durchführt, werden jetzt Einzel
heiten bekannt.

Jn den 16 Gauen des DRL. werden durch die Ge
ſchäftsſtellen des Hilfsfonds für den deutſchen Sport
rund 2000 Mitarbeiter im Januar und Februar ein
geſetzt. Rund 300 000 Karteikarten werden verteilt
und von den Vereinsführern ausgefüllt. Nach Möglich-
keit ſollen die Führer der rund 40 000 Vereine des
DRL. ihre Unterlagen ſchon bereithalten zu den Ver
einsführerverſammlungen, die im ganzen
Reich am 25. und 26. Januar ſtattfinden und nur der
Beſtandserhebung dienen. Am 22. Februar 1936
ſollen auch die letzten Karten ſäumiger Vereine im
Beſitz des DRL. ſein.

Jn Berlin wird dann die erſte Volkszählung des
deutſchen Sports ausgewertet und für die Offentlich-
keit ebenſo wie für die noch wichtigere ſtille Arbeit
nach innen im Aufbau der Bewegung fruchtbar gemacht
werden. Die Beſtandserhebungen in den Vereinen
werden über die Kräfte- und Leiſtungsſtatiſtik zugleich
den Zielen der r im allgemeinendienen, und es iſt mit Rückſicht auf die hohe Wichtigkeit
des Gegenſtandes dringend zu wünſchen, daß den Be
ſtrebungen des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen von allen Seiten der kräftigſte Vorſchub ge
leiſtet wird.

Germania-Felſenfeſt Halle dämpft heute in Jella
Mehlis gegen Jugendkraft Zella-Mehlis um die Gau-
Ligameiſterſchaft im Mannſchaftsringen.

Neugliederung des Aeroklubs
von Deutſchland.

Die Schaffung der deutſchen Luftwaffe und die
Neugeſtaltung des deutſchen Luftſports haben eine

Neugliederun des Aroklubs vonDeutſchland Sſorderüch gemacht. Der alte Aero

klub von Deutſchland mußte daher in ſeiner bisherigen
Form aufgelöſt werden. Gleichzeitig hat der alte
Präſident des bisherigen Aeroklubs von Deutſchland,
Wolfgang von Gronau, vom Reichsminiſter der
Luftfahrt den Auftrag erhalten, den Klub als Träger
der luftſportlichen Beziehungen Deutſchlands zum
Ausland neu zu bilden und auf eine Grundlage zu
ſtellen, die dieſen Erforderniſſen in vollem Umfange
Rechnung trägt.

cD
Der Vf B. Jenag, der in dieſem Jahre ſein 25

jähriges Beſtehen feiert, erhielt eine Einladung zur
Teilnahme am Oſter-Hockeyturnier des Bran
HC. in WeſtonSuper-Mare. Bereits 1934 ſpielten die

mit gutem Erfolge auf engliſchem
oden.

Am Sonntag werden in Bitterfeld die Bezirks
Tiſchtennismeiſterſchaften ausgetragen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l. Pretsglitſte

TuSp9 I. Handballelf (1885) MTV. Zeitz (Herbſi
er s meiſter) Sonntag vormittag, 11 Uhr,

Kaſernenhof.

Hr. Handball: Sonntag, 12. 1., MTV. Kampf
bahn I. (15 Uhr); TI. (14 Uhr); Jugend

1861 (10 Uhr).

Sie konnte noch beſſer fluchen als ein amerikaniſcher
Soldak. Ein Amerikaner hatte neun Jahre in
der Bundesarmee gedient, und man konnte annehmen,
daß er dabei allerlei an Flüchen und ſtarken Aus-
drücken gehört habe; aber was er zu Hauſe von der
lieben Gattin hören mußte, iſt ihm doch ſo auf die
Nerven gegangen, daß er die eidung beantragt hat.Er hat ſich darüber ſo aufgeregt, daß ſeine Geſund
heit angegriffen wurde. Die Scheidung hat er erhalten.
Grund: „Höchſte Grauſamkeit“.

Schiff von Tinkenfiſch umklammert. Ein ſeltſames
Abenteuer erlebte das amerikaniſche Paſſagier
ſchiff „Weſtern World“, der Munſon Line, bei ſeiner
letzten Fahrt von Südamerika. Drei Tage nach-
dem der Dampfer Rio de Janeiro verlaſſen hatte.
rannte es in einen Tintenfiſch. Mit ſeinen acht Armen
hatte ſich das Seeungeheuer am Bug feſtgeſaugt.
Der LTintenfiſch, ſagte der Kapitän des Schiffes, hatte
eine Saugarm Spannung von 12 bis 15 Fuß und hielt
ſich mehrere Tage am Bug. Schließlich ſei er ſtück
weiſe abgefallen,

B
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Seite 14 Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 11. Jannar 1936. Rr. 9.

bautet Er iſt der deſterben n W. xmicht gut, würde ich in ſoriwährendem Jwieſpait

Selbſ mahnt Theodor Stormin e für meine Söhne)
„Wenn der aller Sorten danzet um die
Kälber, halte ſeſt: du haſt vom Leben doch am Ende

Verdunkelungsübung.
A Weißenfels. Am 28. Januar findet in Weißen

els eine große P n e e ſtatt,e 1 17.30 Uhr beginnt und um 21.30 Uhr be

Eine Schau der Masken,
Weißenfels. In der
nnung wurde ſſen, eine Schau derMasken und Perücken ten. Die Töchter

und der Friſeureſtellen zu einer Koſtümſchau zur Verfügung,
wobei die jeweils zum Koſtüm paſſenden Friſuren
gezeigt werden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 80, Eier 12—13, Käſe 6--10, Matz 20--25,
iebeln 8—-10, Weißkohl 10, Rotkohl 10--13, Blumen
l 10--20, Wirſing 10--18, Grünkohl 10, Spinat 15,

Sellevie 5—-10, Kohlrüben 10, rote Rüben 8--10,
Möhren 6--10, Roſenkohl 20—-30, Rettiche 8--10,
Porree 20, Kohlrabi 6—8, Meerrettich 20--25, Cham
pignons 65--70, Steinpilze 50--60, Pfifferlinge 65,
Kopfſalat 10, Tomaten 30-40, Wein 60——65, Apfel 20
bis 85, Birnen 25——-80, Walnüſſe 85--50, Haſelnüſſe 50,
Kartoffeln 10 Pfd. 38--40, Schellfiſch 48, Seelachs 25,
Rotbarſch 40, Kabeljau 45, Filet 50-60, Aal 130,

eie 160, Karpfen 110, v Heringe 23-28,
tnefleiſch 80--100, Rindfleiſch 90—-120, Hammel

e 100--120, Kalbfleiſch 120--140, Bockfleiſch 100
110, kaninchen 50-—80, Tauben Paar 60--100,

150-—-160, Enten 100--110,
e 110--130, Reh 60---66, Haſe i. Fell 66, Haſe

gzerlegt 90--110, Faſan 180-—225 Pf.

Jm hehen Alker.
A Frau Wilhelmine Berhold konnte

in k Rüſtigkeit und in Anweſenheit
zahlreicher Enkelkinder ihren 80. Geburtstag feiern.
Viele Glückwünſche und Ehrungen wurden der Alters
jubilarin zuteil.

Der Radfahrer war ſelbſt ſchuld.
K Jorbau. Auf der Straße zwiſchen Zorbau und

Gerſtewitz wurde ein l von einem Per-
en angefahren. Bei dem Sturz hatr Radler mee Verletzungen zugezogen. r

Lenker des Autos bewies ſeine ifaberenſchaft da

durch, daß er den Verletzten nach Weißenfels mitnahm
und dem Krankenhaus zuführte. Die Schuld an
dem Unfall trägt aber allein der Radfahrer, da er die
Straße in dem Augenblick überqueren wollte, wo der
Kraftwagen Vorfahrtsrecht hatte.

Wähligz. on De e Weg Wählitz
Wettin Wähtder h e r hlauf eine 25 jährige Tätigkeit zurückblicken.

ohenmöſſen. r r der DAF. hatte

e ezur Teilnahme an den kämpfen Auch
nicht der HJ. angehören, können daran
uch Ortswalter Jmme ſchloß ſich der

Mahnung an. i Nicolaus einen

Aus der Arbeit des Kirchengeſangvereins.

Hohenmölſen. Der Kirchengeſangverein beſteht98 Jahre. n 9. 1. 1848 wurde er von Kantor v

geſtz und Umgebung

es nicht baurten m Industrie M ande Börse
Wuinnnnuuuunnmnuunuuueuuunun CCMMMXX,,CEE,k,:-XMXSCENRn.NXNEIEBCCMN.IIIIIII

Börsen, Devisen, Märkte
Es bedarfW ine um e Berliner Börse vom Vortage

räg, an uns h Böſes w Darum (Mitgeteiit vor der Commerz- ane Privethank Mersebarg.)

ene ift t mm dich bei 7Tag i ſo h Ab ber de ſt m a e
Wenn wir uns mit einlaſſen, wächſt in uns Besteck Anl indastrioaktiesGutes. r r z Anl Avel.- 2 23als ſeine Brüder und n das ergreift uns e e v 103immer wieder in unſerm rſten. Und was ſo an 110.10 110, 30 G 27 23.50

en r e e a ren ee Gib iel Meteor do.T. 4 35.80 65.28 r anr a 104,35 101.37 liebe les x 33
VP.e
t n n t r un ing qu uaptahe, ee ains abe. o i.h t e e r e aforderte veichliche Arbeit. Doch zu jeder W z ge. 67.wawn die Mitglieder zur Stelle, wenn es galt in den T. bSierergeteed, i

Gottesdienſten mitzuwirken. Anläßlich des 93jähri g 21 tallig 1. 4 1934 102.75 108.75Beſtehens rer See Kirchenchor am 2. Wei v ten. ior. i
i das Weihnachtsoratorium von Kranz „Die Bankaktles e
eburt des Heilandes“ mit Orcheſterbegleitung auf. Ages 68.75 67.12 iös.20 o. 10

Die muſikaliſche Leitung des Chores hat Kantor Alfre rm -Bant 85.25 5412
Mende. Er führt den Verein bereits 27 Jahve. 85. 92.5 Siteuergutgeh.Bankr. o 30.50 934—1939 108.35 109. 80

Pferdemuſterung. i535- i935 100. ad ios. 30Auf dem Schützenplatze fand am 1936--1938 1108.80 100. 20Hohenmölſen.
gvormittag eine Pferdemuſterung ſtatt. An

weſend zur W waren die Tiere aus Hohen
mölſen, Zembſchem und Jaucha. Aus der Stadt ſelbſt
wurden 74 Vierfüßler vorgeführt.

Theatervorſtellung.

A ölſen. Die nächſte Theatervorſtellung
der hieſigen Kultu inde findet am 17. Januar
tatt. Das Mitteldeutſche Landestheater gibt das Schau
piel „Der goldene Kranz“.

Goldene Hochzeit.
HJaucha. Das Feſt der goldenen Hochzeit konnten

der Auszügler Richard Hertzſch und ſeine Ehefrau
Lina geb. Grimm begehen. Jm Auftrage der Re
ierung überbrachte Amtsvorſteher Vietz, Mutſchau,

zliche Glückwünſche

Die NSsKOBV. ſammelie für das WHW.
K. Wildſchütz. Beim Abzeichenverkauf für das

WHW. am Sonntag haben Kameraden und Kameraden
frauen der NSKOV. ein gutes Ergebnis erzielt Jm

J

Der Fabrikneuban
auf dem „Naumburg“ Gelände

A. Deuben. Die neuen Werksanlagen auf dem
Gelände der Grube „Naumburg“. die von den
A. Riebeckſchen Montanwerken ausgeführt werden,
ſchreiten ſchnell vorwärts. Betonſockel von ge
waltigen Ausmaßen ſind ſchon in die Erde

e e nonſtruktionen anzubring zuſammenzu
ſchweißen. Um die eiſernen n hinauf zu befördern,
hat man einen Kran aufgeſtellt, der eine Höhe von
40 Metern erreicht. Für längere Zeit haben hier noch
viele Volksgenoſſen Arbeit. Das Beamten-
wohnhaus der Riebechſchen Montanwerke in der
Siedlung geht ſeiner Vollendung entgegen und kann
ſicher im Frühjahr bezogen werden.

Für die Waſſerverſorgung.
K Großkorbetha. Neben dem neuen Brunnen auf

den Saalewieſen iſt ein kleiner Bau aufgeführt
worden, der die Filtrieranlage aufnehmen wird.
Sie ſoll dazu dienen, daß für die Waſſerleitung in
Frage kommende Waſſer von allzu ſtarbem Eiſengehalt
zu reinigen. Die beiden Bafſins der Filtrieranlage
ſind ſchon angeſahren worden. Das größere hat eine
Tiefe von 436 Meter und 136 Meter im Durchmeſſer,
das zweite faßt nur etwa den halben Jnhalt des

Skelettfund.
A Obergreißlau. Neben der Schule Obergreißlau

werden Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen Dabei
wurde von den Arbeitern ein vorgeſchichtliche s
Skelett entdeckt. Der benachrichtigte Lehrer
verſtändigte die Landesſtelle für Vorgeſchichte in Halle,
die einen Beamten entſandte, der das Skelett ſicher
ſtellen und bergen ſoll. Die wiſſenſchaftliche Aus
wertung des Fundes wird noch erfolgen.

i ſen

NiſtkäſtenAusſtellung.
2 Zeitz. Der Tierſchutzverein für Zeitz und Um

r hat bei J Karl Heinz Nürn
erger, Schützenſtraße 1b, Hof, eine ſtändige

Niſt- und Futterkäſtenausſtellung eingerichtet. Inter
ſenten können die Ausſtellung koſtenlos beſichtigen.
eben den Original („von Berlepſchen“) Niſthöhlen

ſind auch ſelbſtgefertigte, den von Berlepſchen Anforde
rungen genügende, aufklappbare Niſtkäſten ausgeſtellt.
Wir bitten, das Beſtreben des Tierſchutzvereins
unterſtützen und S viele Niſtgelegenheiten fürHöhlenbrüter und Halbhöhlenbrüter a Taſſen Be

ſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle des Tierſchutz-
vereins (Eingang Gärtnerſtraße) und bei Nürnberger,
Schützenſtraße 1 b, entgegengenommen.

Auto mit 4 Perſonen im Straßengraben.
z Zeitz. Ein Zeitzer Perſonenauto fuhr mit vier Jn

ſaſſen beim Uberholen zwiſchen Zwenkau und Leipzig in
den Straßengraben. Alle vier Perſonen wurden
ins Krankenhaus gebracht. Der Wagen wurde durch einen
ReichswehrAutoſchlepper wieder aus dem Graben geholt.

Verkehrsunfall am Wendiſchen Berg.
z Zeitz. Am Donnerstag gen ſich kurz nach 22 Uhr

auf dem Wendiſchen Berge ein Verkehrsunfall. Eine Zug
r der Firma Braun fuhr mit zwei ſchwerbeladenen
Anhängern den Berg hinab, Auf der glatten Straße kam
der hintere Anhänger ins Rutſchen und drückte ſich vor die

quer ſtehende ſo daß ein richtiges Durch
einander entſtand. Es ergab einigen Materialſchaden. Der
Fahrer der Zugmaſchine kam mit dem Schrecken davon,
während ſich der Beifahrer eine leichte Fußverletzung zuzog.

Fahrrad Diebſtahl.
z Zeitz. Jn der Mittwochnacht wurde im Eulen-

grund aus einer Gartenlaube ein Herrenfahr-
rad, Marke Norma, geſtohlen. Beſchreib des
Rades: Nr. 78 760, ſchwarzer Rahmen, gelbe Felgen,
ſchwarz abgeſetzt, engliſcher Lenker, Lohmannbeleuch-
tung, dreieckig-gelb, eine rote Bereifung und Namens-
ſchild Matthes.

Eine Biſamrakte gefangen.
z Jeitz. Jn der Obermühle wurde am Krrige

Vormiſtag eine Biſamratte gefangen. Es iſt dies das
erſte Tier, welches im Weichbild unſerer Stadt un
ſchädlich gemacht werden konnte.

Erfolg der Treibjagd.

z Theißen. Die am Donnersta eTreibjagd erbrachte 61 Haſen und 4 inchen. s
Geſamtergebnis der beiden Treibjagden beläuft ſich ſo
mit auf 232 Haſen und 7 Kaninchen und iſt größer als
im Vorjahre.

Die Dorfälteſte feiert den 90. Geburkstag.
z Krehzſchau. Die älteſte Einwohnerin unſeres

Ortes, Frau Lidia Krauſe, feierte ihren 90. Ge
burtstag. Sie iſt geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig.

Hofbegehung.

2 Kleinpörkhen. ſage fand hier vom Reichs
nährſtand die Hofbeſichtigung im Rahmen der Er
r b ſtatt. der anſchließenden Beſprechung der Ortsbauern ſprach ſich Tierzuchtinſpektor
Schröter (Halle) recht lobenswert über die Vieh
beſtände' aus.

Leipziger Bärse vom 10. Januar.
(Drahtbericht der Commers aag Privatbank, Filiale Merseborg.

Terminpreiſe für Weißzucker.
Frei 55 eite Hamburg, inkl. Sack. Januag

4.10 B, 3.90 G, Februar 4.10 B. 3.90 G. März 4.15 B.,
G, Jpry 5 B, 4.05 G, Mai 4.25 B, 4.10 G,

4.00
Auguſt 4.40 B, 4.30 G. Tendenz: ruhig.

eenceeeeevom 11. Januar 1936.

(Far 1090 kg Naeue Ernte Fae 00 Neue Erato
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Berliner Schlachtviehmarki.
Auftrieb: 2085 Rinder (dav. 40 en, 163 Bullen,u e Freſſer); 2303 K 6106 Schafe,

Heute Heute euts
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e e Z. a Handels. w Derlehh Der ungariſche Handels ur rsminiſter
Amtliche Devisenkurse. rer n e a ig den 7 v

i. L. und wirtſchaftspolitiſchen Araern zuſtändigen Stellen

ſog i S ſue ſur ſopent o a über den weiteren r des deutſche
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derr u Deutſche Baheock und Wileox Boa ureakie eu cock un ox Bampfkeſſelwerke AG.S ine a 13 in Oberhauſen- Berlin. Gewinn renF e Ige ve h Das am 30. September 1985 beendete äftsbeterest. nor jahr hat ein mengenmäßig befriedigendes re wi ge
Berliner Getreide-Großmarkt. bracht, während es gewinnmäßig gegenüber Vor

Die Zufuhren in Brotgetreide erfuhren keine Ver jahr keine Beſſerung e ren
änderung. Weizen konnte am Berliner Platz dw konſtruktionen mit kof e orverſ n und u
abgeſetzt werden. Auch in der Provinz war Kaufluſt genügenden Kalkulationsunter 27 hätten das Preis
vorhanden. Roggen fand demgegenüber am hieſigen
Markt nur ſchwer Käufer, während die Provinzmühlen
laufend Ware

Das e äft behielt ſein ruhiges Ausſehen.
Futterhafer wurde e angeboten und war an

den Großhandel leicht abzuſetzen. Für Jnduſtriehafer
gingen die Forderungen und Gebote zu weit ausein
ander, ſo daß Abſchlüſſe nur ſelten zuſtandekamen.
Futtergerſte ſtand wenig zur Perfügung und wurde
kaufen geſucht. Jnduſtrie- und Braugerſte lagen i
ger; vor allem waren für mittlere Qualitäten die ge
forderten Preiſe nicht mehr durchzuſetzen.

Am Futtermittelmarkt blieb die Umſatztätigkeit
durchweg gering.

Zuckernotierungen.
Magdeburger Weißzucker.

Gemahlene Mehlis: 1. bei prompter Lieferung innerhalb er und 31.62,5; en Ja
nuar 31.52,5 und 31.57,5 und 31.62,5. Tendenz: ruhig.

niveau ungebührlich herabged Auch in dieſem
Jahre ſei der ausgewi Reingewinn nur dadurch erzielbar geweſen, daß eine Anzahl aus den Vorahren bammet Geſ a innerhalb des w

hres zur endgültigen Abrechnu ngten. Die eren Krtolge ſie h lendegeſchit waren zufrieden
ſtellend. Jm Keſſelbau habe man weitere Fortſchritte
zu verzeichnen. Die Ertragsrechnung gibt eine Stei

des wer auf 10,08 (j. V. 6,89),
alles Mill. RM., an, während Löhne und Gehälter

0,48), ſonſtige Aufwendungen
1,31 (0,88) erforderten. Nach weiter ermäßigten Ab-
reinen von 0,36 (0,54) verbleibt ein Reingewinn
von 0,26
3 Proz.
Bilanz werden
keiten Debitoren m r r mit0,97 (0,7) und lang

Die Wohnungspolitit des Reiches

im Jahre 1936
Förderung des Kleinwohnungsbaues und der Siedlung.

Der Heiter der Hauptabteilung Wohnu undSiedlungsweſen im a und Preiſen Waren
miniſterium, Miniſterialrat Dr. Knoll, gibt im „Grund-
eigentum“ einen Überblick über die Aufgaben des Reiches
auf dem Gebiete des Wohnungs und Siedlungsweſens
im Jahre 1936. Er ſtellt et daß auch über der Arbeit
des neuen Jahres rundſaß der Ableh-
nun r er e a P Je Wertanbeisha tehe. Allerdings ſei ſeit ſeiner Verkündung

ohnungsbedarf nicht unerheblich weiter geſtiegen,
und es werde im neuen hre äußerſter Anſtrengungen
bedürfen, um verhindern, daß dieſer Bedarf nochweiter weſentlich v t. Die ng neuen Wohn
raumes ſei grundſätzlich nicht Sache des Staates, ſon
dern der Wirtſchaft. Die Wohnungspolitik des
Reiches werde ſich daher darauf beſchränken, neben ge

Erleichterungen und Unterſtützungen Ge
währung von Reichsbürgſchaften dem Kapital die Betei
ligung auch an ſolchen Bauten zu beidenen es ſich ſonſt zurückhalten würde. Eigene Darlehen
des Reiches wü grundſätzlich nur noch zur Spitzen
inanzierung gegeben; ſie ſeien, abgeſehen von der Klein

dlung dem Landarbeiter-Wohnungsbau, auf den
der Volkswohnungen beſchränkt Daneben werde das

Siedlungsweſen, die Schaffung kriſenfeſter Arbeiterdurch Verbindung eines we hen Teiles der ſtädti
ſchen Bevölkerung mit dem Boden, weiter gefördert.

ur Frage des Mieterſchutzes erklärt der
Referent, ſich die erfreulichen Bemühungen der letzten
Jahre nach weiterer Lockerung auf dieſem Gebiet kaum
fortführen laſſen würden. Bei der bevorſtehenden

gelung des Mietrechts werde dieſe Frage ernſt ge
prüft und entſchieden werden müſſen. Inzwiſchen
werde es eine beſonders wichtige Aufgabe der Haus

ſein, auf ihre Mitglieder in dem
ne erzieheriſch einzuwirken, daß ſie die augenblick

l Wohnungsnot nicht durch unberechtigte Miet
ſteigerungen verſchärfen. Der Referent ſpricht die Er
wartung aus, daß die Rieſenaufgaben auf dem Gebiete

der Wohnungs und Siedlungspolitik in nicht zu ferner
eit in großem Umfange angepackt werden können. Jm

re 1936 werde dies noch nicht e ſein. Dennoch
müſſe per der Zwiſchenzeit ſoviel geleiſtet werden,
daß ſich der Wohnungsmangel nicht zu einer Gefahr

au e.
Briefkaſten der Redaktion

meeerteilts Kuskunft wird nicht UÜbernommen.,

P. J. Frage: Welche Vorbi den Beeiten erfo n die Ausz des avildung? Antwort: Der ruf des Molkersdwinde h e voraus. Es ſind
allerdings e glichkeiten vorhanden, die eine
höhere Schulbildüng vorausſetzen. Jn einer an
erkannten Lehrmolkerei unterzieht ſich der Berufs
anwärter einer dreijährigen h die mit der Ge
ſellenprüfung abſchließt. Weiter bildet ſich der Molker
an einer MolkereiFf e aus, nachdem er längereeit hindurch eine prak Gr Tätigkeit ausgeübt a

rſe für Molker geht en und für Betriebsleiter
werden von der Molkereifachſchule Weihenſtephan in
Bayern veranſtaltet. Vorbedingung für die Teilnahme
an dieſen Kurſen iſt die Vollendung des 20, Lebens-
jahres. Vierjährige Ausbildung in der Milchwirtſchaft
muß nachgewieſen werden. ngerechnet werden die
dreiſährige Lehrzeit in der Lehrmolkerei und ein Jahr
Ausbildung in praktiſcher Stallwirtſchaft. Erſetzt
werden kann dieſe Zeit durch einen mindeſtens vier
jährigen Kurſus an einer Viehhaltungs- und Melker-
chule. die Teilnahme an einem Betriebsleiterkurſus
etzt die Vollend des 24. Lebensjahres voraus.
üßerdem mu gewieſen werden, daß der Ge

hilfenkurſus mit mindeſtens gutem Erfolge beſucht
wurde, ferner, daß eine mindeſtens fünfiährige prak-
tiſche Fachgehilfentätigkeit in einem Molkerei- und
Käſereibetrieb oder in einem Käſereibetrieb vorliegt.
In Preußen befinden ſich in Kiel eine Molkereilehr-
anſtalt und eine Preußiſche Verſuchs- und Forſchungs
anſtalt für Milchwirtſchaft.



Nr. S. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 11. Jannar 1936.

Das Werden eines Rekorcdfluges
Von Oberſt Lindbergh.

Amerikas Nationalheld Ch. A. Lindbergh
iſt nach England an um dort ſein zweikes
Kind gegen neue Enkführungs zu ſichern.
Durch die Senſationsaffären ten Jahre
iſt der alte Fliegerruhm Lindberghs zu Unrecht
in den Hintergrund getreten. Aus ſeinem Buch
„Wir Zwei Brockhaus Verlag, e er
ſieht man noch heute, mit welcher vorbi
Sorgfalt und Exaktheit Lindbergh ſeinen en
großen Ozeanflug vorbereiket hal.

Der Ozeanflug von Neuyork nach Paris ohne
Zwiſchenlandung iſt eng mit dem Namen Raymond
Orteig verknüpft, der den Gedanken als erſter in die
Hffentlichkeit brachte, als er im Jahre 1919 einen Auf
ruf an die geronautiſche Welt erließ und dem erſten
erfolgreichen Bewerber einen Preis von 25 000 Dollar
uſicherte. Jch ſelbſt erwog die Möglichkeit des Ozeanſalges zum erſtenmal eines Abends im Hecbſt 1926

in meinem Poſtflugzeug. Verſchiedene Einzelheitenſtellten ſich mir bald als bedeutſam heraus. Jimachſt

die, daß es mit Hilfe eines modernen luftgekühlten
Motors und bei der an Gewicht ſtark verminderten
heutigen Konſtruktion eines Flugzeugs nicht nur mög
lich würde, Paris zu erreichen, ſondern unter
normalen Bedingungen ſogar noch mit einem großen
Brennſtoffvorrat zu landen und während des ganzen
Fluges einen hohen Sicherheitsfaktor einzuſetzen. Jn
St. Louis fand ich eine Anzahl fortſchrittlich geſinnter
Männer, die ein genügend ſtarkes Intereſſe am Luft
verkehr nahmen, um einen ſolchen Plan zu finanzieren,
und im Dezember 1926 reiſte ich nach Neuyork, um
über die geeignetſten Apparate, Motoren und andere
Einzelheiten des Unternehmens Erkundigungen ein
zuziehen.

Maſchine und Mekor.
Bei allen großen Flugzeugunternehmungen gibt es

eine Anzahl Fragen, die vor allen andern geklärt werden müſſen die wichtigſten ſind wohl der zeugtyp
und die Motorenzahl, die zur Verwendung kommen
ſollen. Eindecker ſind für gewiſſe Zwecke bedeutend
beſſer geeignet als Doppeldecker, da nämlich die Luft
widerſtände zwiſchen den Tragflächen wegfallen, und
ein Eindecker infolgedeſſen eine größere Belaſtung pro
Quadratmeter der Tragflächen erlaubt und trotzdem
höhere Geſchwindigkeit erreicht. Ferner hat ein ein
motoriges Flugzeug einen viel geringeren Luftwider
tand in der Spitze und dementſprechend einen größeren
ktionsradius, obwohl die Gefahr der Notlandun

icker iſt als bei einem r r Apparat. Be
ieſem letzteren dagegen iſt die es Motor-

defekts dreimal ſo groß, und das Ausſetzen eines der
Motoren während des erſten Teiles des Fluges würde
den Flieger vielleicht vor der Notlandung bewahren,
aber zum mindeſten das Uberbordwerfen eines Teiles
des Brennſtoffvorrates und die Rückkehr zu einem
neuen Start notwendig machen.

Die Zuverläſſigkeit des modernen luftgekühlten
Motors iſt ſo groß, daß die Möglichkeit einer ſoforti-
gen Notlandung infolge Motordefekts beim einmotori-

en Flugzeug meiner Anſicht nach durch den größeren
ktionsradius und die darin begründete Fähigkeit, das

Ziel trotz pngurſiger Umſtände zu erreichen, mehr als
aufgewogen wird. So kam ich nach ſorgfältigen Er
wägungen zu dem Entſchluß, daß für meinen Zweck
ein einmotoriger Eindecker der beſtgeeignetſte Land

r wäre, und nach zwei weitereneiſen an die Oſtküſte und näheren eſprechun en in

St. Louis gab ich bei den RyanFlugzeugwerken in
San Diego (Kalifornien) ein Flugzeug in Auftrag,
das mit einem luftgekühlten 200-PS-Wright-Whirl
windJ5- C. Motor und „Pionier“Navigationsinſtru
menten einſchließlich Erdinduktionskompaß ausgerüſtet
ſein ſollte. Den Auftrag überbrachte ich ſelbſt nach
San Diego und blieb während der ganzen Her
ſtellungszeit des Flugzeugs in Kalifornien.

Selbſt Sonnkags wird gearbeitet.
Die Angeſtellten und Arbeiter der RyanFlugzeug

werke hatten ſofort den Geiſt des Unternehmens er-
faßt, und während der zwei Monate der Herſtellunherrſchte in der ganzen Fabrik ein Hochbetrieb wie pä

nie zuvor. Tag und Nacht, den Sonntag eingeſchloſſen,
wurde geſchafft, bis aus ein paar Meter Stahlrohr
das Gerüſt eines der beſten Flugzeuge hergeſtellt war,

das jemals die Luft durchbrauſt Dur Mehr als einmal
haben in dieſen Wochen die Leute vierundzwanzig
Stunden ohne Pauſe gearbeitet, und einmal ſtand der
e Donald Hall ſechsunddreißig Stunden
an ſeinem Zeichentiſch.

Jch verbrachte den größten Teil der Konſtruktions
riode damit, daß ich auf den Land und Seekarten

ie Einzelheiten der Navigation feſtlegte und den Kurs
einzeichnete, wobei 9 alle verſchiedenen Möglichkeiten
in Erwägung zog. Dann überprüfte ich die Geſamt
geren von Neuyork nach Paris noch einmal mit
Hilfe der nautiſchen Tabellen. Jch legte den Kurs in
einem großen Kreis feſt, indem ich alle 160 Kilometer,
d. h. etwa jede Stunde, die Richtung änderte.

Jch hatte i entſchloſſen, an Stelle des Mehr
gewichts eines Navigationsgehilfen Reſervebrennſtoff
e und vergrößerte auf dieſe Weiſe meinen
Aktionsradius um etwa 500 Kilometer. Obwohl die
Geſamtentfernung rund 6000 Kilometer betrug, war
das „Waſſerloch“ zwiſchen Neufundland und Jrland
nur etwa 3000 Kilometer breit, und unter normalen
Flugbedingungen hätte ich die europäiſche Küſte über
500 Kilometer von meinem Kurſe abweichend anfliegen
können und hätte dann immer noch genug Betriebs-
ſtoff übrig gehabt, um Paris zu erreichen. Oder aber,
ich hätte die europäiſche Küſte weit nördlich bei Nord
ſkandinavien oder weit ſüdlich bei Südſpanien er
reichen und dort ohne Gefahr für mich oder das Flug
eug landen können. Mit dieſen Tatſachen vor
ugen, hielt ich einen weiteren Brennſtoffvorrat in

meinem beſonderen Fall für wichtiger als die Ge
nauigkeit der Navigation nach den Sternen.

Für den Flug von San Diego nach St. Louis
hatte ich Karten der verſchiedenen Staaten und eine
der ganzen Union bei mir, auf denen ich meinen Kurs
eingetragen hatte. Für die Strecke Neuyork--Paris
nahm ich zwei Seekarten des nördlichen Atlantiſchen
Ozeans mit, die meinen großen Kreis und die einzelnen
Abſchnitte von je 160 Kilometer zeigten, außerdem
Karten für jedes Land, das ich zu überfliegen ge-
dachte, alſo auch für Jrland, England, ankreich.
Dazu noch eine Geſamtkarte von Europa. hoffte,
wenn ich die europäiſche Küſte ſichtete, den Abſchnitt,
über dem ich mich befand, näherungsweiſe nach der
Bodengeſtalt beſtimmen zu können; denn Jrland iſt
etwas gebirgig, England an der Südſpitze ziemli
hügelig, die franzöſiſche Küſte iſt Flachland un
Spanien iſt gebirgig. So ſollte mir das Ausſehen der
Küſte das betreffende Land anzeigen, und meine ge
naue Poſition konnte ich dann nach den Umriſſen
dieſer Küſtenlinie in Verbindung mit der Lage der
Städte, Flüſſe und Eiſenbahnen feſtlegen.

Was iſt mikzunehmen?
Während der Konſtruktion des Apparates mußte

ich mir auch über die geſamte Ausrüſtung für den
Flug klar werden, auch über die Rettungsausrüſtunim Fall einer Notlandung. Jch rechnete damit, daß

nach den paar erſten genug Luft in denBetriebsſtofftanks vorhanden ſein würde, um das
Flugzeug eine Zeitlang ſchwimmend zu erhalten. Jch
nahm auch ein Gummiboot mit, das ſich in wenigen
Minuten aufpumpen ließ, und das ſelbſt einem ziem-
lich heftigen Seegang ſtandhalten konnte.

Außer den Nahrungsmitteln für den Flug ſelbſt
führte ich fünf Konſervenbüchſen konzentrierte Armee-
rationen mit, von denen jede auf einen Tag berechnet
war. An Trinkwaſſer war ich mit zwei Behältern
verſehen, der eine faßte knapp ein Liter und war für
den eigentlichen Flug beſtimmt, der andere war dieReſerve für den Rotſalt und enthielt etwa 334 Liter.

Außerdem hatte ich einen „Armburſtbecher“ mit, eine
Einrichtung, um die Feuchtigkeit des menſchlichen
Atems als Trinkwaſſer niederzuſchlagen. Zuſammen-

folge hier eine Liſte der von mir für den
zeanflug mitgeführten egenſtände: 2 elektriſche

Taſchenlampen, 1 Rolle Seil, 1 Rolle Bindfaden,
1 Jagdmeſſer, 4 rote Fackeln, in Kautſchukröhren ver
f5 elt, 1 waſſerdichter Zündholzbehälter mit Zünd-
ölzern, 1 ößere Nadel, 1 Waſſerbehälter zu

4 Quarts, 1 Waſſerbehälter zu 1 Quart, 1 „Armburſt
becher“, 1 Gummiboot mit Luftpumpe und Reparatur
taſche, 5 Konſervenbüchſen „Eiſerne Ration“, 2 Luft
kiſſen, 1 kombinierte Hacke und Säge.

Der Präsſcient mit 774 Kindern
Venezuela verlor einen wirklichen Vater des Landes.

Der verſtorbene Präſident von Venezuela,
General Juan Gomez, iſt vor kurzem in
beerdigt worden. Mehr als 50 000 J
zogen am Katafalk vorbei, ein Zeichen der

oßen Verehrung, die der Verſtorbene in
einem Volke genoß.

General Juan Gomez, den ſein Volk et unter
hohen Ehren zu Grabe trug, hat 27 Jahre lang dikta
toriſch über Venezuela regiert. Er folgte auf General
Caſtro, der durch ſeine UÜbergriffe gegen v e
Wirtſchaftsintereſſen Venezuela zweimal in kriegeri
Verwicklungen ſtürzte. Gomez hat ſeinerzeit das un
lückſelige Erbe ſeines Vorgängers liquidiert und das
and einer ruhigen Entwicklung und einer unverkenn

baren Blüte zugeführt.
Um die Perſönlichkeit dieſes Mannes, deſſen ge

naues Alter übrigens niemand kennt, von dem man
aber annimmt, daß er etwa 78 Jahre alt geworden iſt,
ſchwebt ein Kranz mehr oder i abenteuerlicher
Legenden. Seine Entſchlußkraft, die Härte ſeines
Willens und ſeine Zielſtrebigkeit ſind ſprichwoörtlich
geworden. Sein Regiment war ſtreng und mußte es
in den durch Revolutionen erſchütterten Verhältniſſen
des Landes ſein. Trotzdem war Gomez beliebt, und
das Volk von Venezuela nannte ihn, genau wie ſeine
114 Kinder, die er in die Welt ſetzte, mit dem kaſtiliani
ſchen Koſenamen „Papaito“. Er übte eine patriarcha
liſche Spielart der Diktatur. Das Landesintereſſe ver
wob ſich für ihn ſo ſtark mit dem eigenen, daß beides
kaum voneinander zu trennen war. Faſt alle einfluß
reichen Amter in der Verwaltung Venezuelas waren
mit Gomez-Söhnen, Gomez-Neffen und Gomez-Enkeln
beſetzt. Dieſes patriarchaliſche Regime, das den Staat
zu einer Familienangelegenheit der Gomez machte,
hat Eiferſüchteleien und Streitigkeiten nicht ausgeſchloſſen. Vor zehn Jahren ungeſahr wurde im Ver

lauf ſolcher Auseinanderſetzungen ein Bruder des
Diktators von einem anderen Gomeziden ermordet.

General Gomez war in ſeinen Anſichten bisweilen
ſtarrſinnig. So iſt er zeitlebens ein geſchworener Feind
des Eiſenbahnbaus geweſen. Die etwa 1000 Kilo-
meter Eiſenbahnen, die es im Lande gibt, ſind faſt
ausſchließlich unter ſeinen Vorgängern gebaut wor-
den. Gomez war Straßenbauer. Es gibt in Venezuela,
von ihm geſchaffen, die prächtigſten und luxuriöſeſten
Autoſtraßen der Welt, größtenteils aus Zement erbaut.
Eine von ihnen führt über viele Hunderte von Kilo-
metern in verwegenen Kehren und Windungen vom
Hafen La Guaira weſtwärts über die Anden bis an
die Grenze Columbiens. Den Zement für den
Straßenbau importierte Gomez, der ein tüchtiger Kauf
mann iſt, ſelbſt, und die Provinzen, die den Bau vor
zunehmen hatten, mußten ihn ihm abkaufen. Damit

nicht geſagt ſein, daß das der Grund ſeiner Eiſen
ahnfeindſchaft war.

Übrigens konnte Gomez ſich ſelbſt bei ſeiner Leiden
ſchaft für den Straßenbau Bremſen anlegen. Jn Vene
uela liegen ungeheuer ausgedehnte Hlfelder, die das
and zum zweitgrößten Erdölproduzenten der Welt 7

macht haben. Sie ſind in den Händen einer amerika-
niſchen Finanzgruppe. Aber Gomez hatte das Be
ſtreben, ihnen vor Augen zu führen, daß der Beſitz
mehr oder weniger von ſeiner Gnade abhängt. Des-
wegen hat er ſich ſtets geweigert, den flachen Seekanal
zum MaragcaiboSee, der die Hlfelder hätte erſchließen
können, für ſeegehende Schiffe paſſierbar machen zu
laſſen, oder von der nur Kilometer entfernten
Transandenſtraße eine Abzweigung zu den Olfeldern
u bauen. Wallſtreet hat nicht vermocht, ſeinen Widertand zu brechen, hat ihm aber auch zeitlebens ſeine

Gunſt nicht entzogen.

Deufliche Sprache.
Vor Gericht wird eine Schlägerei verhandelt. Der

Richter wendet ſich an den Tünnes: „Sagen Sie, war
ein r zugegen, als Jhnen der Angeklagte die Ohr
feige 7

„Enä, Här Richter!“ grinſt der Tünnes. „Dat wor
ävver z nit nüdigl Jch hann ſe och ohne Zeugen
geſchpürtl“
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„Was zieht alſo uns Menſchen ſo in die Berge?“
„Die Zahnradbahn, Herr Lehrer.“

Kühne
deutſcher Seelente-

Der Hamburger Dampfer „Caſtellon“ hat, wie wir berichteten, bei Kap Finisterre zehn Schiffbrüchige des
ſpaniſchen Dampfers „Vizcayja“ gerettet, wobei ſich ſeine Beſatzung ebeno durch Kühnheit wie durch
mut auszeichnete. Das Bild zeigt die Rettungsmannchaft mit den Offizieren der „Caſtellon“ und im Hinter
grund die geretteten Spanier mit dem einzigen Überreſt des untergegangenen ſpaniſchen Dampfers „Viz
caya“, einem Rettungsring. Jn der Mitte des Bildes, mit ſteifem Hut, der Seniorchef der Reederei Rob.
M. Sloman jr., Hermann Heincke. Zweiter von rechts der ſpaniſche Generalkonſul in Hamburg, Navara.

(Weltbild, M.)

Wir begrüßen
das Häaäuptlingsbaby?

-Inſeln. d und Fiviliſati ri nebeneinander. DerFriedlicher Beſuch auf den Fidſchi er on der du a hart n nan Häupi
Aus einem Reiſe-Tagebuch.

Wer heute die Fidſchi-Jnſeln im Korallen-
meer nördlich von Neuſeeland beſucht, erlebt die ſelt
r Uberraſchungen. Wir kommen in ein kleines

alddorf. Nichts als kleine, niedrige Blätterhütten.
Die Einwohner ſind völlig nackt. Die Frauen tragen

leich zwei Kinder, auf jeder Hälfte eins. Auf einemKlage veranſtaltet ein uralter Zauberer irgendwelche

geheimnisvollen Beſchwörungen, um das Feld vor
dem Einfluß böſer e zu ſchützen. Um ihn herum
ſteht und kauert das Volk in reſpektvoller ehe
Stille. Man glaubt ſich wie mit einem W chlage
in fernſte Jahrhunderte oder Jahrtauſende urälteſten
Menſchendaſeins zurückverſetzt. Und dann, nur wenige
Kilometer weiter, zeigt ſich unſere moderne Zeit inaller ihrer Aufdringüchteit Wir treten in ein europä-

iſches Haus. Ein Eiſenbähnlein wie aus der Spiel
zeugſchachtel faucht luſtig auf der anderen Seite mitrichtiger Lokomotive, Kerſonen- und Güterwagen.
Und dort iſt ja auch ein Automobil. Und da ſchwingen
wirkliche Telegraphendrähte wie ſeltſame hauchfeine
Guirlanden zwiſchen Palmſtämmen.
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Es mag auf der ganzen Erde wenig andere
lecken von ſo üppiger Vegetation und von ſo idylli-e Urwaldwildnis geben. Nicht umſonſt hat man

von den „Dſchungeln“ auf den Fidſchi-Jnſeln ge
ſprochen. Sie erſcheinen tatſächlich wie Verwandte der
indiſchen Dſchungeln. Die Pflanzenüppigkeit iſt kaum
vorſtellbar. Baum neben Baum, deren Aſte ſich im
Gedränge den Raum ſtreitig zu machen ſcheinen,dehnt h dieſe Wildnis auf lange Strecken. Kaum
dringt ein Strahl der glühenden Tropenſonne durch.
Ein ſchwerer, feuchter Dunſt, der die Nerven betäubt,
geht von dem Boden aus, wo das modernde tote Laub
unzähliger Generationen aufgehäuft liegt. Nur mit
einem eingeborenen Führer und Dolmetſcher kann
man ſich in dieſes Labyrinth hineinwagen, in dem ein
europäiſches Auge nirgends Weg und Steg oder An
haltspunkte zur Hrientierung erblicken kann. Dabei iſt
das Seltſame, daß auch in den dichteſten Dſchungeln,
in denen die Blätter und Schlingpflanzen dichte Vor
hänge und undurchdringliches Geſtrüpp bilden, nicht
wie in Jndien oder anderen tropiſchen Gegenden die
Gefahren wilder Tiere, Schlangen und todbringender

lauern. Nur wundervolle, in den herrlichſten
arben ſchimmernde kleine Vögel, kolibriartig,

chwirren überall herum und Schmetterlinge, die man,
wenn ſie auf den Blüten ſitzen, ſelbſt für ungeheure

Blumen halten möchte. Ungläubig frage
ch meinen nacktflüſſigen Begleiter, ob es denn keine

Schlangen gäbe. Er ſchüttelt immer wieder nur den
opf.

Den Reichtum der Inſeln bilden weite Zuckerrohr
pflanzungen. Das Zuckerrohr iſt von Jndien aus ein

eführt worden. Vorher wurden die Jnſeln von Kor-ben von den Tonga-Jnſeln entdeckt, die ihnen auch
en Namen Fidſch gaben. Als erſter Europäer landete

hier um 1650 herum der engliſche Forſchungsreiſende
Tasman (nach dem die Tasmania-Jeſel benannt iſt).
Er taufte ſie nach einem Mitglied des engliſchen
Königshauſes r Aber der Name,den ihr die Tongar-Korſaren gegeben haben, iſt bis
heute geblieben.

r

Von der Hauptſtraße der Jnſel abbiegend, gelangenwir in kurzer S nach dem Dorf Tamavua. Eine
Schar nackter Kinder läuft uns lachend entgegen,
ad und Männer treten vor ihre Laubhütten. Wir
ragen nach dem Häuptling. Da kommt er auch ſchon,
außerordentlich würdig und wundervoll nackt. Der
rotgraue geſtreifte Gürtel dient offenbar nur deko-
rativen Zwecken. Man hat ihm ja gemeldet, daß
Weiße nach ihm gefragt haben. Merkwürdigerweiſe
hat der Häuptling entzündete Augen, mit denen er
nervös herumblinzelt. Durch den Dolmetſcher erzählt

t

er, daß er gerade beim Ausräuchern ſeiner neuen
Hütte ſei. ieſes Ausräuchern iſt unbedingt not
wendig, da nur auf dieſe Weiſe, und zwar in ſtaunens
werter Vollendung, die Wände und das Dach aus
grünen Zweigen und Blättern waſſerdicht gemacht
werden können, ſo waſſerdicht, daß auch während der
tropiſchen Regenzeit tatſächlich nur wenig Tropfen
hindurchkommen. Der Häuptlang fügt ſtolz hinzu, er
ätte eine größere Hütte bauen müſſen, denn er hätteFuhſiſtes uwachs erhalten, den ſechſten Jungen. „Wollt

ihr ihn en Noch niemals hat es ein hübſcheres
Kind gegeben.“ Natürlich wollen wir ihn gern ſehen.
Nur? „Wird es nicht die Mutter ſtören?

„Die Mutter? Ei was. Da braucht ihr keine
Angſt zu haben, die iſt ſchon geſtern mit dem Neu-
eborenen in den Fluß gegangen. Das iſt unſerKragg Das Kind wächſt ſo ſoneſler und ſchöner und

die Mutter kommt bald wieder auf die Beine.“
e

Wir treten in die neue Hütte. Sie wirkt zunächſt
ſehr düſter und hat nur einen einzigen Eingang Aber
man gewöhnt ſich raſch an die Dämmerung. Der
Boden iſt mit einer dicken Schicht von Gras und
Kräutern belegt, über die Matten geſpannt ſind.
Dieſer weiche Teppich iſt ſehr angenehm.

Der Häuptling präſentiert den Neugeborenen. Es
iſt wirklich ein ſtrammes Bürſchchen. „Aber woher
kommt dieſe dunkelrote Farbe. Er ſieht ja wie ge
ſchunden aus?“ fragt meine Begleiterin den Dol
metſcher. „O, das iſt weiter nichts. Wie allen Neu
geborenen hat man ihm den Körper mit rotem Ocker
eingerieben, um ihn gegen Krankheit zu ſchützen, und
da er ein Häuptlingsſohn iſt, hat man mit der e
nicht geſpart.“ Der Vater zeigt mir auch noch ein
Amulett, das man dem Kleinen um den Hals ge-
bunden hat. Es iſt ein Walfiſchzahn, ein heute ſehr
koſtbares Amulett, da die Walfiſche auch in der Südſee
ſelten geworden ſind.

Wir erkundigen uns natürlich auch nach der
Mutter. Sie liegt auf einer Matte, die zwiſchen vier
Pfoſten aufgeſtellt iſt. Jhre Haut glänzt von Kokosöl
und in ihrem wolligen dunklen Haar glänzen zwei
wundervolle Hibiskublüten. ne Frauen ſind um ſie
beſchäftigt, und alle Augenblicke treten andere zu Be
uch in die niedrige Türöffnung. Sie bringen Ge
chenke für die Wöchnerin, und beim Eintritt in die
Hütte ſtreuen ſie eine Handvoll Reis auf den Boden,
ein gutes Vorzeichen für Mutter und Kind. A. F.

Kurze Ratſchläge.
Kleine Liebe zu großen Apfelſinen.

fachen Hinweiſen von ärztlicher Seite genügend bekannt
ſein; und da die Apfelſine in der jetzigen Jahreszeit
neben dem Winterapfel ſo ziemlich die eingige erreich-
bare Obſtart iſt, ſo ſollte von ihr vecht ausgieb
brauch gemacht werden. Beim Einkauf achte man be

bekommt, denn abgeſehen davon, daß man dann quan
titativ beſſer wegkommt, ſind die dünnſchaligen Früchte
auch meiſt ſüßer und ſaftiger.
Apfelſinenkompokt.

Von den Apfelſinen wird die Schale entfernt, die
einzelnen Stücke auseinandergenommen, die Kern her
aus genommen und dann die Früchte reichlich mit Zucker
beſtreut. So läßt man ſie einige Stunden ſtehen, dann
gießt man den Saft, der ſich gebildet hat, ab, kocht ihn
ein und gießt ihn wieder über die Früchte, die man in
einer Glasſchale angeordnet hat.

Apfelſinenauflauf.
Aus einer Apfelſine wird der Saft he

und mit 100 Gramm Zucker vermiſcht. Dann rührt
man allmählich das Gelbe von 5 Eiern und zuletzt
auch das zu Schnee geſchlagene Weiße darunter, richtet
die Maſſe in einer Form an und bäckt ab.
Apfelſinen mit Upfeln.

Die Apfelſtnen werden geſchält und 3 bis 4 Stücke
zuſammen auf einem Porzellanbrettchen mit einem
recht ſcharfen Meſſer in feine Scheiben geſchnitten.
Dann ſchält man auch die Apfel und ſchneidet ſie eben
falls in recht dünne Scheiben (ungefähr die gleiche
Menge wie von den Apfelſinen). Jetzt ordnet man die
Apfel und Apfelſinen umſchichtig in einer Glasſchale
an, jede Schicht wird reichlich mit Zucker beſtreut.
Dann läßt man die Speiſe, ehe man ſie genießt, noch
einige Stunden ſtehen, damit der Saft gut mit Zucker
durchzieht.

Dom.
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Amerika rästet sich
für einen neuen Sensationsprozeß

Warum hat Vera Stretz ihren Geliebdten erſchoſſen?
NReuyork, im Januar 10936.
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Sonntag, 12. Jan. 1936.
(1. Sonntag nach Epiphanias.)
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